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Das Programm des Kabinetts
Zum erſten

ebung der

Ein guter Anfang.
on unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.)

Seit 8 Jahren hat zum erſten Male wieder
ein ſo ialdemokratiſcher Reichskanz-ker zum deutſchen Volke geſprochen. Je en

wieder ſeit 5 Jahren ſehen wir ſozial

kegierungserklärung Hergt, mit vergnügtem
Herr Schiele m er ewig melancho

dem FüZentrums hat, ſommerlich ſehr e
r x Platz nommen. S ie

mmun er h b eund Taten der neuen Regieren et Progra

laſſen, da n e ehewechſel in Deutſchland eingetreten iſt.
rmann Müllers Kanzlerrede iſt von einem

nüchternen Optimismus get
Entſchiedene ſoziale und politiſche Reformen
das iſt ſein Bekenntnis und ſeine I
Immer wieder arbeitet er in ſeinem langen

ündlichen Vortrag ſoziale, wirtſchafts- und
raus. Die volle

rgie ſeines Wollens, das Temperament des
Sozialiſten liegt in ſeiner Stimme, wenn er
Regierungsarbeit für die
Hebung des Arbeitsvolkes in Stadt und Land

ankündigt. Wiederholt geben ſich die Kommu-
niſten Mühe, an einzelnen Stellen, unterſtützt
von den Nationalſozialiſten, den Redner du
r Zurufe zu übertönen. Spielend

ird der erfahrene Parlamentarier mit dem
r Benehmen der rechten und linken

adikalinſkis fertig. Schließlich verzweifeln die
Wierrufer an der Sachlichkeit des a

ngeſtört, unter dem ſtürmiſchen Beifall der
ialdemokraten und etwas gedämpfter
immung der Mittelparteien kann Hermann

ller ſeine Rede beenden.
Fünf Parteien ſind an der Regierung

beteiligt. Fünf programmatiſch ſtark
dene Strömungen machen ihren Einfluß
auf die Führung der Reichsgeſchäfte geltend.
Nur vollendete politiſche Verſtändnisloſigkeit
könnte erwarten, daß eine ſolche Regierung Er-
klärungen von einem Guß und von feſten und
klaren Verſprechungen abgibt. Daß die un-
r len Gegenſätze in dieſem Kabinett wie

jeder Regierung mit Koalitionscharakter auf
ſo manchem Gebiete vorſichtiges Taſten, Prüfen
und Ringen notwendig machen, wird jeder be-
greifen. Manche Formulierung im Regierungs
programm ließ dieſe Schwierigkeiten natur
gemäß erkennen.

Trotzdem iſt es unſerem Reichskanzler ge
lungen, die von den republikaniſchen und ſozia
liſtiſchen Wählermaſſen geforderte
Linksſchwenkung ſchon in der Programmrede

deutlich

u machen. Das gilt, was vielleicht am wenig-
ten zu erwarten war, ſogar für die Außen-

litik. Niemals iſt in den letzten 5 Jahren
o entſchieden und eindeutig das politiſche und

wirtſchaftlich einige Europa, iſt ſo radikal

mokratiſche niſter auf den Bänken der

dieſen Partien der Rede lernen können

entſchloſſene t tdem Willen zur ung der
erinnern uns nicht, daß eine der deutnational beeinflußten deren

hei

hätte, wie die
Kearger geführte.

laſſen

e großen Kartelle und Privatmonopole w z Produktivkräfte im Wittelſtand

d in der erhielten volle Wün uug. Unter den Refotmen, di
Kleinſiedlung in den wie de
Teilen Dentſ
tarke Widerſtände überwinden müſſen und
anger Lebensdauer bedürfen, wenn ſie

gerade dieſe Frage der Löſung näherbringen
will. Mit hämiſchem Lächeln nehmen die

Deutſchnationalen dieſen Teil der Regierungs
erklärung auf. Verſtändnisvolle Worte für die
Landwirtſchaft aus dem Munde eines Sozial
demokraten? Die müſſen im deutſchna-
tionalen Parteiintereſſe dererwerden. Großes Siedlungsprogramm? Man
S in Gedanken ſchon die großagrari-

äfte, die Landbundorganiſationen, die
Hinderniſſe gegen dieſe „Gefahren“ aufrichten.

Breite und wichtigſte Teile der Kanzlerrede

4. Sitzung des Reichstages.
Berlin, 3. Juli. (Soz. Preſſedienſt.)

Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am
Regierungstiſche: Reichskanzler Müller und die
übrigen in Berlin anweſenden Mitglieder des
Kabinetts.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um
15 Uhr und teilt das Schreiben des Reichskanzlers
über die Ernennung der neuen Reichsregierung
mit. Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegen-
nahme einer Erklärung der Reichsregierung.

Reichskanzler Müller
nimmt, von den Kommuniſten mit höhniſchen Zu
rufen begrüßt, ſofort das Wort: Die Reichsregie-
rung hat die Aufgabe, unabläſſig dahin zu wirken,
daß die Wunden des Krieges und der Nachkriegs-
zeit ſich immer mehr ſchließen und auf allen Ge
bieten entſchloſſene Reformarbeit geleiſtet wird.
Denn nur

entſchiedenes Weiterarbeiten auf dem Wege
des ſozialen und politiſchen Fortſchrittes

das Abtragen der Zollmauern vonſentſpricht dem Willen, den das deutſche Volk bei
einer Regierungsbank in irgendeinem Staate der Reichstagswahl bekundet hat. Solchem Ziele
unſeres

mal von er
ontinents gefordert worden, wie dies dient die Zuſammenſetzung der Reichsregierung.

züller. Selbſtverſtändlich Beruht ſie auch noch nicht auf koalitionsmäßiger
waren dieſe Erklärungen verbunden mit dem Grundlage, ſo hat doch ihre Zuſammenſetzung die
Rufe nach der vollen Gleichberechti-

Die Rechte des gefunden. Auf dieſer Baſis hat das neue Reichs-ung Deutſchlands.es hätte, wenn ſie deſſen fähig wäre, aus

Zuſtimmung der in Betracht kommenden Parteien

kabinett ſeine Tätigkeit aufgenommen

sinnenpolitiſche Programm winem der großen Probleme aus Die e
nſätze klangen in der Ankün igung

einer ſtärkeren Machtſtellung des Staates gegen

Die Reichsregierung wird rung

Was Hermann Müller
durchführen will

Der Inhalt der Reichskanzler- Erklärung

Müller

ſollen am 2. Dezember ſtattfinden.

v x 4. Juli. (Eig. Vericht.)
e egierung wird den Regierungsparteien W ie. e vr Als Hermann r e ve les r r

ampf gegen dier J m gsnot proklamiert, höhnt ein di e rf die r W r ch mit
iſt über den Ausbau des Reichskanzler lage n den erklären.

palais. Der Kanzler erwidert Haben e a.,7,[-—JVJCJIIAäA e àA à”+3SDTS—”N S
ſchon einmal den Kreml in Moskal u mungsproblem iſt einfa dgeſehen Die Antwort blieb aus! nur des ten wil v ne, a en

wo orv a r un u were Miele wird von aner Keihoregi-
die Befeitigung der Todes lichen Not bewußt, die dort infolge der Beſetzung

einen hohen Grad erreicht hat und durch dieehe e reden wert e feſten Srenwerhältniſſe noch verſchärft wird. Wir wer
rWunſchnach einer Amneſtie wird den dieſer Wirtſchaftsnot unſere beſondere Auf

ausgeſprochen. Die Reich swehr wird als merkſamkeit widmen.
ein Inſtrument der Republik bezeichnet, das der Parteipolitik entzogen werden Deutſchland im Völkerbuns.

muye- Mit der Grundlinie unſerer Außenpolitik hängter Reichskanzler ſchließt nicht nur mit dem unſere Betätigung im ne
Wunſche, daß eine n ver ſammen. Wir ſehen im Völkerbund einen der
trauensvoll hinter der neuen Regierung ſtehe. wichtigſten Faktoren des internationalen Lebens
Er ruft die Forderung in das Parlament und ind damit auch der Förderung der nationalen
in das Land, daß die Aera der Kriſen beendet Intereſſen. Wir ſind entſchloſſen, an allen Auf
ſein müſſe. Das Volk erwarte eine Regierung gaben, die in Genf zu löſen ſind, loyal mitzu
von Dauer. Ein Kabinett, das ſeine ganze arbeiten. Von den allgemeinen VölkerbundsPro
Kraft auf die Arbeit vereinen könne. blemen ſteht jetzt im Vordergrund unſeres Inter

eſſes die Frage der allgemeinen Abrüſtung. Die
Entwaffnung Deutſchlands iſt bis zum letzten
Ende durchgeführt und kein Staat hat ſo viel für
die allgemeine Sicherheit getan wie Deutſchland.
Das beweiſen die Verträge von Locarno,
unſere zahlreichen Schiedsverträge, die Annahme
der Fakultativklauſel des Weltgerichtshofs und
unſere aktive Mitarbeit in dem Genfer Sicher-
heitskomitee. Deutſchland iſt der erſte Staat ge
weſen, der dem neuerdings von den Vereinigten
Staaten von Amerika vorgelegten allgemeinen
Pakte zur Aechtung des Krieges ohne Vorbehalt

In der auswärtigen Politik iſt der zugeſtimmt hat. Wir werden auch weiterhin das
Weg, den die Reichsregierung gehen wird, klar vor Unſerige tun, um dieſen großzügigen Plan zu ver
gezeichnet. Die deutſche Außenpolitik verfolgt wirklichen, der die Sicherung des Friedens auf die
ihre Ziele in dem Willen zur friedlichen Verſtän denkbar breiteſte Grundlage ſtellt. Alles das gibt
digung und unter Verzicht auf den Gedanken der uns das Recht und die Pflicht, mit allem Nach
Revanche. An dieſer Grundlage werden wir feſt druck die Forderung zu erheben, daß jetzt endlich
halten. Von ihr aus werden wir das Ziel weiter mit der Durchführung der allgemeinen Abrüſtung
verfolgen, Deutſchland eine gleichbe rech ernſt gemacht und ſo der ſehnlichſte Wunſch der
tigte Stellung unter den Nationen zu ſichern Völker, die durch den furchtbaren Krieg gegangen
und in aufrichtiger Zuſammenarbeit mit den an ſind, erfüllt wird. Vor eine weittragende Auf
deren Regierungen auf die politiſche und wirt gabe wird uns die kommende Entwicklung auch in
ſchaftliche Konſolidierung Europas hinzuwirken. der Reparationsfrage ſtellen. Mag der Zeitpunkt
Jn Uebereinſtimmung mit dem ganzen deutſchen für die Jnangriffnahme der Endlöſung ſich
Volke iſt die Reichsregierung von unſerem wohl auch heute noch nicht genau überſehen laſſen, ſo iſt
begründeten Anſpruch auf die ſofortige Befreiung doch die Entwicklung weit genug fortgeſchritten,
der beſetzten Gebiete überzeugt. Wir müſſen je- um in allen beteiligten Kreiſen Raum für die
doch feſtſtellen, daß die Veſaßungsmächte aus der Ueberzeugung zu ſchaffen, daß die baldige Herbei-

Waſhingtoner AchtſtundentagAbkommen.
Mit allen Kräften will ſie ſich für deſſen

politiſchen Entwicklung der letzten Jahre die ge führung dieſer Endlöſung nicht nur wünſchens
gebenen Schlußfolgerung noch immer nicht gezogen wert, ſondern auch möglich iſt.
haben und es aus dieſem Grunde bisher nicht ge- Die Reparationszahlungen können nach den
lungen iſt, in den wechſelvollen Erörterungen über eigenen Worten der Sachverſtändigen auf die Dauer
die Räumungsfrage ein praktiſches Ergebnis zu nur aus wirklichen Ueberſchüſſen der deutſchen
erzielen. Die noch aus der Kriegszeit daſtehende Wirtſchaft geleiſtet werden. Die neue Reichs

regierung nimmt die vorbehaltloſe Anerkennung der
Schranke muß endlich niedergelegt werden, Ergebniſſe der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz durch

da ſie der Begründung eines wirklichen Ver die bisherige Reichsregierung auf. Sie wird zu
trauensverhältniſſes zwiſchen den Völkern imſihrem Teil für ihre Verwirklichung ſorgen,
Wege ſteht. Wir erwarten auf das Beſtimmteſte, ſich insbeſondere an den Arbeiten zur Senkung der
daß dieſer Geſichtspunkt im gleichen Maße nun nach dem Kriege faſt überall erhöhten Zolltarife
mehr auch von den an der Beſetzung beteiligten durch internationale Vereinbarungen tatkräftig be
fremden Regierungen gewürdigt wird. Das Räulteiligen. Neben den Genfer Arbeiten, die auf



Senkung der Fölle
Rinzielen, ſind nach wie vor Handelsverträge das
vornehmſte Mittel zur Beſeitigung von Hinderniſſen
im Austauſch der einzelnen Volkswirtſchaften. Die
Erweiterung unſerer handelsvertraglichen Be
ziehungen, insbeſondere auch zu den öſtlich und
ſüdöſtlich gelegenen Staaten ſieht die Reichsregie-
rung als eine weſentliche Aufgabe an. Wichtig für
die Geſtaltung der Ausfuhr ſowohl als für die
Sicherung eines angemeſſenen Reallohnes der werk
tätigen Bevölkerung iſt die

Preisgeſtaltung auf dem deutſchen inneren
Markt.

s ihrer Beeinfluſſung dient neben einer auf die
rhaltung der Wettbewerbsfähigkeit zielenden Han

delspolitik vor allem auch die richtige Einſtellung
des Staates zu den großen, in Kartell, Truſt- und
ähnlichen Formen unſer Wirtſchaftsleben beein
fluſſenden monopoliſtiſchen Organiſationen. Die in
dieſen Gebilden der wirtſchaftlichen Entwicklung
wirkenden, der Allgemeinheit nützlichen und die
Leiſtung ſteigernden Kräfte ſind zu fördern, die
nachteiligen hintanzuhalten.

Mit beſonderer Sorgfalt verfolgt die Reichs
regierung die Entwicklung der Verhältniſſe im
Steinkohlenbergbau. Die hier beſtehenden Schwie
rigkeiten beſchränken ſich nicht auf Deutſchland, ſon
dern ſtellen ein gemeinſames Problem aller an der
Steinkohlenförderung beteiligten Länder dar.

Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß weite
Kreiſe des Mittelſtandes in Handwerk, Handel und
Gewerbe ſich in ſchwerer Notlage befinden. Dem
Handwerk gegenüber ſoll durch alsbaldige Vorlage
und Verabſchiedung der Handwerkernovelle das ge
gebene Verſprechen der Regelung einiger wichtiger
Organiſationsfragen eingelöſt werden. Den ge-
noſſenſchaftlichen Selbſthilfeeinrichtungen von Hand
werk und Gewerbe iſt tatkräftige Förderung zu ver-
leihen. Die durch die Schaffung der Verdingungs-
ordnung für Bauleiſtungen für ein beſchränktes Ge
biet getroffene Regelung ſoll unter Einwirkung der
beteiligten Kreiſe auf das geſamte öffentliche Ver
gebungsweſen zweckentſprechend ausgedehnt werden.
Dabei ſollen die mittleren und kleineren Betriebe
beſonders berückſichtigt werden. Der Heranbildung
eines ausreichenden Stammes an Facharbeitern zu
Qualitätsleiſtungen muß durch eine umfaſſende
Regelung der Berufsausbildung des Nachwuchſes
in Jnduſtrie, Handel und Handwerk Rechnung ge-
tragen werden. Jhre Durchführung iſt unter gleich
bderechtigter Mitwirkung von Arbeitgebern und Ar-
deitnehmern durch die zuſtändigen Berufsvertre
tungen ſicherzuſtellen. Dieſem Zweck dient das
Berufsausbildungsgeſetz, das alsbald
eingebracht wird. Artikel 165 der Reichsverfaſſung
ſteht die

gleichberechtigte Mitwirkung der Arbeitnehmer
in Wirtſchaft und Sozialpolitik

vor. Seiner weiteren Verwirklichung dient der Ge
ſetentwurf über den endgültigen Reich swirt-

r dex in. nächſter herſten Aufgaben des endgültigen Reichswirtſchafts
rates wird es ſein, Vorſchläge zur weiteren Aus
führung des Artikels 165 mit dem Ziel einer
ſteigenden Mitbeteiligung der Arbeitnehmer an der
geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung der produk-
tiven Kräfte zu beraten.

Hilfe für die Landwirtſchaft.
Die Notlage weiter Kreiſe und Gebiete der

deutſchen Landwirtſchaft hält unvermindert
an. Die Reichsregierung iſt ſich der Gefahr durch
aus bewußt, daß bei Rückgang der lanwirtſchaft

Maße vom Ausland abhängig wird und die dannſgeſtrebt werden. Die öffentlichen
nötige vermehrte

fahren und zur Behebung der Notlage der Land

zuwenden, die geeignet ſind ohne eine Belaſtung ſprüfung des öffentlichen Abgabeweſens wird über

herſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft bei rechte Verteilung der Laſten erreicht werden kann.

zutragen. Demgemäß ſollen die Die e rirt r en vFördern liche edlung nachdrü ern.r m r helbus de wird insbeſondere auf eine Verminderung der
niſchen Grundlagen der landwirtſchaftlichenErzeugung Herſtellung der Gehöfte ſowie

Abgaben und
Nahrungsmitteleinfuhr unſere Laſten hat die Landwirtſchaft in den letzten Jahrenſa

Handelsbilanz belaſtet. Zur Bekämpfung dieſer Ge zu einem erheblichen Teil nicht aus den Erträgenſtages, vermeidet wirtſchaftliche V
der Wirtſchaft beſtritten, ſondern durch eine Ver und ſoziale Ungerechtigkeiten und

wirtſchaft ſind zunächſt alle diejenigen Mittel an ſſchuldung der Betriebsſubſtanz gedeckt. Bei Ueber Waſhingtoner

Koſten der Siedlung beim Bodenerwerb und beiſeine
eine Verein Arbeitsaufſicht und ihre

fachung und Verbilligung des ahrens hinwir einer mit den erforderl

den enthaltene ver x dernht
uf der Grundkage des Ahtſtunden-

dem

Von den
men.

übrigen im Entwurf des Arbeitsſchuh
beſondersder Verbraucher herbeizuführen zur Wieder legt werden, wieweit eine Entlaſtung und eine ge geſetzes behandelten Gebieten verlangt

ialpolitiſche Schug der endlichen unbve weh Regelung der

Aufmerkſamkeit. Die Reichsregierung hält

2 al der Behörden dere ein Tätigkeit unter

a
regierung im eigentlichen Sinne darſtellt, viel ſtär

nommen werden auf eine Ausſchaltung übermäßiger
Schwankungen der Vieh, Getreide und Kartoffel
preiſe, welche den Produzenten ſchädigen und dem
Verbraucher nicht nützen. Auf der Grundlage des
vom letzten

und Unterſtützung finden. Sie wird deswegen unter
Bekämpfung der Zerſplitterung des landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens

fortgeführt werden. Neben der Verbeſſerung der ken. Der Beſchaffung von Dauerkredit für die land geſtatteten fachlichen Zentralbehörde auch unter Be
Produktion muß treten Verbeſſerung der Markt wirtſchaftliche Siedlung wird die Reichsregierungſt
und Abſatzverhältniſſe. Beſonders wird Bedacht ge ihre beſondere Sorge widmen.

Energiſchere Fortführung der eſtaltung der ng, des Tarif
ialpolitik t und des allgemeinenSozi rin r t zu fördern ſein,Die Sozialpolitik der Nachkriegszeit iſt das von der Verfaſſung verheißene einheit

Reichstag beſchloſſenen Hilfswerks ichtigſten Probleme unſerer inneren baldmög uſollen die Arbeiten fortgeführt werden. Die Reichs 3 eryr r ſie n aber auch die liche Arbeitsrecht lichſt zum Abſchluß
regierung vertraut darauf, daß dieſe ren die
durch die lebendigen Kräfte der Selbſthilfe in wirkt ihrerſeits weit über die Grenzen unſeresder Landwirtſchaft ihre unentbehrliche Ergänzung nndes ohne Die Reichsregierung beabſichtigt die

internationale Sozialpolitik beeinflußt und t Geſetz über Arbeitsvermitt
Arbeitsloſenverſicherung vom Sommerl hat e Organiſation des Arbeits

marktes auf eine neue Grundlage geſtellt. DieR erung des Waſhingtoner Abkommense Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsüber den Achtſtundentag
ſich die Stärkung dieſer Einrichtungen der Selbſt-(( allgemeine Zuſtimmung in der Mitte) und loſenverſicherung iſt noch im Aufbau begriffen. Die
hilfe angelegen ſein laſſen mit dem Ziel, der Land
wirtſchaft einen ſicheren Abſatz zu ſchaffen. (Leb-
hafter Beifall.)

Die vordringlichſte Sorge bereitet die immer
noch ſteigende landwirtſchaftliche Ver
ſchul dung zu Zinsſätzen, die auch in beſſeren
Zeiten nicht erwirtſchaftet werden können. Die
Umwandlung dieſer Kredite in langfriſtige
Verſchuldung und die Senkung der Zins
ſätz e aller land wirtſchaftlichen Schulden wird an

Im Spiegel der
Zu der geſtern im t i von Reichs

kanzler Hermann Müller (Franken)
abgegebnen Erklärung der neuen Reichsregierung
bemerkt das Zentralorgan der Partei, der

„Vorwärts Die von der Sozialdemokratie
geführte Regierung iſt keine ſozialdemokratiſche Re
gierung. Das Regierungsprogramm iſt kein ſozia

Parteiprogramm, denn die Sozialdemo-
kratie hat nicht die Mehrheit. Sie iſt unter Zurück-
ſtellung mancher weitergehender Wünſche zur
loyalen Mitarbeit an der Ausführung des
Programms bereit, und die Maſſen, die zu ihr
ſtehen, ſind politiſch genug geſchult, um zu ver-
ſtehen, daß es beſſer iſt, einiges zu verlangen und
einiges zu erreichen, als alles zu verlangen und
nichts zu erreichen.

Das „Berliner Tageblatt“ betont: DieRegierung, die ein ſolches Peogran verkündet und

ker konſolidiert, als das ihr vorangehende Koali-
tionskabinett.

Die re Gib Zeitung“ erklärt: Der
entſcheidende Geſichtspunkt ſei, daß wir jetzt eine
Regierung am Ruder haben, an deren Entſ en
S u einem feſten republikaniſchen Kurs, zu einer

itik des wirtſchaftlichen und ſozialen Ausgleichs
und zu einer v r Verſtändigung bereiten
Außenpolitik nicht zu zweifeln iſt.

Die „Germania“ ſagt zu den außenpoliti-
ſchen Ausführungen der Erklärung: Außenpolitiſch
wird der Kurs fortgeſetzt, das bedeutet den Willen
Deutſchlands zur Politik der Verſtändigung. Wennlichen Produktion unſere Ernährung im verſtärkten die Erklärung auf die Notwendigkeit der endgül-

wird in den internationalen Verhandlungen an der örtlichen Arbeitsnachweiſe ſind noch nicht einVeſeitigung der hinſichtlich der Reviſion dieſes Ab gegliedert. Auf dem Lande müſſen ſie vielfach a

kommens zurzeit J er 3 e ehe 7 w.i all inen Ratifizierung entgegenſte olePernhe Wt en Neiſſee mitarbeiten. Sie werden ſich die Wirkungen des neuen Geſetzes zu

Entwurf eines Arbeitsſchutzgeſetzes dem Eis vor dem Winter geregelt werden muß, iſt die

werden den w. 7 Gebrauch davon machen,

Berliner Preſſe über den 1. Juli hinaus verlängert worden. Zu

nicht nur das Parlament, ſondern das e den. Die neue Reichsregierung wird in dieſem

einen geraden Weg na ukunft.

Reichstag alsbald vorlegen, ebenſo auch den zuſ Stellung der Saiſonarbeiter in

ſie das in anderen nicht weniger ſchwierigen

tigen Rheinlandräumung und auf die erforderliche gleich iſt durch eine Reihe von Erweiterungen der

6 u r r Sinne fortfahren. Ferner ſoll die Dauer der
orwärts in die Z

enunterſtützu die älteren Angeſtellet ten e h verlängert

wird den bereits vom Reichsrat verabſchiedeten verläſſig beurteilen laſſen. Eine Frage, die recht

ä Organe dereiner Ergänzung erforderlichen Entwurf eines Arbeitsloſenverſicherung, wozu dieBerhard el ehejedes Die in dieſen Ge Reichsanſtalt die nötigen Befugniſſe haben. Sie

wie
Fragen bereits getan haben.

Die Kriſenunterſtützung iſt bereits

Begrenzung der uns auferlegten Reparations Stockung auf dem Arbeitsmarkt, die ſich neuerleiſtangen Pinweiſt, ſo hat ſie damit ohne Zweifel dings Twenbar macht, Rechnung getragen wor

latt: Das Debut war nicht ſchlecht; mögen auch
hier und da Schönheitsfehler ſein, die Linie weiſt

Wir wünſchen der Regierung beſten Erfolg. Auch werden. Das kann im Wege der Verordnung gedas S hat die Twvſicht aktiv und poſitiv in ſehen Es wird weiter zu prüfen in ob rück

wien. à wirkſamie Erklä icht ein Regierungs, ſondern geſteuert werden kann.We e re ne ß p gram g chließt:! Die Reichsregierung ſieht in der Unterſtützung
i UnWel aten der neuen Miniſter ſich in Wirk der Arbeitsloſen ein le ztes Hilfsmittel.ichen hinter drei Tarnvorhang vorbereiten, vergleichlich wertvoller iſt alles was den Ar

weiß auch nach dieſer Regierungserklärung noch heitsloſen zur Arbeit gurügführt. Die Reichs

niemand. gierung wird dieſe Beſtrebungen auf jede Mög-r e

Die Deutſche Tageszeitung“ ſieht ine e fördern. Sie wird demndht ſein, demertiärt: Die Faſſung des ne Mangel an Arbeitbrräften auf dem vene et
noch proviſoriſcher als der bisherige Charakter des gegenzuwirken und ſie wird ihre ganz beſondereRenen Reihe inetts. Eine Bindungsformel wird Aufmerkſamkeit der großen Aufgabe widmen, in

auf dieſer Grundlage Weh eine Mehrheit n; allen gen der Wirtſchaft einen ausreichenden
aber doch nur eine Mehrheit, die ſich reichlich mit gutgeſchulten Nachwuchs an Arbeitern zu ſichern.
Vorbehalten wattiert. Dieſer Aufgabe dient unter anderem das bereits

Aehnlich äußert ſich die Kreuzzeitung erwähnte Berufsausbildungsgeſe d. Unter
die in dem Regierungsprogramm das Bemü dieſem Geſichtspunkt werden auch alle
ieht, die künftigen Koalitionsgenoſſen nicht vor denſteh ftis genoſfen wich Beſtrebungen zur Umſchulung von Arbeits

Kopf zu treten.
ie „Deutſche Zeitung“ kräften und zur Erleichterung der Freizügigkeit

tigen Woh
cht von

„Sozialiſten Politik auf Umwegen“, und die „Rote 4
der Arbeiterſchaft, die durch die henev goldene de r e Wage nungsverhältniſſe ſtark behindert iſt, ſtets die

nachdrücklichſte Förderung der Regierung finden.der Bürgerblockregierung auf der ganzen Linie.

Kärrner der Literatur.
e r zahlreicher erſcheinen in den letzten

Wochen an allen belebten Straßenecken Berlins dieſe
Kärrner der Literatur, die fliegenden Buchhändler,
die auf ihren Wagen die ſeltſamſten Dinge feil-
bieten und ein merkwürdiges Publikum anlocken.
Da ſtehen Kinder, die mit großen Augen lockende
Romantik ſtudieren, Frauen, die ſchnell noch ein

ar alte Zeitſchriften in ihre Markttaſchen ſtopfen,
anner, die plötzlich in der Hetze der Arbeit Zeit

haben, und die profeſſionellen Bücherwürmer, die
man ſonſt nur in Bibliotheken und Kaffeehäuſern
zwiſchen dicken Wälzern und Bergen von Zeitungen
vergraben ſieht, atmen zwiſchen dieſen Karren für
ein paar Stunden friſche Luft. Geſchäftig lächeln
die Händler und breiten immer wieder neu u,
was ſie pfund und zentnerſchwer eingekauf haben.

x Doktor, ein fabelbaft erotiſcher Roman.
iſt etwas für Sie Sehen Si iSüs h et h ie nur mal die

Nichts Gedrucktes gibt es, das man nicht auf
einem dieſer Wagen aufgabeln könnte. Die meiſten
egen je nach den Menſchen, die an ihrer Straßen

e vorüberkommen, beſtimmte Reſſorts. Am lang
weiligſten ſind die, die „gebundenen Sachen“ bevor
ugen. Da findet man Bücher wie in ſeder Buch

ndlung, wie in jedem Schaufenſter eines Papier-
adens. Hier ſind ſie

billiger. Das iſt der ganze Unterſchied. Ent
ehe unintereſſant iſt auch das hier ſchmökernde

ublikum.
Aber ſchon an der nächſten

wer ſich bis an den Karren
ier kann „gewühlt“ werden. Und es wird aus

giebigſt gewühlt. Viele Klaſſiker liegen da. Un
gebundenes, oft gute alte Ausgaben, aber meiſt un
vollſtändig. Viele Franzoſen. Da habe ich kürzlich
ſechs re Bände erſtanden. Alte Ausgaben
von 1800, 1816, 1825. Zwei Bände Deſtouche 8,

ehe Voltaire.men für eine Reichsmark. Wenn manoft wühlt und Glück hat, kann man ſich manche Aus-
abe ganz zuſammenfinden. Oft findet man zwiſchen
eſen zuſammen ramſchten Dingen Bücher mit

Jnſchriften und Widmungen bekannter, heute be
rühmter Männer. Oft le t dazwiſchen auch ein

ören, die heute Mütter

Straßenecke fällt es
hindurchzuarbeiten.

etwas ſchmutziger und etwas Ni

Wenn man ein paarmal „gewühlt“ hat, merkt
ſich das der Händler, und man kann nicht mehr an
dieſer Ecke vorbeigehen, ohne von ihm angerufen zu

iert die Fortführung des arbeiterfeindlichen

Der Dichter Theodor Storm.! Telegramm an Muſſolini,
werden: „Nun, heute nichts, Herr Doktor? Lauter Zu ſeinem 40. Todestage am 4. Juli. unentdeckt gebliebenneue n Auch die Kärrner haben ihre S verbranntStammkunden.

Auf dem nächſten Karren wieder eine andere e eher Joſeph Land
Welt. Schnell merkt man: hier en ad a
von Verlegern abgeſtoßen wurden. te keine BeoteSternheim neben der Marlitt; da ruhen edie Extreme friedlich beieinander. Kriegsbücher Weder Brot Medizin.ſtecken zwiſchen Revolutionslyrik, Militärgeſchichten Viele Kr Totezwiſchen Vaan gerx der n W r
nationale. inge, die einſt Staub aufwirbelten,verſtauben hier. Die „neuen Schreie“ ſind erſtickt. e die a wolen,Aileeeſt slawerweiſe für mr Kienrig käufich Tzu haben. So vergeht der Ruhm der Welt. Lleibt en.Mondäne Zeitſchriften erfreuen ſich eines guten
Umſatzes, und in den Abteilungen für 5 und 10 Pf.
ſind Kriminalromane und die zerleſenen Hefte der
Schundliteratur aufgeſtapelt. Hier kündet ein großes
Schild „Umtauſch“ an, und fleißig kommen bar-
füßige ne und tauſchen fettige, zerriſſene
Groſchenhefte um. Schwierig iſt oft die Ausein-
anderſetzung mit dem Händler. Man muß mehr
bringen, als man holen darf, und oft wird die Diffe-
renz erſt durch Draufgabe eines Sechſers beſeitigt.
Manche Wagen kaufen auch an. Arme Geiſtes-
arbeiter, die nichts mehr fürs Leihhaus haben, ver
ſchachern hier alte Schmöker für ein warmes
Mittageſſen. Gerade verhandelt ſo einer mit ein
gefallenen Backen mit dem Händler. Endlich, nach
langem Hin und Her, ſind ſie einig. Prüfend über-
ſieht der Mann die Groſchen und Silberſtücke in
ſeiner Hand und verſchwindet gleich drüben in der
nächſten Deſtille, die auf einem großen Plakat
a mit Speck“ ankündigt.

ine Welt für ſich iſt in dieſen Karren aus
gebreitet, eine Welt, die einlädt, in ihr zu r

M. N.

„Das Kapital“ in Blindenſchrift. Die Blinden-
ſtudienanſtalt in Marburg a. d. L. hat es unter-
nommen, das Hauptwerk von Karl Marx,
„Das Kapital“ in Blindenſchrift zu über-
tragen. Der erſte Band des Werkes, der 25 Punkt-

umfaßt, iſt bereits fertiggeſtellt wor-
en und ſteht allen Jntereſſenten unentgeltlich

leihweiſe zur Verfügung. Die Vorbereitungen zur
Uebertragung der beiden andern Bände des Wer-
kes ſind ſo weit gediehen, daß mit ihrer Fertig-

n g den kleinemit ie er Schrift ſi alte Ve e „zur wierung ſhrieben ch rſe „zur e gen

Senden, hier von Eis umbettet,

Gru ückt.Trotzdem ren
RNobile gerettet!

Hans Bauer.

u eines berühmten engliſchen Muſtkers,
Sir Alexander Campbell e i u der überein halbes Mahiteeagrt lang im ittelpunkt des
engliſchen Muſiklebens ſteht, erlitt dieſer Tage in
London einen Stvaßenunfall. Sir Magenzie, der
im vorigen Jahre ſeinen 80. Geburtstag feiern
konnte, wurde beim Ueberſchreiten der Straße von

e Jnte e erſter N.Storm, der Meiſter der Erzählung und der tiefe nacy dem Hrankendau girget, wo er nLyriker, hat Stimmungsbi 8 aus ſeiner wo x del thaldiger Wierecherſentt a 7
deytſchen Heimat P ſNpffen, die unvergeßlich Meiſters rechnen darf. Campbell Mackenzie, der im

Jahre 1895 wegen ſeiner Verdienſte um das eng
liſche Muſikleben den Adel t, ſtand vier
g. re lang an der Dy der Royal Academie

In der Hundeausſtellung. „Mein Herr, kaufen Muſic, die unter ſeiner itung zu hoher Blüte
Sie eine prämiierte Bulldogge!“ „Jch bitte umſlangte. Sowohl als Dirigent der onzerte der Phil
den Stammbaum des Hundes.“ „Was heißt er Geſellſchaft, wie als erfolgreicher
Stammbaum! Der Hund ſoll doch nicht in eine Komponiſt von Opern, Orcheſter- und Kammer
Gewerkſchaft oder in eine W aufgenommen muſikwerken hat ſich Sir Mackenzie in England
werden („Krokodil“ Nr. 34.) Dieſer Witz und auf dem Kontinent vorteilhaft kanntgemacht.
verſpottet die Tatſache, daß bei der Aufnahme in

e.die ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften oder in die van
Hochſchulen nach der Abſtammung gefragt wird Eine Frau von Format Sonno end beginnt die ausver
und Perſonen proletariſcher Herkunft unbedingt aufte Abſchiedsvorſtellung Kurt Schütt am 8 Uhr

ſtellung in abſehbarer Zeit gerechnet werden darf. bevorzugt werden. haften Vineitee Nu in u

S



inwieweit die Erſparniſſe

m Rahmen der allgemeinen Spar
maßnahmen wird zu erwägen ſein, wie die
Reichsverſicherung einfacher, wirtſchaftlicher und
info n ertragsfähiger gemacht werden kann.
Dabei kommt ein Abbau der Sachleiſtungen oder
eine Beſchränkung der Selbſtverwaltung nicht in
Vetracht. Es wird ſogar zu prüfen ſein, ob und

im Verſicherungsbe
triebe durch verſtärkte Sachleiſtungen den Ver
ſicherten und ihren Angehörigen wieder gutge
bracht werden müſſen. Namentlich werden die
Verſicherungsträger ſich noch ſchärfer als bisher
3 vorbeugende und verhütende Maß-

men einſtellen können, insbeſondere auf die
Bekämpfung von Volkskrankheiten und den

Schutz gegen Arbeitsunfälle.
Auch die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf
noch nicht verſicherte Berufskrankheiten dient die
ſer Aufgabe. Eine Verordnung wird das Ver
geichnis der Berufskrankheiten, die für die Ent
ſchädigung den Arbeitsunfällen gleichſtehen, auf
Grund eines Gutachtens des vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates erweitern. Der Reichstag er
hält ſofort den ſchon vom Reichsrate verabſchiede
ten Geſetzentwurf über Ausdehnung der Unfall-
verſicherung auf weitere Betriebe. Ob und wie
eine Einbeziehung noch anderer Kreiſe in die
Unfallverſicherung erfolgen kann, ſoll in einer dem
Reichstag vorzulegenden Denkſchrift geprüft wer
den. Die Träger der Sozialverſicherung müſſen
w J den Dienſt der Bevölkerungspolitik ſtellen,

e den
Schutz und die Förderung der Familie

betont. Jn dieſem Zuſammenhange gewinnt die
Verſicherungspflichtgrenze in der Kranken und
Angeſtelltenverſicherung eine beſondere Bedeu
tung. Es wird daher zu erwägen ſein, ob und in
wieweit die Grenzen zu erweitern ſind. Jn
der internationalen Sazialverſicherung werden die
bisher mit Erfolg beſchrittenen Wege fortgeſetzt.
Das Los der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen zu beſſern entſpricht dem einmütigen
Empfinden des deutſchen Volkes. (Allgemeine Zu
ſtimmung.) Jn gleicher Weiſe wird die Regie
rung beſtrebt ſein, die öffentliche Wohlfahrts
pflege zum Segen der Notleidenden auf das beſte
auszubauen, die Rechte der Hilfsbedürftigen zu
e und die öffentliche Fürſorge in ihrem We

n und Wirken zu vertiefen. Sie wird die
Kleinrentnerhilfe auf eine von dem Er
meſſen der örtlichen Fürſorgeſtellen unabhängige
geſetzliche Grundlage ſtellen.

Bekämpfung der Wohnungssnot.
Die Wohnungsnot beeinträchtigt nach wie vor

die Geſundung unſeres Volkslebens. Der Erhal-
tung des Aliwohnraumes und dem Bau neuer
Wohnungen wird die Regierung ihre beſondere
Sorge zuwenden und dabei dem Bedürfnis der
unbentittelten und minderbemittelten wohnungs
loſen Volkskreiſe, vor allem der neu begründeten
und kinderreichen Familien ſowie der Kriegsbe-
ſchädigten und Kriegshinterbliebenen vorzugsweiſe
Rechnung tragen. Darüber hinaus ſind auch an
dere Maßnahmen zur Erleichterung der Laſten
kinderreicher Familien zu treffen. Bei der Schaf
fung neuen Wohnraumes wird ſie darauf hin
wirken, daß durch eine ſparſame und wirtſchaft
liche Verwendung der Wohnungsbaumittel die
Neubaumieten auf einer erträglichen Höhe gehal
ten werden. Einem ungerechtfertigten Anſteigen
der Bodenpreiſe wird ſie ebenſo entgegentreten
wie ſonſtigen unberechtigten Gewinnen. Sie wird
die Beſtrebungen fördern, durch rationellere Ge
ſtaltung des Bauweſens die Banukoſten zu ſenken.
Zur Beſchleunigung des Wohnungsbaues ſollen
alle Kräfte der gemeinnützigen wie der priva
ten Banuwirtſchaft herangezogen werden. Die
Reichsregierung ſieht es als eine bedeutfame Auf
gabe an, ihren Einfluß auf eine möglichſt wirt
ſchaftliche Verwendung der öffentlichen Mittel zu
ſtärken und dafür zu ſorgen, daß

Neubauwohnungen in erſter Linie da errich
tet werden, wo auf lange Sicht günſtige Be
ſchäftigungsmöglichkeiten für die arbeitende

Bevölkerung beſtehen.

Da der Wohnungsbau als produktiv
gilt, wird es ohne Bedenken ſein, bei dringendem
Bedarf Mittel im Wege der Anleihe aufzubrin
gen, ſoweit es die allgemeinen Wirtſchaftsverhält
niſſe und die Lage am Kapitalmarkt geſtatten.

Republikaniſcher Kurs.
Eine fruchtbare Arbeit auf dem Gebiete der

Außen, Wirtſchafts und Sozialpolitik iſt nur mög
lich auf dem Fundament eines feſten Staatsgefüges,
deſſen Grundlage unſere Weimarer Verfaſſung iſt.
Es iſt die vornehmſte Aufgabe der Reichsregierung,
auf dieſer Grundlage die Reichsverfaſſung im demo
kratiſchen Sinne auszubauen und für die Ehrung
und Achtung der Republik und ihrer Symbole ein
zuir ten. Sie wird die vom Reichsrat beſchloſſene
Jnitiativvorlage über den

Verfaſſungstag
unverzüglich dem Reichstag einbringen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß ſie die Verfaſſung gegen jeden
geſetzwidrigen Angriff, gleichviel von welcher Seite
er kommen mag, mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln ſchützen wird. Die Reichsregierung rechnet
und vertraut hierbei auf die treue Mithilfe der Be
amtenſchaft. Sie wird ſich angelegen ſein laſſen,
die Rechte der Beamten zu wahren und ihre Jnter-
eſſen zu fördern. Jm Anſchluß an die bereits vom
früheren Reichstag angenommene Entſchließung über
eine Höchſtgrenze der Ruhegehälter werden die
Wiederherſtellung einer ſolchen Höchſtgrenze und die
damit zuſammenhängenden Fragen geprüft werden.
Ihre beſondere Aufmerkſamkeit wird die Regierung

einer Regelung der Rechtsverhältniſſe der Miniſter
und der Schaffung eines neuen Reichsbeamten
rechtes zuwenden, in das auch die im vorigen
Reichstag unerledigt gebliebene Dienſtſtrafordnung
einzugliedern ſein wird. Auch die Verabſchiedung
des in Artikel 130 Abſatz 8 der Reichsverfaſſung
vorbehaltenen Geſetzes über Beamtenvertretungen
wird in dieſem Zuſammenhang gefördert werden.

Die Wahlreform
wird die Reichsregierung ebenfalls erneut in An
griff nehmen. Es wird Aufgabe dieſer Reform ſein,
das verfaſſungsmäßig feſtgelegte Syſtem der Ver
hältniswahl aufrechtzuerhalten, aber zugleich eine
engere Beziehung des Abgeordneten zu den Wählern
ſicherzuſtellen.

Auf dem Gebiet der Schulpolitik
harren die in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen
reichsgeſetzlichen Regelungen noch der Löſung. Die
Reichsregierung wird beſtrebt ſein, das öffentliche
Schulweſen organiſch und ſozial auszugeſtalten mit
dem Ziele,

allen Schichten des Volkes einen gleichen Anteil
am deutſchen Kulturgut zu ſichern.

Es wird ferner ihre Aufgabe ſein, die Löſung des
weittragenden Problems des Reichsſchulgefetzes im
Sinne der Hebung und Verbeſſerung des hochwertigen
deutſchen Schulweſens anzuſtreben. Die Pflege der
körperlichen, geiſtigen und ſittlichen

Geſundheit des deutſchen Volkes
wird nach wie vor ernſte Sorge der Reichsregierung
ſein. Sie wird die Einrichtungen und Maßnahmen
zur Erforſchung und Bekämpfung von Krankheiten,
zur Herabminderung der Säuglingsſterblichkeit und
zur Zurückdrängung des Alkoholmißbrauchs nach
Kräften fördern und ſich für eine planmäßige Volks
belehrung einſetzen. Ebenſo wird ſie ihre Aufmerk
ſamkeit der Pflege der Leibesübungen widmen, die
als Mittel zur körperlichen Ertüchtigung unſerer
Jugenderfreulicherweiſe immer mehr Boden gewinnt.
Die Reichsregierung wird ſich beſonders angelegen
ſein laſſen, die großen Aufgaben der Technik, For
ſchung, Wiſſenſchaft und Kunſt mit allen Kräften
zu fördern und die Notſtände auf dieſen Gebieten
abzuſtellen.

Die Wehrmacht der deutſchen
Republik

wird ihre Aufgaben nur dann wirkſam erfüllen
können, wenn ſie im Volke wurzelt und vom
Vertrauen aller Bevölkerungsſchichten getragen
wird. Dieſes Vertrauen wird ſie ſich am beſten
durch pflichttreue Arbeit und überparteiliche Ein
ſtellung erwerben und erhalten. Die Regierung,
die von der Wehrmacht verlangt, daß ſie eine
treue und unbedingt zuverläſſige Stütze der Repu

macht im Rahmen ihrer Aufgaben, der beſtehenden
Verträge und nach Maßgabe der finanziellen Kräfte
mit allen für ihre Aufgaben notwendigen Mitteln
ausgeſtattet wird.

Das große Geſetzgebungswerk der Strafrechts
reform

hat der Reichstag in der vorigen Wahlperiode nicht
mehr zum Abſchluß bringen können. Durch das
Ueberleitungsgeſetz iſt dem Hohen Hauſe die Mög-
lichkeit gegeben, dieſe wichtige Aufgabe alsbald
wieder in Angriff zu nehmen. Gewiß haben die
Beſchlüſſe des Strafrechtsausſchuſſes keine bindende
Kraft; auch die. Reichsregierung muß ſich vor-
behalten, zu den Einzelheiten dieſer Beſchlüſſe und
der Geſetzentwürfe, die nunmehr als Vorlagen an
den neuen Reichstag gehen, Stellung zu nehmen.
Namentlich wird bei dieſer Gelegenheit die Frage
der Beſeitigung der Todesſtrafe zu entſcheiden ſein.
Schon jetzt aber wird die Reichsregierung bei den
Landesregierungen anregen, bis dahin das Begna-
digungsrecht gegenüber Todesurteilen anzuwenden.
Dem Reichstage liegen bereits mehrere Jnitiativ-
anträge vor, die ſich mit der Frage einer

Amneſtie für politiſche Straftaten
befaſſen. Die Anträge gehen von der Erwägung
aus, daß für eine Anzahl von Delikten, die in
Zeiten tiefgehender politiſcher Erregung aus po
litiſchen Beweggründen begangen ſind, und die
zum Teil auf die Nöte der Jnflationszeit
zurückzuführen ſind, der Zeitpunkt für einen Ver
zicht des Staates auf weitere Strafverfolgung ge
kommen ſei. Die Reichsregierung hofft, daß ſich das
Hohe Haus bei der bereits begonnenen Beratung
der Amneſtieanträge über Umfang, Art und Gren-
zen der Amneſtie verſtändigen wird und legt be
ſonderen Wert darauf, daß durch eine beſchlennigte
Behandlung der Anträge die geſetzgeberiſche Löſung
der Aufgabe noch vor dem Auseinandergehen des
Reichstages zum Abſchluß gelangt.

Milderung der Steuerlaſten.
Auf dem Gebiete der Stenerpolitik

wird die Reichsregierung ihr Augenmerk der Frage
zuwenden, inwieweit die drückende Steuerlaſt, die
insbeſondere auf den mittleren und unteren Schich
ten der Bevölkerung liegt, eine Erleichterung er
fahren kann. Dadurch würde zugleich die Spar
fahigkeit geſtärkt und die Kapitalbildung im Jnnern
gefördert werden. Die Beantwortung dieſer Frage
iſt ſelbſtverſtändlich abhängig von der weiteren Ent
wicklung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
der Beurteilung der Lage der Reichsfinanzen. Es
wird zu prüfen bleiben, ob auf dem Gebiete der
Einkommenſteuer unter dieſen Vorausſetzungen
eine mäßige Senkung des Tarifs in den unteren
und mittleren Stufen durchführbar erſcheint. Die
Prüfung iſt freilich davon abhängig, daß zunächſt
noch die weitere Entwicklung der Geſamtverhältniſſe
abgewartet wird. Erſt im Herbſt wird die Möglich-
keit ſein, ſich ein Urteil hierüber zu bilden. Vor
dringlich erſcheint die Frage, wieweit bei den Ein
kommen bis zu 8000 RM., ſei es, daß ſie demLohnabzug unterliegen, ſei es, daß ſie veranlagt neten Breitſcheid
werden, eine Erleichterung angeſtrebt werden ſoll

angeſichts der Tatſache, daß das Einkommen an
Lohnſteuer in den vergangenen Monaten des Rech
nungsjahres Beträge erreicht hat, die eine Ueber
ſchreitung der geſetzlich feſtgelegten Höchſtſumme
erwarten laſſen. Es
mehr das geſetzlich gegebene Verſprechen einzulöſen,
den Teil der

Vermögensſteuer nachzuerheben,

der in Höhe von 40 Millionen RM. gegenüber dem
Etatsſoll des Rechnungsjahres 1926 ausgefallen iſt.
Der Entwurf des Geſetzes zur Durchführung dieſer
Nacherhebung iſt bereits dem Reichsrat vorgelegt
worden. Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem finan-
ziellen Verhältnis zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden zuzuwenden ſein. Für eine künftige Ge
ſtaltung des für die geſamte Finanzlage ſo bedeut
ſamen

Finanzausgleichs
bildet die wichtigſte Grundlage eine einheitliche Re
gelung des materiellen Rechts der Realſteuern und
der Hauszinsſteuer, die durch ein Steuervereinheit-
lichungsgeſetz erreicht werden ſoll, deſſen Entwurf
bereits den Reichsrat beſchäftigt hat. Durch ein
ſolches Geſetz ſoll ein bedeutſamer Fortſchritt für
einen richtigen Ausgleich der geſamten ſteuerlichen
Laſten erreicht und eine zweckmäßige Reichs und
Verwaltungsreform gefördert werden. Was die
Finanzgebarung insgeſamt anlangt, ſo
kann nach dem bisherigen Ergebnis erwartet wer
den, daß Steuern und Verwaltungseinnahmen. die
im Haushaltsgeſetz 1928 angeſetzten Beträge im
weſentlichen erreichen werden, wenn nicht unerwar-
tete Veränderungen in der Wirtſchaftslage eintreten.
Da auf der anderen Seite mit Mehreinnahmen
nicht gerechnet werden kann, ſo iſt ſparſamſte
Haushaltsführung unbedingtes Erforder-
nis, um jede Gefährdung des Gleichgewichts un
ſerer Finanzen zu vermeiden. Die Reichsregierung
ſtimmt im übrigen mit der Länderkonferenz und
der Geſamtheit des Volkes darin überein, daß die
gegenwärtige Regelung des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern unbefriedigend iſt und einer
grundlegenden Reform bedarf. Sie geht an dieſes
lebenswichtige Problem in der Erkenntnis der Not
wendigkeit einer ſtarken Reichsgewalt, der
Bedeutung der vielgeſtaltigen Eigenarten des deut-
ſchen Volkslebens und des Erforderniſſes ſparſamſter
Finanzgebarung der öffentlichen Haushalte.

Ernſter Wille zur Löſung der
geſtellten Aufgaben.

Die Jhnen unterbreitete Regierungserklärung
des neuen Reichskabinetts zeigt Jhnen, daß wir den

ernſten und aufrichtigen Willen haben, mit allen uns
gegebenen Kräften die uns übertragene ſchwere

blik iſt, wird ihrerſeits dafür ſorgen, daß die Wehr-Auſgabezulsſen. Das eingehende Programm,
das wir uns geſetzt haben, kann aber nur dann
in die Tat umgeſetzt werden, wenn die
Aerg der Kriſen beendet und wenn die
politiſche Lageſogeſichert undfeſt iſt,
daß die ganze Kraft der Reichsregierung ſich auf die
Erledigung der ihr obliegenden Aufgaben konzen
trieren kann. Das iſt der einmütige Wunſch unſeres
Volkes und entſpricht dem Willen des Reichskabi
neits. Die Regierung nimmt für ſich die Füh
rung auf dem Wege des Wiederauf
baues in Anſpruch und vertraut darauf, daß die
Mehrheit dieſes Hohen Hauſes hinter dem Pro
gramm der Reichsregierung ſteht.

Die Begleitmuſik.
Die Regierungserklärung wurde oft durch Bei-

allskundgebungen der Sozialdemokraten und der
ittelparteien, wiederholt auch durch höhniſche Zu

rufe der Kommuniſten und Nationalſozialiſten unter
brochen. Der Kommuniſt Leow hatte ein Stück
Seife auf den Tiſch des Hauſes gelegt, während die
Kommuniſten riefen: „Die SPD. ſeift euch ein!“
Bei der Ankündi n einer Erweiterung der wVerſicherung rief g. Torgler (Komm.): „Das

Kabinett nehmt nur nicht hinein!“ Bei der Er-
örterung des Wohnungsweſens riefen Kommuniſten:
„Sie haben ja das Reichskanzlerpalais!“ Reichs
kanzler Müller rieh urück: „Haben Sie den Kreml
ſchon geſehen?“ g. Torgler (Komm.) rief
dann: „Das iſt ja allgemeiner Schmuß!“ Die Sätze
über den Schutz der Weimarer Verfaſſung wurden
von den Sozialdemokraten und den Mittelparteien
mit großem Beifall aufgenommen. Die Ankündi-
gung der Vorlage über den Nationalfeiertag führte
u Lärmſzenen beiden Nationalſozia-
iſt en. Von dort wurde gerufen: „Wird uns der
Feiertag bezahlt?“ Die Bezeichnung der Reichswehr
als treue und zuverläſſige Stütze der Republik nah-

men die Kommuniſten zum Anlaß zu HurraRufen.
Bei der Erwähnung der Strafrechtsreform häuften
ſich die Zwiſchenrufe der Kommuniſten ſo, daß
Reichskanzler Müller ſich zu ihnen wandte mit der
Erklärung: „Jch will mich gern in der Debatte mit
Jhnen auseinanderſetzen, jetzt iſt es meine Aufgabe,
die Regierungserklärung z verleſen!“ Präſident
Löbe rief ſchließlich den Abg. Tor gler (Komm.)
wegen fortgeſetzter Unterbrechungen n Ordnung.
Am Schluß der einſtündigen Rede des Reichskanzlers
kommen von den Sozialdemokraten und den Mittel
parteien lebhafte Beifallskundgebungen.

Auf Vorſchlag des Präſidenten vertagt der Reichs
tag um 4 Uhr die Ausſprache über die Regie
rungserklärung auf Mittwoch 12 Uhr.

Der neue Fraktionsvorſtand.
Breitſcheid, Dittmann, Wels.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
wählte am Dienstag an Stelle ihres bisherigen
Vorſitzenden Hermann Müller -Franken, dem
der Dank der Fraktion für ſeine langjährige und W
erfolgreiche Tätigkeit als Fraktionsvorſitzen
der ausgeſprochen wurde, einſtimmig die Abgeord-
neten Breitſcheid, Dittmann und Wels
zu geſchäftsführenden Vorſitzenden.

In der politiſchen Debatte werden die Abgeord-
und Aufhäuſer als

Vertreter der Fraktion ſprechen

ſcheint ferner geboten, ernſt

der Amneſti

Die Ammneftiefrage.
Erledigung noch vor den Ferien.
Die Führer der Reichstagsfraktionen und deren

riſtiſche Sachberater traten am Dienstag unter dem
orſitz des Reichsjuſtizminiſters Koch zur Beratung

age zuſammen. Die Verhandlungen
werden am Nittwoch fortgeſetzt, da bisher eine Ver
tändigung nicht erzielt werden konnte. Die ial

ratie lehnt es nach wie vor ab, zu einer völligen
Amneſtierung der Fememörder ihre Zuſtimmung zu
geben, während andere Fraktionen auch die fo
fortige Haftentlaſſung dieſer Verbrecher
wünſchen.

ie ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nahm
am Dienstag einen Bericht über die Amneſtiever-
n entgegen und billigte die Stellungnahme
hrer Unterhändler.
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Der n d des Reichstages trat am
Dienstag nach dem Plenum zu ſeiner konſtituieren
den Sitzung zuſammen. Er wählte zum Vorſitzenden
den volksparteilichen Abgeordneten Dr. Kahl, zu
ſeinem Stellvertreter den Abg. Landsberg (Soz.).
Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am Donnerstagvormittag ſtatt Man hofft dann in die
achliche Beratung der Amneſtiefrage eintreten zu
önnen.

w

Der Reichstag wird vor den Sommerferien nur
noch die Amneſtiefrage bereinigen. Alle anderen in
dem Regierungsprogramm aufgeworfenen Probleme
werden vorausſichtlich erſt im e h nach dem
Wiederzuſammentritt des Reichstages ihre Erledi
gung finden.

Am den Panzerkreuzer.
Die Sozialdemokratie lehnt nach

wie vor ab.
Die Erklärung der Reichsregierung nimmt auf

den Bau des Panzerkreuzers A keinen Bezug.
Nichts iſt jedoch unangebrachter, als daraus
ſchlußfolgern zu wollen, daß mit dem Bau als
einer vollendeten Tatſache gerechnet werden mu
Die Sozialdemokratie denkt jedenfalls nicht
daran, von ihrem bisherigen Standpunkt über den
Bau von Panzerkreuzern etwas aufzugeben. Wenn
trotzdem die Frage in der Regierungs Erklärunnicht erwähnt wurde, dann liegt das daran, daß

die Angelegenheit demnächſt nochmals er
örtert und ſo oder ſo geklärt werden muß.
Auf Wunſch des Reichsrats hat im September eine
Nachprüfung darüber ſtattzufinden, ob der Bau
des Panzerkreuzers A mit der Finanzlage des
Reichs in Einklang zu bringen iſt. Davon hängt
es zunächſt ab, ob der Reichsrat zu dem Bau über-
haupt ſeine Zuſtimmung gibt. Bis jetzt ſteht dieſeZuſtimmung noch aus, ſo daß mit dem Bau über-

haupt noch nicht begonnen werden konnte.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei hatte anfänglich verlangt, daß
mit dem Bau des Panzerkreuzers A ſofort be

nnen wird und ein entſprechender Paſſus auch
in der Regierungserklärung enthalteniſt. Von dieſer Auffaſſung iſt ſie, wie die Regie
rungserklärung zeigt, abgegangen.
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Sie haben's eilig! Die kommuniſtiſche Reichs
tagsfraktion wird am Mittwoch als erſte Fraktion
einen Mißtrauensantrag gegen die Reichs
regierung einbringen.

Severing im Amtk.
Amtli 4 wird mitgeteilt: Reichsminiſter Seve-

ring ließ ſich am Dienstag die Beamten und An
geſtellten des Reichsminiſteriums des Jnnern ſowie
die Leiter der nachgeordneten Behörden vorſtellen.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Staatsſekre
tärs Zweigert wies der Miniſter auf die beſondere
Bedeutung des Reichsminiſteriums des t als
Hüter der Weimarer Verfaſfung hin
und gab der Erwartung Ausdruck, hierbei die Unter
tützung der geſamten Beamtenſchaft des Mini-
teriums zu finden.

Ernſte Lage in Poler..
Warſchau, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Parlamentsfraktion der polniſchen Sozialiſten
hat ſich am Dienstag mit der gegenwärtigen poli
tiſchen Lage befaßt. Jn der hierzu angenommenen
Entſchließung heißt es, die letzten Erklärungen Pil
ſudſkis ſeien nichts anderes als eine offene Be
drohung der polniſchen Verfaſſung, auf die
erſt vor wenigen Tagen vereidigt wurde. ie So
zialiſtiſche Partei erachte es aber als unter ihrer
Würde, auf die unerhörten a gegen das
Parlament einzugehen. Pilſudſkis Abſichten liefen
darauf hinaus, einen neuen Staatsſtreich zu
begehen. Die Sozialiſten würden jedoch die Demo
kratie mit allen Mitteln und bis zum Aeußerſten
verteidigen.

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ iſt am Diens
tag wegen der Veröffentlichung der von der ſozia-
liſtiſchen Sejmfraktion angenommenen Reſolution
und wegen eines Kommentars des Abgeordneten
Niedialkowſki zu dieſer Entſchließung be-
ſchlagnahmt worden.

Das letzte Wort.
Morgen Arteilsverkündnng.

Moskau, 4. Juli. (WTVB.)
Nachdem die Angeklagten im SchachtyProzeßdas ſie Wort u eg Verteidigung erhalten

hatten, zog das Gericht geſtern abend zur Be
ratung zurück. Di e Urteilsverkündung
wird für Donnerstag erwartet.

für die Reise
i e

Wanderungen u. d Wgyhenende unerläßlich Chlorodont-
Zahnpaſte und die dazugehörige Chlorodont- Zahn-
ürſte mit gezahntem Borfſtenſchnitt zur Beſeitigungfauliger,

belriechender Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen
zum Weißputzen der Zähne. Die geſ. geſch. Chlorodont-
ahnhbürste von beſter Qualität, für Erwachſ. 1.25
ür Kinder 70 Pf., iſt in blau-weiß-grüner
hlorodontpackung überall erhältlich.
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Halle.
Arbeiterwohlfahrt. Jeden Diens
o und Freitag Ferienwanderung

die Dölauer Heide. Treffpunkt
M gtinewla und Hallmarkt früh
8 Uhr. Trinkbecher mitbringen.

Aus dem Bezirk
Ammendorf. r fahrt.inder-usflug findet W wo att,bat 1 Ubr vom e
Falkenberg. r abend m eHotelr net tmiccheder

mlung ſtatt. Dies iſt die letzte
vor dem Parteifeſt, das am 14. und
15. Juli 1928 ſtattfindet. Es t dahererwünſcht. daß alle Mitglieder an
dieſer Verſammlung teilnehmen.

Mittwoch, denSanger rharſen. Juli, abends
g Uhr, an eſitug beim Gen.
Hermann. Da ſehr wichtige Tages
nena, iſt das Erſcheinen aller

ſeſchchanne

BIe Je m Inegsteilnehmer)

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den uli, Pflichtmarſch

der arten alle nach Hoben-
hurm. Ste 8 Ubr Gewert-chaftshaus. Aktive in Uniform,!

Kameraden Zivil. Die Rad
ahrer ſtellen zur ſelben Zeit.
eſtloſe Beteiligung Pflicht.

Der Ortsvorſtand.
Bundesverfaſſungsfeier. Mitte Juli

werden alle Frankfurt-Fahrer zu-ſam nengernien, um die letzten An-

weiſungen für die Bundesverfaſ-ſang entgegenzunehmen. Ein-
reine erfolgt rechtzeitig an der
Stelle: im a n e iſtVertreter zu ſtellen. An dieſem
Abend werden auch die genauen
Anweiſungen für diejenigen Kame-
aden, die ſich der Rheintour der
eipziger Ortsgruppe anſchließen
ollen, ausgegeben. ührer fürrankfurt iſt Kam. Kupte.
1. Abteilung. Freitag, den 6. Juli,abends s Uhr, Abteilungsverfamm-

lung im Gewerkſchaftshaus Harz
Nr. 42 44. Die Kameraden ſind zum
Erſcheinen verpflichtet.

2. Abteilung. Freitag, 6. Juli,i s Uühr, Mitgliederverſamm-
im Reſtaurant Schmelzers8br-, Eichendorfſtr. 19. Tages-

rdnung: Verfaſſungsfeier undFrankſurtfabrt.
lle Mitglieder

müſſen erſcheinen.

3. Abteilung. r 6. Juni.
e20 Ubr, in Kloppes ſtaurant.ardenbergſtraße, Ecke Plan

onatsverſammlung. Vortrag des Kam, Hol arfet Die
tſchaftlichen Organiſationen und

re Bedeutung in der Staatswirt-
ſchaft. Ferner endgültige Erledi-ung der Frankfurtfahrt. Alles er
cheinen. Angehörige und Gäſte
ſind herzlich eingeladen.

Jungreichsbanner. Jeden Donners
tag ab 19 Uhr auf der Peißnitz
Spielabend.
Ortsgr. Merſeburg. Fratzeim „NeuenSchützenhaus“ ger
verſammlung. Jn Änbetracht der
wichtigen Tagesordnung iſt voll
ähliges Erſcheinen ſerdyrijchSonne den 8. Juli, übr,ampferfahrt nach Veſta. *Abiuert

ünktlich 12.30 Uhr vom Parkbad.
m re e Beteiligung der Kameradennebſt mgehbeiſen wird gebeten

Täglich friſchgepflückte

Am Rihechplan

Ab mergen, Dannerstag, nachmittag 4 Bhr:

Das grobe Jubiläum Progrann

der bekannten und beliebten

Dretor Arthur Seldels Iuhflänn

s 40 lahre 228
Leipziger Sänger
1903 25 jühriges 1928
Bestehen der Seidel-Sönger

Spieltfolge:
Der Traum des Kom mponlsten

el-SängerOriginal Sketsoh der Sei
Mitwirkende:

A. Seidel jun A. Seidel sen., O. Weih-
mann, M. Mühlau, R Fisoher.

Die Traumgestalten der Vision:
Rich. Wagner, Offenbaeh,
Hayxdn. Brahms u. Johann
Strauß werden dargestellt durch
den bekannten Mimiker und Kom-
ponistendarsteller Albert FPetsohner.

Franz Schubert A lsensee.
Willy Seidel in seiner Szene 717
Aartin Mühlau, der

Instrumentalist in seinem VortEin Viertelstündehen in er
musikalischen Küche“.

Das beliebte S. S. S. Irio
A. Seidel sen., A. Seidel jun.,Willy Seidel in der Neuhbeit: Kleine
Mädchen sind wie die Vhren“.

Arthur Isensee in seiner Kostäm-
szene: „Venezianische Nächte“.

Schrimpsel Original Burleske
in einem Akt.

Mitwirkende: M. Mühblau, A. Seid. sen.,
R. Noack, R. Fischer, W. Seidel,

C. Weihmann.
Schlaußmarsch geblasen von sämtlich.

Herren der Seidel-Sänger.
Sämtliche Damenrollen werden von

Herren dargestoellt.
Am Flägel: Kapellmeister und Kom-

ponist Pelix Glessmer.
Im PFilmteil:

Hier ist spannendes und brennendes
Erleben, Tragik der Liebe zu einem
ungewöhnlich starken Film geformt.

Die Ilühende Cae6 Akte 4 dem berühmten gleich-

namigen Rowam von Paul Rosenbayn.
Die Personen der Handlung meistern:

Helga Thomas, Hanni Weise,
Herm. Vallemtin, Ad. Engers,
Angelo ferrari, Egon v. lordan
Besuchen Sie möglichst die ersten
Nachmittags Vorstellungen, denn
der Abendandrange ist Kaum zu

bewältigen.
freſ- u. Ewrenkart. nur bis 5rgülig!

Beginn:
Werktags 4 Ubr, Sonntags 3 Ubr

Ab mergen, Donnerstas, hachmittas 4 Var:

Von der

in Attentat auf Es lachmeskoin!

2 lachkanonen 2

p Durchgäonerin

Ein Vilm im 500-Kilometer-Lachte
naoh der gleiohnamigen Komödie

von Ladwig Fulda.
amten Tages- und Faohb-

resse bejubelt, entstand unter der
astlerisohen Oberleitung eines

Joe May und der Regie von
Hans Schwarw einer der reizenden
Filme der deutschen Produktion

überhaupt.

In der führenden Rolle
Ber Sprühteufel backfischhafter

Möädchenkomik:

Käthe von Nagy
Ein herrlicher Racker, ein wundoer-
volles Lebensgesohöpf. Freoh und
leise, wilde Range, von einem Lieb-

reiz ohnegleichen.

Diese Käthe von Nagy istviel mehr als eines der
üblichen Talente.
In den weiteren Rollen:

Vivian Gibson,
Hans Brausewetter

Hier ist ein Fllmm ent-
standen, der auf der ganzen
Welt gefallen und Ver-standen wird.

Forner:

c We man acht über

Pat u. Patachon
im 7. Himmel

6 Akte tollstoer Komik und nicht
zu beschreibender Heiterkeit.

lachen ohne Ende!
Die Heiterkeit schlägt Wellen!

lugendliche haben keinen Zutritt

ſſaltdeaten

S

Donnerstag,
20--23 Uhr:

r

11

r. Unchstrase 54 Halle a. S. o ne
cher Garter

rin Wennes Hall. Symphonio Hotzert

t un 7 Fr. WAben Konzert
des Hall. Symphonie Orohesters

Leitung Benno Plàtz.

Bamen-Spangenschuh

echt Ohevreaux

gohsn. Strasess ch nur
Ein Sensatlonsprels!

mit Blookabasata, sehr solid

Walhalla
Tel. 28385

Täglich 20 Uhr
Donnerstag,
und Mroites 9 6. S

okrkdes Hall. Symphbonie-Orchesters.

Bad Wittekind
den Juli, 7 n 16

12 luſtigeBilder
mit Geſang und

Tanz.

Gew. Preiſe

II
ver hart
wir. n
Täglich abends
8 Uhr der großes

öfkne ioh

fahrungen
meiner

Zuspruch.

Erfolg
S unserer

in S uns inliebe am Rhein e

u der r m

Schloß Leitung: Benno Platz.
Freitag im Früh-Kongert:

cht en etw. Man lam batares Get

III
Mit dem heutigen Tage er-

Beesener Straßo 2
Koxe Artilleriestraße ein

Gestutst auf lan
versiowerten ehe

nur mit erstklassiger Ware u.
ter Aufmerksamkeit zu
ienen und bitte um s

Alvert Dahler und Frau

Gleiohzeitig danken wir
werten Kundschaft

aus unserem alten Gesohäft
Straße 67 fär das

s0 reichem Maße er-
wiesene Woblwollen.
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frdbeeren
empfiehlt

lacoh Luz (Nioß Rachf.)
Gartenbaubetrieb

Ieleton 726 Eisleben Ungenstr. 222

Kuuft nur bei II JgeteutenS Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preißſswerten

t idens M ſttagstiſch 4

III I Inal 444444 m 4444

SAISON-AUSVERKAVUF
bringen wir nur wer Donnerstag, en 3. Im 1925

und allen ſonſtigen Gelegenheiten
in vorzüglicher Qualität zu bekannt

billigen Preiſen liefert

Heinrich aller, Vuntanr.
Halle, Gr. Brauhausſtraße 20.

Wurfſtkeſſel können geſtellt werden.

wiſſe Simms
Bekanntmachun

betr. Benzinabſcheider für Kraft
wagenunterſtellräume.

Auf Grund der 88 3 und 36 der
n get hfren vom 28. Mai 1909wen ellung und Betrieb von
Grund Eéentwi erungen dürfen
ſolche Abwäſſer, die nach dem Er
meſſen der olizeiverwaltung feuer
gefährlich oder für die Kanalanlage
oder deren Betrieb ſchädlich ſind, dem
Straßenkanal nicht unmittelbar zu
geführt werden. Hierzu gehören auch
die Abwäſſer von Kraftwagen und

aus r äumen.Derartige Abwäſſer ſind vor der Ein
leitung in die Kanäle in Abſcheidern,
t Benzinabſcheidern, von denS euergefährlichen vrengltbihen er

S)ploſiblen) Stoffen zu befreien n
alle Beſitzer von Kraftwagen ergdaher die Aufforderung n
zwei Monaten zur Aufnahme der Ab
wäſſer der Kraftwagen und aus
Kraftwagen Unterſtellräumen einen
von der Polizei Verwaltung zuge-
laſſenen Benzinabſcheider einzubauen.

Falls eine Entwäſſerungszeichnung für das betr. Grundſtück
vorhanden iſt, wird von Einreichungeiner Zeichnung um Einbau des Ab
ſcheiders Abſta enommen. Die
Genehmigung wird dann auf Antrag
erteilt. Nach Genehmigung iſt der
Beginn der Arbeiten der Baupolizei
Verwaltung, Abt. für Grundſtücks
entwäſſerung, 24 Stunden vorher
mitzuteilen.

Auskunft über zweckmäßige Ausrn der Arbeiten wirt tägli

r r er Wegs 1b r, Ma atz esgebände), Diner erteilt.

Halle, den 26. Juni 1928.
Städt. Baupolizei- Verwaltung.
Abt. für GrundſtücksEntwäſſerungen.
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weite

3000 Jahre Aus der wieder einmal merkwürdig gut über
Magiftratsſitzungen unterrichteten bürgerr lichen Preſſe erfahren wir, daß der Magi

c ule Nord in der Großen Brunnen- ſt rat dem Stadtverordnetenbeſchluß vom
ſtraße vor einiger Zeit Reſte einer 25. Juni auf Bewilligung von je 1000 Mk. als
menſchlichen Wohnſiedlung aus der Zeit Reiſeunterſtützung für das Kölner Turnfeſt und
800 Jahre vor Zeitrechnung ge das Wiener Sängerfeſt nicht beigetreten iſt.
funden. Der Leiter dieſer Sammelſchule, Der Magiſtrat wendet alſo auch in dieſem Falle
Rektor Genoſſe Görſch, nimmt dieſen ſein beliebtes Syſtem an, zu Beſchlüſſen, die ihm
dir nun gen Anlaß, folgende prä nicht in den Kram paſſen, die Zuſtimmung zu ver

iſtoriſche Betrachtungen zu machen. ſagen. Dabei wurde der vorerwähnte Beſchluß mit
chriſtliche den Stimmen der geſamten Verſammlung mitgeh Wie hat ſich dieum dieſes Wort bemüht. Und wie ein Ausnahme der Kommuniſten an genommen und es

fach iſt ſein Sinn. Jede Fährte, vom flüchtigenHder gemächlich wandelnden Tier jeder Topfſcher- war kein geringerer, denn der Herr Stadtverord

en 7 hauſenden oder wandernden Menſchen
interlaſſen, ſind Prediger des Auferſtehens. Nicht

der Perſon als ſolcher, ſondern ihres Tuns, ihrer Grunde müſſen derartige Abwäſſer vor ihren Ein
tritt in das Kanalnetz von dieſen gefährlichen StoffenSedanlen. Und ſo ſſt vor uns, da hinten im Hof- h einer Sein i

raum unſerer Schule, kaum knietief unter dem reit werden. Außerdem ſind durch ſolche Gaſe nichtbisher achtlos betretenen Gelände, der Menſch vor We das Kenalret und v darin g igten Ar

2000 Jahren auferſtanden. Er hat uns ſoviel beiter, ſondern auch die angeſchloſſenen Grundſtücke
Dinge zurückgelaſſen, daß wir Zeitgenoſſen von gefährdet. Es hege deshalb im allgemeinen Jnter

ihm zu ſein glauben, die in ſeiner Behauſung geſeſſe, wenn von allen Beſitzern von Kraftwagen der
„nau ſo Beſcheid wiſſen, wie er ſelbſt. Dort iſt der von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung durch öffent
Herd, hier die Stelle, wo er ſein Mahl genoß. liche r. an von Benzin
d hat er ein Wildſchwein erlegt, das nun abſcheidern umge wiro
teils geſotten, teils geſchmort guten Happen ver

ſpricht. Noch bis vorgeſtern war Schmalhans.„Foſef von Razareth“ und die Frauen.
Da hat die Handmühle Gerſte zerquetſcht, und der Der jetzige 38
zu dünnem Brei gerührte Teig aus Mehl, Spelt in g hatte ſchon lange Zeit ſeines Lebens hinter
„rgen, Steinſtaub wurde auf die obere, heiß damp Gittern verbracht, als er ſich vor einigen Jahren
fende Steinſchicht des Herdes gegoſſen. Knackige, mit Eifer auf die Darſtellung eines Verrückten
ſandig ſchmeckende dünne Fladen waren das Pro warf, die ihm bis dahin nie beſonders gelungen

war. So kam er als „Joſef von Nazareth“, derDen n dar. W t an Du auf Maria mit dem Kinde warte, direkt von der
ſpannenlangen, mehr als daumendicken, in der ion Scha ächſi iWe La T x n r n W e Se huaie S

ale. Weiße Kriſtalle bedecken Schweidnitz. Dort und anderswo, ja ſogar in Halle,ihren Boden. Sie ſind der Reſt der verdunſteten ge m vor den d mit Erfolg
Sole, die vom Salzquell im jetzigen WittekindTal 5 ſimulieren. Seiner „Liebe zum Weibe“,

geholt worden war. Dort, unterm überragenden die er in jener Frrenanſtalt rale (7) mit dem
Dach, ſitzt ein Hausgenoſſe an der Töpferſcheibe. Erfolg De daß eine errd w ihm
Lehm und Ton, ſtark genäßt, zu ſeiner Seite. Mit Zuter wurde, ſetzte er in Halle die Krone

geſchäftigen Händen formt er kleine Blöcke davon, rmit ſigeſtaltet wie ein Blumentopf. Sein Nachbar, ein gz iermit fing

Der Magiſtrat pfeift auf
Stadtverordnetenbeſchlüßſe

Ablehnung des Stadtverordnetenbeſchluſſes auf Reiſebeihilfen für Vereine

S

38jährige Kaufmann Kurt Oer

's an. Eine in Scheidung lebende

netenvorſteher Buſſe ſelbſt, der ſich in dieſer
Frage vom grundſätzlichen Standpunkte aus ins
Zeug gelegt hatte. Die Sozialdemokratie hatte
ebenfalls zugeſtimmt, um auch bei ähnlichen Ver
anſtaltungen der Arbeiterbewegung

gleiche Unterſtützungen zu erhalten.
Man wird jetzt geſpannt ſein müſſen, ob die

Stadtverordnetenmehrheit, die unter Führung des
Herrn Buſſe ſo einhellig und entſchieden für dieſe
Unterſtützungen eingetreten iſt, auch den Mut fin
den wird, nun endlich einmal gegen den ſelbſtherr
lichen Magiſtrat die Klage beim Bezirks-
ausſchuß wegen Nichtausführung eines Be
ſchluſſes anhängig zu machen.

gehindert, Mädchenherzen mit
Offiziersehrenwort“ und dem
dem Allmächtigen“ zu betören.

Eine Kulturſchande.
Mehr als die Hälfte der Schulkinder erwerbstätig?

Jmmer wieder hört man Zahlen über Kinder
arbeit. Neuerdings wurde z. B. in Mannheim feſt
geſtellt, daß von 10 000 Schulkindern der 3. bis
7. Klaſſe nur 3929 nicht erwerbstätig waren, drei
e es alſo, und zwar wurden ſie beſchäftigt:
im Haushalt 4132, mit Austragen 1200, in der Haus
induſtrie 274, in der Landwirtſchaft 199, in der Wirt
chaft 109, im Theaterberuf 46, im Muſikberuf 28,

inem „kaiſerlichen
chwur „bei Gott,

in verſchiedenen Berufen 67. Dabei iſt zu berück
daß vermutlich auf Grund von Verboten

r Eltern nicht alle erwerbstätigen Kinder die ent
prechenden Angaben gemacht haben.

Dieſe Zahlen erfordern unſere Aufmerkſamkeit.
Die ſtarke Heranziehung ſchulpflichtiger Kinder zur
Erwerbsarbeit hat, wie viel zu wenig bekannt iſt,
für das Volkswohl ſehr bedenkliche Seiten. Vielfach
wird hier an den Kindern verdorben, was
ſpäter durch ſehr teure Fürſorge nicht
wieder gutgemacht werden kann. Es
erſcheint uns vom volksgeſundheitlichen Standpunkt
aus wichtig, dieſe warnenden Tatſachen im Auge zu
behalten.

Eine Feitſchrift als Lehrmittel.
Das R

c

Verſorgungsbezügen abſichtlich verzögert wird.P Geſamtbezüge der Meteren die nach

F7 z n werden,nen dur ewährung einer Erziehungsbeientſprechend ergänzt werben Kehungsveihene

Prüfungsordnung für Volks
ſchullehrer.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Preußiſche Kultus
miniſter Dr. Becker hat in einer Prüfungsordnung der
zweiten Prüfung für das Lehramt an Volksſchulen
u. a. folgendes verfügt:

„Die zweite Prüfung für das Lehramt befähigt zur
endgültigen Anſtellung im Volksſchuldienſt. Die Kan
didaten müſſen ihre Meldung bis zum 15. Februar oder
bis zum 12. Auguſt dem Schulrat auf dem Dienſtwege
einreichen. Berechtigt dazu ſind die Lehrer, die bis zum
1. April oder 1. Oktober desſelben Jahres mindeſtens
zwei Jahre und nicht mehr als vier Jahre im
preußiſchen Volksſchuldienſt vollbeſchäſtigt ſein werden.
Die Regierung entſcheidet über die Zulaſſung und ſetzt
den Lehrer von der Entſcheidung in Kenntnis, im Falle
der Nichtzulaſſung unter Mitteilung der Gründe. Der
Prüfungsausſchuß beſteht aus drei oder vier Mitgliedern.
Die Prüfung findet in der Schule ſtatt, an der der Lehrer
beſchäftigt iſt, möglichſt im Laufe des auf die Meldung
folgenden Halbjahres. Der Prüfungsausſchuß wohnt
dem Unterricht des Lehrers in der Regel in drei
Unterrichtsfächern bei.

An den Unterrichtsbeſuch ſchließt ſich eine Beſprechung
an, in der der Lehrer nachweiſen ſoll, daß er ſeine
unterrichtlichen und erzieheriſchen Maßnahmen wiſſene
ſchaftlich begründen kann und daß er mit der
Verwaltung des Schulamtes vertraut iſt.

Reichshilfe für Rußlanddeutſche.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Deutſchſtämmige Perſonen, die in unmittel

barem Zuſammenhang mit den durch den Frieden
von Breſt Litowſk beendeten deutſch ruſſiſchen
Krieg, nicht etwa im Zuſammenhang mit a
kriegeriſchen oder revolutionären Ereigniſſen aus
dem Gebiet des ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerreiches
verdrängt worden ſind, oder unterhaltsberechtigte
Angehörige ſolcher Perſonen können aus einem
vom Reich zur Verfügung geſtellten Betrag von
3 Millionen Mark eine Unterſtützung er
n Anträge auf Unterſtütztzung ſind bis

teſtens 31. Juli d. J. an die Kreditgemeinchaft n Selbſthilfe Organirſoneneltſchlands GmbH., Berlin N 24, Monbijou-
Platz 3, unter Benutzung eines beſonderen, bei
dieſer unentgeltlich erhältlichen Vordrucks zu
richten. Der Verdrängte muß in der Regel ſpäte-
tens ſeit dem 1. Januar 1923 ohne weſentliche

Ha in kirte ih t ihr Gef m m einen im Reichsgebiete Burſche, hat eine Reihe fertig geformter ichen Hilfskraft, ſer eine Art Geſchäftsführer a preußiſchen Berufs r Regel für V so l fur Sein en
e n Becher. Einer nach dem andern wird poſten. Während ſie auf dem Wochenmarkte ſaß, (hul 500 Mi K7 Unterſtützungen ſollen in erſter

üuttels geſpaltenem Eberzahn zierlich mit Ritz- beſorgtein. jn verſchiedenen Muſter verſehen. Einj eingereichten Stundungsgeſuch Mk. Steuern

nges Mädchen wickelt vorſichtig zuſammen und kehrte mit dem ten Troſt zurück, daß
t im noch eine alte Schuld von 80 Mk. zu tilgen ſei.gedrehte Schnüre aus Darm um einige andere 7zt z Tränenden Auges gab es ihm die „Chefin“, und erTöpfe. Beide nehmen ab und zu ihre Schöpfun brachte ihr eine Quittung, die gefälſcht geweſen

freudig grinſend in Augenhöhe und prüfen ſie ſein ſoll. d
orgfältig. Beſonderen Spaß bereitet das nied Dem Zimmermädchen E. in einem gro

liche Töpflein, kaum apfelgroß und mit bogigeml zen et ſpielte er den „beſſeren“ Poſtbeamten
Henkel verſehen. Damit ſoll das kleine dreijährige vor, der ſie freien wolle, und die „Braut“ holte
Ding, das der ſpinnenden Mutter zuguckt, luſtig ihn wochenlang nach Dienſtſchluß ab. Der Gau
matſchen. Augenblicklich hat es anderes zu tun, ner ſagte ihr dann eines Tages nachdem er e
nämlich den tanzenden Spinnſtab zu verfolgen, um mehrere hundert Mark für Kaution erleich

Iſti i breite tert hatte daß er nun abgebaut wäre (er, der„der durch eine wulſtige, etwa zwei Finger der de s Kunde mit deScheibe aus Ton geſteckt und durch ſie in Schwung, nie anders denn als Kunde mit der Poſt zu tun
ehabt!) und 800 Mk. Erwerb ei irtgehalten wird. Dabei gleiten die flinken Finger ſéngr ſeken, e Wrwiy-

der Mutter immer am Flachsfaden entlang, ihn fegin pumpte noch 300 Mk. zeigte einen „Ver-
zwirbelnd und ab und zu aus einer flachen Schale trag“ und aus wars. Die Jungfrau aber vermit Waſſer netzend. flucht den „Zukünftigen“, denn 3 trauert ins

So iſt der Menſch auferſtanden, aus ſeinen geſamt 2000 Mk. nach.
Werken. Mag ſein, daß wir viel von uns ſelbſt Oe. lernte hier auch eine gleichaltrige, paſſable
in dieſes Bild hineintragen. Aber in uns wird Wittib beim Kinderverwarten kennen, die 600 Mk.
das Gefühl wach, wie zu allen Zeiten der Menſch für die Expedition der angeblichen Wohnungsein
ſoviel vom Leben meiſterte, als es von ihm zu en r t J u
meiſtern fordert. Und ſo wollen auch wir nicht bewahrte ſie ihr Bruder, der inzwiſchen eine nie
ſelbſt aber in unſern Werken auferſtehen. Werke derſchmetternde Auskunft über den angehendendes ſozialen Tuns in einer unendlich vermehrten S e erhalten 3 sege
und mit unendlich reichen Bedürfniſſen verſehenen Geſtern ſtand der Routinier vor dem halliſchenGeſellſchaft. Auferſtehungspredigt der Dinge, die Großen Schöffengericht, wo er böſe Abſicht en

unvermutet aus der Erde ſtiegen, als wir nur vor t e erſte en z ge
tten, uns eine Sprunggrube raben für ge- für den Gang der Dinge verantwortlich machte.Ree Kinderfüße Pungs zu ſar Seine frühere Pflegerin, die Mutter ſeines Kindes,

ihm die W Sorge Heiratorgen aufs Haupt gehäuft. Oe.s Briefe an ſeineS. Sommerkonzert im „Volkspark, Opfer ſind Meiſterleiſtungen des derte Blitg
Das prächtige Wetter hatte zu dem geſtrigen ſchülers. Satzbau und fremdſprachige Einſtreuungen

Sommerkonzert im „Volkspark“ eine außerordentlich mehr falſche als richtige lateiniſche wogen über
ße Beſucherzahl angelockt. Kapellmeiſter Benno Waren geeignet, bei Durchſchnittsmenſchen je

Iä tz bot mit ſeinem gut diſziplinierten Orcheſter nach Bedarf als Angeböriger derſelben Kaſte zu er
einen Abend heiterer Muſik, die ſehr beifällig auf e Hatte Oe. früher ſich bei Täuſchung der

enommen wurde. Beſonders konnten die verſchieAerzte der ausgiebigen Hilfsſtellung ſeines Bruders
nſten Bearbeitungen des Volksliedes „'s kommt ein ſerfreut, der ihn vorſtellte und ſeine „Angaben“ dick

Vogel geflogen“, das muſikaliſche „Perpetuum mo unterſtrich jetzt war rrrr e Der Gerichts
bile“ und verſchiedene andere Sachen gefallen, ſo pſychiator, Prof. Dr. i (alle) ließ ſich
daß ſich das Orcheſter zu verſchiedenen Wiederholun t Kunden m Prwein end Er beſcheinigte
gen und Zugaben entſchließen mußte. Kapellmeiſter lediglich ſche Kug gie. t n zeit e
Benno Plätz verſteht es immer mehr, ſich die Herzer geiſe erlgs ehren e e ne et Drane

der Konzertbeſucher zu erobern. ſeines Strafregiſters derb r Er erhielt
5 Jahre 3 Monate Zuchthaus, 2 Wochen

t ü des Doktortitels, 600 Mk.Exploſive u Abwäſſer- r vo Lage dhane und
5 Jahre Ehrverluſt. So iſt er zunächſt lange darin

ie ſtädti Tiefbauverwaltung iſt feſta vete hen Acrch gecdtchaett- rmKaterſtellraumen die Abwäſſer unmittelbar Besucht den

dem S r derDieſe Abwäſſer führen in der Regel feuer- Elt c 6 7a ſayrtis un ern- enn dere r efaäs e g. wie dies der Sozialistischen Arbeiter Jugend am
in mehreren Städten, insbeſondere erſt kürzlich in Sonnabend dem 7. Juli, 20 Vhr, im Kleinen
Wilhelmshaven der Fall geweſen iſt, wo durch Ent Saal des „Volkspark“. Programme sindzündung von Benzingaſen im Kanalnetz außer dem n der Volſsblatt- Buchhan gelang ne in

d wei Ka nne n el e w. r dieſem Parteibüro erhältlich.

Oe. dies und das, bezahlte nach ſeinem Der preußiſche Handelsminiſteren R e über den 3. Teil des
eichsarbeitsblattes, der ſich unter dem Titel „Ar-

beitsſchutz“ lediglich mit der Ausgeſtaltung der
Unfallverhütung und Gewerbehygiene befaßt, über-
ſandt. Das Werbeblatt betont u. a., daß der „Ar
beitsſchutz“ dadurch, das er das Material liefert, um
die Jugend, die erſt im Anfange der Erwerbstätig-
keit ſteht, zur Vermeidung von Unfällen und Krank
heiten zu erziehen, hervorragenden Unterrichtsſtoff
für die Berufsſchulen bietet. Als Beilagen zu den
einzelnen Heften werden regelmäßig Unfallver
hütungsbilder, wie ſie zum Aushang in den gewerb-
lichen Betrieben kommen, beigegeben. Auch ſie leiſten
bei der Erziehung zur Unfallverhütung wertvolle
Dienſte. Daß dieſe Erziehung nicht früh genug ein
ſetzen kann, dürfte allgemein anerkannt ſein. Hier
öffnen ſich gerade für die Lehrer der Berufsſchulen
dankenswerte Aufgaben.

Die Leiter der gewerblichen und kaufmänniſchen
Fach und l der preußiſchen Handels
und Gewerbeverwaltung ſind daher unter beſonderer

der vorſtehenden Ausführungen auf
das Reichsarbeitsblatt hingewieſen worden.

gärteausgleich bei den Erziehungs
beihilfen für Kriegerwaiſen,

Erläuterungen des Reichsarbeitsminifters.
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einvernehmen

mit dem Reichsminiſter der Finanzen in einem ſo
eben ergangenen Erlaß über die Erziehungsbeihilfen
für Kriegerwaiſen neue Beſtimmungen ge-
troffen, die einen gewiſſen Härteausgleich in den
Friſten und in der Bewilligung herbeiführen ſollen.

Es wird in dem Erlaß zunächſt zugebilligt, daß
Anträgen, die bis zum 31. Juli 1928, bisher 1. Mai
1928, geſtellt werden, mit Wirkung vom 1. Oktober
1927 entſprochen werden kann. Ferner können auch
ſolche hen die nur die Volksſchule beſuchen,
eine Erziehungsbeihilfe von 10 Mk. monatlich er

uſatzrente angewieſen ſind und wenn die mit dem
chulbeſuch im uſammenhang ſtehenden Koſten,

um Beiſpiel für nicht ohne Gefährdunger wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihrer ſelbſt oder
ihrer unterhaltspflichtigen Angehörigen
werden können. Die r n für Kinder,
die eine Mittelſchule uſw. t en, eine Er
ziehungsbeihilfe von mehr als 10 Mk. monatlich erſt
vom vollendeten 15. Lebensjahre an La werden
kann, iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 dahin
ergänzt worden, daß der Vollendung des 15. Lebens

auch der Uebertritt von der Volks
ſchule in eine Mittelſchule gleichzuachten
iſt. Jn den Erläuterungen, die dem Erlaß
beigegeben 274 wird angeführt, daß einmalige
Koſten, die durch die Beſchaffung von Werkzeugen,
Berufskleidung uſw. beim Antritt der Be
rufsausbildung entſtehen, bei der Bemeſſung
der laufenden Erziehungsbeihilfe berückſichtigtwerden können. Bei der Prüfung, in welcher Höhe

eine im Erwerbsleben ſtehende Witwe zu den Koſten
der Berufsausbildung ihrer Kinder beitragen kann,
iſt nur das Nettoeinkommen der Witwe zu be-
rückſichtigen. Erziehungsbeihilfen können nicht ge
währt werden, wenn die Ausbildung der Waiſen
offenbar mit Rückſicht auf die Weitergewährung von

hat den zuſtändi Linie erwerbsfähigen

de wenn ſie ausſchließlich auf die Rente und

erdrängten zum Aufbau
und zur Aufrechterhaltung einer wirtſchaftlichen
Lebensgrundlage verhelfen. Verdrängte, bei denen
keine Ausſicht erf. ſie durch eine ſolche Unter
ſtützung aus der öffentlichen Fürſorge herauszu
nehmen, ſcheiden daher aus.

Zweite Sommerausgabe 1928 des ReichsKurs
buches. Die zweite Sommoerausgabe des Reichs
Kursbuches iſt ſoeben erſchienen. Der Preis wir

wie bisher 6,50 Mk. nehmen aPoſtanſtalten, die Bahnhöfe der Deutſchen Reichs
bahnen ſei auch die Sortimentsbuchhandlungen
und Reiſebureaus entgegen.

adkarambolagen. Geſtern gegen 1828 Uhreoerrn der Ecke Magdeburger und Krauſen-

ſtraße ein Zuſammenſtoß einer Radfahrerin
und einem Radfahrer, wobei beide er zu Fall
kamen. Der Radfahrer trug eine Verſtauchung der
rechten Hand davon. Etwa 2 Stunden ſpäter
kam an der Kröllwitzer Brücke eine Radfahrerin, der
ein Mann gegen das Fahrrad lief, zu Fall. Die
Radfahrerin, die einige Augenblicke beſinnungslos
liegen blieb und Hautabſchürfungen im Geſicht und
am linken Arm davontrug, wurde in das Kröllwitzer
Kinderheim gebracht, wo ſie ſich bald erholte.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 155 Uhrnach einem Grundſtück in der Martinſtraße gerufen
wo ſich zwiſchen dem erſten und zweiten Stockwert

ein Bienenſchwarm feſtgeſetzt hatte. Nach etwa
halbſtündiger Tätigkeit wurde der Schwarm von der

euerwehr eingefangen. Gegen 1624 Uhr rückte
ie Feuerwehr nach dem Galgenberg aus, wo auf

einem unbeſtellten Ackerſtück durch mit r
hölzern ſpielende Kinder ein Grasbrand verurſa
worden war. Nach einer halben Stunde konnte die
Feuerwehr wieder abrücken.

Die Friedrichſtraße wird I Karlſtraße
und Friedrichplatz zwecks Neubefeſtigung mit ſo
re er Wirkung auf h 3 e für denwrÄvonge, Reit- und Fahrverkehr glperrt

Raſch tritt der Tod Jn ſeinem Garten an der
Merſeburger Straße wurde geſtern gegen 10.15 Uhrein 66jähriger Mann von ſeiner Edefreu tot u

gefunden. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte feſt,
daß der Tod durch Gehirnſchlag eingetreten war.

Die Gaslaterne als Fackel. Geſtern gegen
9.15 Uhr wurde in der Turmſtraße ein Gaslaterne
von einem Laſtkraftwagen umgefahren. Da aus
der umgefahrenen Gaslaterne eine Stichflamme
herausſchlug und Gas entſtrömte, wurde die Stelle
bis zum Eintreffen der Arbeiter des Gaswerkes
durch einen Polizeibeamten abgeſperrt. Verletzt
wurde niemand.

Saalkreis
Starkſtromleitung durch Eiſter und Luppen

aue unter Spannung.
Die 30 000-Volt-Hochſpannungsleitung, vom Leuna

werk durch die Aue nach den Gruben „Hermine“ und
„Henriette II“ in Döllnitz und nach Grube „von der
Heydt“ (Transformaiorſtation), geht ihrer 752
entgegen. Die Hochſpannungsdoppekleitung wird
Donnerstag unter Strom geſezt.



Werſeburg- Querfurt
MMerseHhrarg Ftodkt)
Die verhängnisvolle Straße chiene. Am

r ein 1 ädchen beim
rholen eines Fuhrwerkes in eine Straßen

ren wo das Mädchen hängen blieb. DasMädchen Für te und wurde von dem Geſchirr ge
urft, w es ſich eine Verletzung am Ober

chenkel zuzog. Die Verunglückte wurde nach dem
ankenhaus gebracht, wo die Verletzung glück

licherweiſe als nicht erheblich feſtgeſtellt wurde.
Rückſichtsloſer Radfahrer. Jn der Johannis-

ſtraße wurde eine alte Frau von einem Radfahrer
angefahren und zu Boden gefchleudert. n ſich
um ſein Opfer zu kümmern, zog es der Radler vor,
das Weite zu ſuchen.

Ein glänzender Werbe- Erfolg.
Jn dem Orte Schnellroda (Kreis Querfurt)

nd am 29. Juni eine von der SPD. einberfene
fentliche Verſammlung ſtatt, zu der die Anhänger

unſerer Partei eingeladen waren, die denn auchC zahlreich denen Als Referent war der
enoſſe Kämpf (Merſeburg) erſchienen, der ein

Referat über die politiſche Lage hielt.
Kämpf überzeugte ſämtliche Anweſende durch ſeine
verſtändnisvollen und ſachlichen Ausführungen. Als
er den s Sinn der Verſammlung zum
Ausdruck brachte, daß man im Begreiff ſei, eine
nähere Verbindung auf Grund des guten Wahl
ergebniſſes in Schnellroda und Albersroda herzu-

indem die ſozialdemokratiſchen Wähler ſich
er Sozialdemokratiſchen Partei anſchließen, erklär

ten 27 neue Mitglieder ihren Beitritt. Ferner
wurde beſchloſſen, eine Volksblatt Verteilung vom
1. bis 15. Juli vorzunehmen zwecks Werbung für
die Parteipreſſe.

Wir ſind überzeugt, daß auch an anderen Or-
ten ähnliche Werbeerfolge zu erzielen ſind. Deshalb
ollte die m t für unſere Partei und

eſſe überall mit Eifer fortgeſetzt werden, auch
wenn keine beſondere Parole von oben erfolgt. Je

S anndie Partei, deſto mehr kann ſie auf ihre Macht
ochen!

Mansfelder Kreiſe
Helbra. Frieden Omnibusund Droſchke? Auch ein Beitrag zur Klein-

nie s ſoll nun doch etwas mit unſerer
Elektriſchen werden. Wir Helbraer würden bei der
bereits projektierten und der vorausſichtlich bald in
Angriff zu nehmenden Linie Helbra-Kreisfeld
Eisleben in der Lage m in 20 Minuten nach Eis-
leben zu kommen, während man durch den Grund
ea. 45 Minuten braucht. Durch die Wiederinbetrieb-
nahme der Kleinbahn dürfte auch der hartnäckig ge

hrte Kampf der Omnibuſſe mit den kleinen Ver
hrsautos in ein entſcheidendes Stadium ein

treten. Sie würden wohl dann beide ein Opfer
der zu neuem Leben erweckten Bahn werden. Eine

rage intereſſiert uns noch in dieſem Zuſammen

ng. 7 r en d rrden, müſſen wohl oder aum g. gegenüberliegenden Bürger
ſteig gelegt werden. Der Fahrdamm der Straße i
aber an der Stelle ſo ſchmal, daß es
unmöglich iſt, daß die Straßenbahn noch dort ent
lang fahren kann. Wie denkt man ſich die Löſung?

Helbra. Eine Frau überfallen. Am
Montagnachmittag überfielen auf der Straße nach
Bahnhof Mansfeld zwei junge Burſchen eine allein
gar Frau und verſuchten, ſie zu vergewaltigen.

m Handelsmann P. aus Benndorf, der mit ſeinem
Geſchirr auf der Straße herankam, gelang es auf die

i der Frau, einen der Burſchen zu faſſen,
während der andere über die Felder Reißaus nahm.

Creisfeld. Erſte Elternbeiratsſitzung.
Am Sonntagnachmittag fand im Café Huth die
n Elternbeiratsſitzung ſtatt. Auf der Tagesnung ſtand nur der Punkt Vorſtandswahl. Ais

Vorſitzender wurde Ziegner als m
er Genoſſe agemann gewaählt. s

tere wurde auf die nächſte Sitzung, wozu auch
die 1 miteingeladen werden ſoll, ver
choben. Die Elternſchaft hat es nun in der Hand,
m Elternbeirat durch ihre Mitarbeit zu zeigen,

welches Intereſſe ſie an der Schule hat.

Creisfeld. Einverſtanden. Am Sonntag
nd in der „Linde“ eine erweiterte Mitgliederver

mlung mit Gäſten ſtatt, um ein Referat ent
gegenzunehmen über „Die neue Reichsregierungund die Aufgaben der Sozialdemokratie“. Reiche

tagsabgeordneter Genoſſe Dr. Hertz ſchilderte in
längeren Ausführungen die gegenwärtige politiſche
Lage und die Politik der Sozialdemokratiſchen

rtei. (Näheres darüber im beſonderen Artikel.
Red.) Einmütigkeit herrſchte unter der Zu

daß die Politik der SPD. richtig ſei.
Neuaufnahmen konnten gemacht werden.

Kreis Sangerhauſen
Rieſtedt. Elternbeiratsſitzung. Am

Sonnabend fand die konſtituierende Sitzung
unſeres Elternbeirats ſtatt. Der Schulleiter,
Herr Rektor Förſterling, leitete ſie. ZumL. Vorſitzenden wurde a Genoſſe Georg
Thurm gewählt. Der Schulleiter hielt dann
einen Vortrag über alle möglichen und unmög
lichen Befugniſſe, die dem Elternbeirat nicht
ehen. Nach e Aus l zu urteilen,t. der Elternbeirat überhaupt keine Befugniſſe,

es ſei denn die Gemeindevertretung ſtändig zu bearbeiten, um Geld und immer wieder Geld be

reit zu ſtellen. Von unſerer Seite wurde dem
rrn entgegengehalten, daß der Elternbeirat

influß verlangt auf die geiſtige Entwicklung der
Kinder und die ideellen Fragen der Schulerziehung
uns am Herzen liegen. Selbſt die bürgerlichen
Vertreter waren mit den Ausführungen des
Schulleiters nicht einverſtanden. Die Lehrer

trotz Einladung, es vorgezogen, der
itzung fernzubleiben. Jedenfalls iſt dies kein

gutes Zeichen für ein gedeihliches Zuſammenarbei

den. r Parteiinſtanzen muß es
ſobald wie möglich überſichtliches Material

Elternbeiräte zu ſchaffen, damit dieſe in

wo 6 de den Mini-aſſen un egierungserlaſſen erſprießlicherbeit zu leiſten. tiprietg

Genoſſe u

Nach den gutbeſuchten Verſammlu in Gerb-
ſtedt und Creisfeld ſprach Reichstagsabgeord-
neter Genoſſe Dr. Hertz (Berlin) am Sonntag-
abend im „Volkshaus“ in Eisleben vor einer
außerordentlich gut W Verſammlung derSPD. Das Thema ſelbſt, die ſympathiſche Wer

lichkeit des Redners und ſeine
und die Fähigkeit, ſie zu meiſtern, ſtellten ſofort den
Kontakt zwiſchen Verſammlung und Redner her. Den
Ausführungen, die eine aufmerkſame und dankbare
Zuhörerſchaft fanden, entnehmen wir folgendes:

Das Wahlreſultat vom 20. Mai ließ bereits die
Schwierigkeit der Regierungsbildung erkennen.
Wenn die auch groß war, war ſie
nicht von derſelben Stärke begleitet, da das An
wachſen der kommuniſtiſchen Stimmen eine Aus
wirkung des u im Intereſſe der Ar
beiterklaſſe verhinderte. Der allgemeine Stimmen-
rückgang der bürgerlichen Parteien darf uns nicht
r verführen, die eigentlichen Schwierigkeiten der
politiſchen Lage zu überſehen. Trotz einer Steige

nung der Zahl der Wahlberechtigten haben wir einen
Rückgang der Wahlbeteiligten um 5 Prozent gegen
über den weſentlichen Wahlen der Vergangenheit zu
verzeichnen. Für uns war die Zahl der Nichtwähler
von 1924 jetzt eine große Kraftquelle. Die Schicht
der Nichtwähler r jedoch nicht gleichbleibend, ſie
wechſelt mit der Situation. Wenn auch das Zentrum
ſeit 1867 die größte Wahlniederlage erlitten hat,
fühlen ſich die Bürgerlichen doch nicht geſchlagen,
weil ſie glauben, zu gegebener Zeit aus dem Reſer-
voir der Nichtwähler ſchöpfen zu können.

Daß die Bürgerlichen die Niederlage nicht als
endgültig anerkennen, macht ſich bei der Regierungs
bildung deutlich bemerkbar. Eine Rechtsregierung
im Reiche iſt heute nur theoretiſch denkbar, weil im
praktiſchen Sinne einige Rechts und Mittelparteien
ſonſt ihren letzten Reſt an Kredit verlieren würden.

Für unſere Stellungnahme zur Regierungsbildung
waren

eniſcheidend die Beſchlüſſe des Kieler Parteitages.

Unter Führung in der Regierung verſtehen wir nicht
nur die Führung durch ſonen, ſondern die Er
füllung der Beſtrebungen der Sozialdemokratie über-u Die Große Koalition war naheliegend, da die

imarer im Reichstag keine Mehrheit hatte. Seit
den Tagen von Weimar hat ſich im Stärkeverhältnis
der Mittelparteien manches geändert und zudem
fürchtet das Zentrum eine Bindung a Weimarer
Grundlage, um die Beſtrebungen zur Vereinigunmit der Kochterporiel, er Bayeriſchen Volkspartei,

nicht zu zerſtören. Formulierte Programme einer
Regierung aufzuſtellen, iſt nicht zweckmäßig, da eine
Menge von Forderungen im Laufe der Jahre ſpruch-
reif werden und deren Erfüllung nicht durch Formu
lierungen verhindert werden kann. Wir haben das
b er erlebt. Es kommt jeweils auf die Macht
er Kräfte an, die von der Arbeiterklaſſe mobil ge

macht werden können.

Der Verzicht auf ein formuliertes Programm
bedeutet aber nicht den Verzicht auf das, was
wir ſachlich von dieſer Regierung zu fordern

haben.

enntnis der Dinge [ſatz

Dr. Hertz zur Reglerungsbildung
Die Koalition das kleinere Abel

Trotzdem haben uns die ſachlichen Verhandlungen nicht t. Die Große Koalition h ge
ſcheitert am Widerſtand der Deutſchen Volkspartei.

Der Redner ging nun näher auf die einzelnen
Punkte, durch die Preſſe bereits bekännt, ein. Wir
haben dabei allerdings als entſcheidend den Grund

nicht anerkennen können, wonach in Preußen
es ie gleiche Regierung als im Reiche ſein

ollte.
Wir dürfen die Stabilität Preußens nicht

erſchüttern.tt

Die großen r Fragen werden im
Reich beantwortet, deshalb ſind dort mehr Kriſen.
Das Reich hat durch die Weimarer Verfaſſung große
Aufgaben zu löſen, die e an ſie herantreten.
Daraus ergeben ſich auch große Schwierigkeiten in
der Regierungsbildung.

Redner ging auf unſere J en in der
Frage der Regierungsbildung ein und betont

unſeren Willen zur Verantwortung,
der auch dadurch zum Ausdruck kam, daß die Sozial
demokratie bzw. der Reichskanzler Genoſſe Müller

bereit war, ein rein e v ſt iſchesKabinett zu bilden. Damit iſt die Lüge der
Rechtsparteien, die Sozialdemokratie habe nicht den
Mut zur Verantwortung, ein für allemal zerſtört.
Der Ausdruck dieſes entſchloſſenen Willens hat
zweifellos zur Bildung der gegenwärtigen Regie
rung geführt. Streſemanns und Curtius' Bereit-
willigkeit führten dazu, daß die Deutſche Volks
partei ihre Forderungen ar mußte. Zu
verſtehen waren nicht die Quertreibereien des Zen
trums und die offene Kampfanſage an Severing,
auch Verlangen auf ein politiſches Miniſterium,
b gar nicht. Wir haben dabei im allgemeinen
ie Auffaſſung, daß der Konflikt mit dem Zentrum

nicht zu lange dauern möge, da eine Regierungohne Sntrun im Augenblick kaum möglich iſt.

Wir haben jedenfalls kein Intereſſe daran, die
Gegenſätze über Gebühr zu verſtärken. Durch die
gegenwärtige Beſetzung der Regierung iſt eine gewiſſe Vorausſetzung für erfolgreiche Politik ge

ſchaffen, wir R aber auch vor a
volle und ſchwierige Aufgaben geſtellt. Wir wollen
erwarten, daß manches gebeſſert und anders e
macht wird, wir dürfen uns aber auch nicht darüber
täuſchen, d wir in all den großen Fragen, die
das materielle Sein der Arbeiterklaſſe betreffen, auf
eine große bürgerliche Mehrheit ſtoßen. Wir wer-
den nur S vorwärtskommen, und Koali
tionen bringen keine reſtloſe Erfüllung zum Par
teiprogramm. Koalition iſt die Vereinigung, zur
Erreichung in unmittelbarer Nähe ſtehende poli
lee Zwecke und Ziele eine gemeinſame Linie zu
inden.

Wir mußten von vielen Uebeln das kleinere
wählen.

Alles andere bedeutete Selbſtausſchaltung. Das
bedeutet nicht Aufgabe der Gegenſätze, die uns von
bürgerlicher Weltanſchauung trennen, der Klaſſen-
kampf nimmt nur andere Formen an. Das Ver-
trauen der Arbeiterklaſſe und unſerer Wähler muß
das Fundament ſein, auf dem wir fußen.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen, an
die ſich keine Diskuſſion anſchloß.

Cangerhäuſer Kommuniſtenſchwindel
Der Arbeiterrat der Maſchinenfabrik und die Vetriebsrätekonferenz der Metall

induſtrie gegen die Gemeinheiten des „Klaſſenkampf

Lüge und Verleumdung waren in der Vorkriegs-
eit kelne Kampfmittel der Arbeiterbewegung, doch
eit für einen Teil der Arbeiterſchaft der Leninis

mus den Marxismus überſtrahlt, arbeitet dieſer
Teil mit den von Lenin empfohlenen Rezept der

Wahrheitsverdrehungen und offenen Lüge.
Unſere Leſer werden ſich entſinnen können, daß wir
in dem Artikel Wandlung oder guer e feſtſtel
len konnten, daß bei dem Roten Frauen und
e keiner der kommuniſtiſchen Maulhelden
es für n fand, ſich an dem Umzug ihrer po-litiſchen ndbanger zu beteiligen. Jn der Sonn-
abendnummer des „Klaſſenkampf“ wird nun ver-
ucht, die rn unſeres Artikels zu ſchwächen.
ber wir fragen die Sangerhäuſer Arbeiterſchaft:
Wo waren bei dem Umzug die Franzke, Feiſt,

Blaß, Feſſel uſw.,
die ſonſt doch überall dabei ſein wollen. An den
Türen und an den Straßenecken haben wir ſie
ſtehen ſehen, aber nicht im grge un wird treu
und brav geſchwindelt, wir hätten in unſerem zwei-
ten Bericht unſeren erſten Bericht berichtigt, wie
wohl wir unterſtrichen, doppelt unterſtrichen haben,

Nunme
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fordern wir die Sangerhäuſer Arbeiterſchaft auf,
ſelbſt zu kontrollieren, wer recht hat.

Es iſt z. B. ein leichtes, ob die komuniſtiſhen Führer an der Demonſtration beteiligt

waren. Des weiteren wiſſen wir, daß Fräulein
Frieda Franzke zu dem Turnfeſt eines „refor
miſtiſchen Turnvereins in der Mittagsſtunde des
betreffenden Tages gefahren iſt, ohne an deſſen Ver-
anſtaltung irgendwie beteiligt zu ſein, aber den
Roten Frauen und Mädchentag hat ſie nicht be-
ſucht. Ebenfalls hat ſie die von uns wiedergegebe-
ne Aeußerung, daß es Franzkes nicht paſſe, mit
„ſolchen Leuten durch die Straßen zu ziehen“, ge
macht, und ſie iſt, nachdem unſer Artikel er-
ſchienen iſt, ſogar zu einem Eiſenbahner gegangen,
und hat ihm Vorhaltungen gemacht, warum er das
weitergeſagt habe.

Der „Klaſſenkampf“ behauptet nun, die Frau
Franzke habe am Schluß der Demonſtration teilge-
nommen. Jedenfalls ſteht feſt und daran ändert
niemand etwas daß ſie den Umzug durch die
Straßen aus Gründen, die ihre Tochter verraten
hat, nicht mitgemacht hat.

Der „Klaſſenkampf“ wartet dann weiter mit aus
n Fingern geſogenem Material auf, zu dem wir,

es

von A bis Z erlogen
iſt, keine Stellung nehmen können. Dann wird der

daß unſere Behauptungen der Wahrheit entſprachen.

Eindruck zu erwecken verſucht, als ſtehe der größte

Teil der w. hinter der D. errrer daß die Hühner nicht lachen. Dieſe Jhre
ehauptung wird der Sangerhäuſer en

erlogenheit der „Klaſ
denn ſie können

ein weiterer Beweis für die
eine en einzelnen Ver-ſenkampf“ Berichterſtattung

kontrollieren, wer
änden die Mehrheit hat.

Um unſere v tung von der gemeinen
Schreibweiſe des „Klaſſenkampf“ r ſei
s angeführt. Jn der J wurde

adurch, daß der bisherige erſte Drehermeiſter ſich
r Ruhe ſetzen will, deſſen Stellung er on der

irektion wurde unſer Genoſſe Otto Ag h an dieſen
Poſten geſtellt. Darauf ſchreibt das halliſche Schwin
delblatt, Genoſſe Ag re Meiſter geworden, weil
er bei ſeiner Tätigkeit als Betriebsrat ſtets die g.
terſſen der Direktion enommen habe. Eine
emeinere, gewiſſenloſere n eines derr F onäre der hieſigen Arbeiterbewegung

gibt es nicht.
Auf Grund dieſes Berichts jm „Klaſſenkampf“

hat der Arbeiterrat der r zu derSache Stellung genommen und mit faſt allen (nur
ei Kommuniſten ſtimmten nicht dafür) Stimmen

wurde beſchloſſen, dem „Klaſſenkampf“ folgende
Berichtigung zu ſchicken:

„Jn dem oben bezeichneten Artikel wird die
Behauptung aufgeſtellt, Kollege Agh hätt-
es als Betriebsrat der Sangerhäuſer Maſchinen
v vorzüglich verſtanden, die r der

irektion wahrzunehmen. Wir erklären hierdurch,
daß dies eine grobe Verleumdung i
Wahr iſt dagegen, daß Kollege z es in ſeiner
neunjährigen Tätigkeit als Betriebsrat ſtets ver
ſtanden t, die Jntereſſen der Kol-
legenſchaft der Direktion gegen
über mit Erfolg wahrzunehmen.“

Sangerhauſen, den 28. Juni 1928.
Unterſtützt haben die Berichtigung: Schauch,Keil, 1 „Probjſt, Sei art und

Schaudt. Dieſe Kollegen ſind aber keineswegs
alle SPD. Anhänger ſondern ſympatiſieren teil
weiſe ſehr ſtark mit der KPD. Trotzdem war ihnen
dieſe Beleidigung des e 7 Agh durch den „Klaſ
t ampf“ zuviel. Es muß ſchon kein erhebendes Ge
ühl ſein, wenn man von dem ausſchlaggebenden
Betrieb unſerer Stadt ſolche Ohrfeigen erhält,
aber noch unangenehmer iſt es, wenn die Be
wie ihn der hieſigen Metallinduſtrie mit 19 Stimmen bei zwei Ent
haltungen

von der ſchmierigen Schreibweiſe des Rubel
blattes abrück

und dem Genoſſen ine Tätigkeit als Betriebsrat dankt. unter her c e „Klaſſen
eette Sonnabend noch, die Mehrheit der Ge
wer ſtehe hinter der KPD! de der

Wir geben uns nicht der ung hin,„Klaſſen die ennhe e abdruckt,
denn er hat ja nichts zu befürchten. Verklagt wer
den kann er nicht, da ja ſein „Verantwortlicher“
immun iſt. Wäre dieſe Tatſache nicht, könnte er ja
nicht mit ſoviel und Niedertracht arbeiten, aber
die Arbeiterſchaft lernt langſam a verantwortungsloſe Tun richtig Anſchä n. Auch dem
„Volksblatt“ wäre es ein leichtes, einen
neten verantwortli ichnen zu laſſen, aber für
das, was das „Volksblatt“ ſchreibt, iſt es
bereit, die Verantwortung zu tragen. Der Bericht
erſtatterdienſt des „Volksblattes“ iſt auch nicht auf
den Bruderka eingeſtellt, ſondern er vertritt die
Intereſſen der Arbeiterſchaft gegen das Bürgertum
oder bringt allgemein gebelten Meldungen, und
nur manchmal, wenn die Kommuniſten das Spiel
u bunt treiben, wendete er ſich Hegen Schäd
inge der Arbeiterbewegung. Der „Klaſſen

kampf“ hingegen ſieht ſeine
fgabe in der Beſudelung an allem, was
mit der SPD. zuſammenhängt.

Wir erinnern hier nur an die
und den Metallarbeiterſtreik. Die Elternbeiratswahl
el den „Klaſſenkampf“ rig ruhig gelaſſen und

i dem tallarbeiterſtreik brachte er nur einen
Artikel, und dieſer wandte ſich in der gewohnten
Die gen die SPD.Genoſſen, während das
„Volksblatt“ beide Kampfhandlungen der Arbeiter
ſchaf mit aller Energie unterſtützte.

o lügenhaft und gemein die Schreibweiſe des
r über Sangerhäuſer Ereigniſſe iſt,
läßt ſie wenigſtens die Arbeiter ſelbſt ſehen, daß der

Zweck der Berichterſtattung nur die Verleumdung
iſt. Wer den Genoſſen Agh kennt, weiß, daß gerade
er die Intereſſen der Arbeiterbewegung gegenüber
der Direktion beſonders wirkſam vertreten hat.
Hier ſei nur ein angeführt. Vor etwa
einem Vierteljahr wollte der Direktor der Ma
r e tägliche Arbeitszeit verängern! Unſere Genoſſen Schauch und
Aghe, warnten die r s

r der rrauf einzulaſſen, und trotzdem gingen ſie inre elede Sitzung mit dem Direk-
tor Eichel einig, in der Formerei täglich zehnStunden arbeiten zu laſſen, mit Sonnabend rei

Es ſtand alſo der Genoſſe A z gegen die Direktion
und i dem Standpunkt der modernen
Arbeiterbewegung, während die
Kommuniſten das Gegenteil getan ha-
b en. Der „Klaſſenkampf“ behauptet aber treu und
brav, Aghe wäre der Verräter.

Solange im Arbeiterlager noch ſo eine Kampfes-
weiſe möglich iſt, die den Arbeitsbruder, der eine
andere politiſche Ueberzeugung hat, gleich zum Kom
muniſtenfreſſer und Arbeiterverräter zu ſtempeln,
werden die leichtes Spiel haben. Wir
geben zu, daß Eiche her wohl gewußt hat, warum
er den Genoſſen Aghe zum Meiſter machte. Er
wußte genau, daß er damit der Belegſchaft einen der
beſten Kenner der Sozialverſicherung, des Arbeits
rechts und der Arbeitsſchutzgeſetzgebung nahm

wollen wir noch eine Feſt nHm Schlu
machen. Für die Schreibweiſe im „Klaſſenkaä
iſt keineswegs nur eine Perſon verantwortlich, ſon
dern die geſamte KPD., denn mehrmals iſt im Ge
werkſchaftskartell von kommuniſtiſcher Seite gee
t worden r Berichte, bevor ſie anie „Klaſſenkamp Redaktion verſandt werden, erſt
dem Vorſtand der hieſigen KPD. vorgelegt werden
müſſen. Wir überlaſſen es der Sangerhäuſer Ar
beiterſchaft, ſich ihr Urteil über die moraliſche Qua
lifikation der zu bilden und werden, wenn
die Ka dazu reif, noch mit weiterem Material vor
die Arbeiterorganiſationen treten.

Voigtſtedt. Von der Schule. Wie wir
ren, iſt der d Studte nach Roßleben ver

etzt. An deſſen Stelle ſoll ein Herr Fuhrmann von
ort kommen. Unſer Hauptlehrer z auch von

Roßleben gekommen. Zwiſchen der Lehrerſchaft be
teht hier ſcheinbar kein beſonderes kollegiales Ver

tnis. eſes wird unſeres Erachtens auch der
rund ſein, weshalb ſich Herr Studte von hier

fortmeldete. Nach der Kommunalwahl im Herbſt
wird ja auch der Schulvorſtand neu beſetzt. Wie ha
ben dann dort unter anderem auch darauf zu ach
ten, daß in der Schule den Kindern nicht nur Wiſſen
beigebracht wird, ſondern daß die Lehrer auch an
der republikaniſchen Erziehung mitarbeiten. Bisher
ſcheint dieſes bei dem maßgebenderen Teil der Leh
rerſchaft nicht der Fall zu ſein; denn am Geburts
tage des Reichspräſidenten im Oktober vorigen
Jahres hing aus dem Schulgebäude eine Fahne
z in den Farben SchwarzWeißRot. Die alten

arben und Fahnen haben für uns nur noch eine
hiſtoriſche Bedeutung, in die freie Luft und noch
dazu an ein Schulgebäude gehören ſie nicht, denn
dort ſind ſie Kampfſymbol und ſtaatswidrig. Die
ſes Verhalten des verantwortlichen Lehrers bedeu-
tet daher nicht nur eine ſchwere Verletzung der
durch ein Staatsamt auferlegten Pflichten, ſondern
macht den oder die in Frage Kommenden auch un

ig, weiter noch Mitglied eines Schulvorſtandes
zu ſein.

Heringen. Straßenſperrung. Die Pro
vinzialſtraße Halle-- Nordhauſen iſt wegen Vorgahme von Aſphaltarbeiten von Kilometer 81,450

ſt.ſhis Kilometer 83,950 zwiſchen Görsbach und
Bielen) für r Verkehr und von Kilometer
77,000 bis Kilometer 865,827 für den durchgehen-
den Verkehr vom 8. Juli bis 4. Auguſt geſperrt.
Die Umleitung erfolgt von Görsbach über Au-
lebenHeringenSundhauſenNordhauſen.

Kreis Delitzſch
Deſütascſa Ftacit)

Badehoſe geſtattet, Hemd verboten. Jn der
Hindenburgſtraße wurde ein Mann aufgegriffen, der
nachts dort nur mit einem Hemd bekleidet auf und
ab marſchierte. Der meinte, er ſolle
doch wenigſtens eine Badehoſe anziehen, wenn er
Abkühlung z Das wollte der Mann aber ni
worauf er in Haft genommen werden mußte. Es
r ſich heraus, daß man es mit einem Nerven
ranken, der in Hoym einer Anſtalt entwichen war,

zu tun hatte.
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Cüſenburg
Riedriger hängen!

endes Geſchreibſel bringt der Kreisland
r dan Kreis Delitzſch in Nr. 154: „Amorderten überall in den Straßen Ellen
rtreter der ſozialdemokratiſch abgeſtempelburgs

ten ArbeiterSamariterKolonne von den Paſſan
ten milde Gaben. Leider iſt dieſer Bitte von der
Bürgerſchaft in nur allzu großem Maße entſpro-
chen worden. Es muß mit allem Nachdruck darauf
hin werden, t für alle etwa vorkom-

emenden e unſere altbewährte Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz vollkommen genügt. Die ArbeiterSamariter dienen ausſchliehlich Tem Klaſſen

kampf und ſind dazu beſtimmt, in einem etwaigen
Bürgerkrieg die Verwundeten uſw. zu behandeln.d tbaren ſeinerzeit in Mittel und
Weſtdeutſchland haben das bewieſen; mit recken
ſah man damals die Hyänen der ArbeiterSama
riter in Geſtalt von ſogenannten reren
am Werk. Wer am Sonntag aus der Bürgerſchaftſeinen Groſchen für dieſe Geſellſchaft gegeben hat,

unterſtützte wieder einmal die eigenen Henker und
tengräber!“
Ein Kommentar hierzu erübrigt ſich. Der Ab

ſchluß der Sammlung am kommenden Sonntag
wird dem Schreiber des Kreislandbundes die rich
tige Antwort geben, denn der erſte Sonntag zei
tigte bereits ein gutes Ergebnis. Sogar die

reunde vom Roten Kreuz ſchüttelten die Köpfe
ber dieſe gehäſſige Schreibweiſe. Es wird noch

mals gebeten, die Sammlung der ArbeiterSa
mariter nach beſten Kräften zu unterſtützen.

Opfer ihres Berufes. Beim J in einem
Steinbruch bei Röcknitz ging ein Sprengſchuß nicht

Der Schulze und der Ar-beiter wollten nach dem Grunde des
Verſagens ſehen, als plötzlich der Sprengſchuß noch
explodierte, wobei beide ſofort getötet wurden.

Unfall. Der Zimmermann Richard Sauer
mann, Sohn des Tiſchlers Guſtav Sauermann,
wurde in das e Krankenhaus gebracht, da
ges auf ſeiner Arbeitsſtätte ein Bein geauetſcht

„Diebſtähle. Dem Bahnarbeiter Franz LauVikolaiplatz 14 a wurden am Vuhn einige
EGarnſäcke, die zum Fiſchfang benutzt werden, ent
wendet. Ein unbekannter Händler erſchien in
Schloßbachs Reſtaurant und bot Wandbilder zum
Verkauf an. Als ein Gaſt 7urte daß man
erſt einmal bei der Polizei Anfragen müſſe, o
es mit den Bildern r Richtigkeit habe, verſchwand der Mann und ließ das mitgeführte Bild
zurück. Dieſes wurde in der Polizeiwache unter

eſtellt. Man nimmt an, daß es ſiher handelt. ſet ſiy um geoſtohlene

Freiſpruch auf Grund des z 51. Der fünfzig
Jahre alte Landwirt Karl Jentſch aus Eilenburg
hatte ſich vor dem Großen t ericht in Tor

wegen Beleidigung, Bedrohung, ſchwerer
örperverletzung und Hausfriedensbruch zu ver

antworten. Den lag folgender Vora ugrunde. J. iſt Beſitzer eines Se Landes
en. Vom Amtsvorſteher war die Anwei-

ſang ergangen, die Gräben zu räumen. Da er
ieſer Aufforderung nicht nachkam, erhielt er

einen Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. Darüber
erregt, hatte er nichts anderes zu tun, als den
Amtsvorſteher in ſeiner in Preſſen auf
ſuchen. Bei dem Zurredeſtellen kam es zu Hand

en wobei J. das Meſſer zog. Dermtsvorſteher ſtellte Strafantrag, hatte aber keine
Ahnung, daß J. zuzeiten geiſtig nicht normal iſt.Aer hatte im Jahre 1917 in der DCF. n
aeren Unfall erlitten. Er ſtürzte dort mehrere

eter ab und zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchüt-
terung zu, woran er heute noch leidet. Außerdem
war er in verſchiedenen Nervenheilanſtalten unter
ebracht. Oberarzt 23 von der Nerven
ilanſtalt Altſcherbitz wurde als Sachverſtändiger

vernommen. Er ſprach dem Angeklagten den
Schutz des S 51 des Strafgeſetzbuches zu. Es ſei
erwieſen, daß ſich der Angeklagte zeitweiſe in
einem epileptiſchen Dämmerzuſtand befindet, der
von dem Unfall herrühre. Auch an dem Tage lag
infolge Aufregung eine Bewußtſeinstrübung vor.
Auf Grund des Gutachtens erfolgte Freiſprechung.

teren
ieten

38 erſchien, da der Wagen mit Decken bedeckt war.an vermutete Kartoffeldiebe. V. ſich ſo
7 mit der Eilenburger Polizei telephoniſch in

erbindung und fuhr dann ſelbſt mit dem Auto
dem abgeſandten Beamten entgegen. Auf dem
Wege wurde dann das Geſpann von dem Beamten
unterſucht, und zum größten Erſtaunen fand man
9 Zur Kartoffeln vor. Dieſe wurden be-
ſchlagnahmt. Die Arbeiter Emil Pl. und Kurt K.
aus Eilenburg beſtritten, die Kartoffeln geſtohlen
zu haben. Durch die friſch aufgebrochenen Mieten
und an den n wurden ſie des Diebſtahls
überführt. Das Geſpann dem Obergärt-
ner Wolf (Eilenburg). Dieſer erklärte, daß die
beiden Leute zu ihm gekommen ſeien und ſich von
ihm den Wagen erbeten haben. Der Sohn hat
keine Ahnung und fuhr mit. Pl., 39 Jahre alt,und K., 30 Jahre alt, hatten ſich nun vor dem
Großen Schöffengericht in Torgau zu verantwor-
ten. Das Urteil lautete gegen Pl. wegen Rück
e auf 4 Monate und gegen K. wegen
emeinſchaftlichen Diebſtahls auf 8 Wochen
ängnis.

Leipziger RNeuigkeiten.
Exploſion im Böshlener Groß-

kraftwerk.
In der Mahlanlage des Braunkohlen und Groß

kraftwerkes Böhlen entſtand in einer im Betrieb be
findlichen Mühle eine Exploſion. Durch herumflie
gende Eiſenſtücke wurde der Mechaniker Peter-
mann aus Leipzig, der gerade mit dem Ableſen der
Kontrollinſtrumente beſchäftigt war, tödlich ver
le tzt. Der Mühlenwärter ſprang zur Seite, wo
durch er einen Beinbruch erlitt.

Kreis Torgau
Tor Sfackc)
Vorwärts zu neuen Taten!

Eine am Sonnabendabend einberufene Konferenz
aller Ortsgruppenvorſtände und Vertrauensleute

aus dem Kreis Torgau befaßte ſ mit der Frage
des Ausbaues der Parteiorganiſation. Beſonders
begrüßt wurde die W von den auswärtigen
Vertrauensleuten, die ſich mit Wärme dafür ein
etzten, daß auch auf dem Lande die Partei feſteren
uß faſſen ſoll. Die Landbewohner verlangen Auf

lärung und S Arbeit der Partei. Einen Winke und Hinweiſe wurden gegeben, und
emnächſt werden in verſchiedenen Kreisorten Maß

nahmen getroffen werden. Nach eingehender Aus
3 wurde die Sitzung mit einem Hoch auf die

ozialdemokratiſche rtei geſchloſſen.So marſchiert alſo u in dem ſchwarzen
Kreiſe Torgau die Sozialdemokratiſ e und
die ſegensreiche Arbeit wird ihre Früchte zu den
nächſten Wahlen i renttich noch mehr erkennen
laſſen als am 20. Mai.

Reichsbannerverſammlung. Die letzte Reichs
bannerverſammlung fand im „Bürgergarten“ ſtatt
und wurde an Stelle des erkrankten Vorſitzenden
vom Kamerad Fraenkel geleitet. An Stelle des
bisherigen Kaſſ e von Torgau verzogen iſt,
wurde Kamerad Schorch gewählt. Die Bundes
verfaſſungsfeier in Frankfurt ſoll beſucht werden
und wird zu dem Zwecke die Fahnengruppe dele-
iert. Am 11. Auguſt findet eine eigene Verfaſins ſtatt. Auch die in Wartenburg ſtattfin
ende Fahnenweihe wird beſucht. Dem Vorſtand

wurde die eingehende Ausarbeltung und Vorlage
des Berichts zur nächſten Verſammlung wegen desin Torgau ſtattfindenden Kepublitanſſchen Tages

überlaſſen. An dem Kreisfeſt des DLV. nehmen die
Kameraden regen Anteil.

Unzucht. Wegen Verbrechens gegen den g 175
StGB. ſtand der Arzt Dr. G. aus Zſchackau mit
noch ſechs jugendlichen Angeklagten auf der An
klagebank. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde erzu 128 Jahren Gefängnis und Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Die Jugendlichen werden be

ge aufſichtigt. Jn Verbindung mit dieſem u ſtehen
aber noch weitere in Torgau nach der Richtung um
laufende Gerüchte. Es kaum anzunehmen, daßderartige Gerüchte grundlos u
erart ollen. Meldetſich hier auch bald die Stimme des echtes?

Annaburg. Wieder ein Arſenfliegerabgeſtürzt. Nachdem bereits zwei der die Her

der der Oberförſterei Thiergarten mit Arſen be
ſtreuenden Flieger verunglückt ſind, ſtürzte nunauch ein drittes Fluggegg ab. Glücklicherweiſe blieb

es im hohen Baumbeſtand hängen, ſo daß der Füh-
rer mit mehreren Verletzungen davonkam. Schon
beim Start ſchien der Motor nicht in Orbnung
zu ſein. Die Tragflächen ſind freilich vollkommen
zertrümmert.

Kreis Liebenwerda
Mühlberg. Geringe Bautätigkeit. J

dieſem Jahre iſt die m r auch inMühlberg ganz gering. r ein einziges Haus imInnern der Stadt, das auch nicht et Wohnungen

bringt, wird neu errichtet. Durch Abbruch eines
Kutſcherhauſes zu Luxusgartenzwecken verlor die
Stadt noch eine Wohnung. Da in Stadt
ſtändig großer Arbeitsmangel iſt, hat kein Arbeiterr h in die G Aungslaſten zu ſtürzen. Wo
bleibt die Stadt mit ihrem Vierfamilienhaus? Die
weitere Bautätigkeit beſchränkt ſich auf Umbauten
und Reparaturen. Zur Belebung der Konkurrenz
hat ſich noch ein privates Bauunternehmen aus einer
zerſtobenen Genoſſenſchaft entwickelt. Die neu her
geſtellte Gröbelner Chauſſee wird in der Fahrdecke
nur langſam feſt. Die Baſaltſchotterſteine nehmen
nur geringe Bindung mit der Kiesdecke.

Falkenberg. Der Waſſerleitungsbau be
gonnen. Am Montag iſt mit dem Waſſerleitungsbau
begonnen worden. Die erſten Rohre ſind in der Linden
ſtraße gelegt worden. Monatelang werden die Arbeiten
des Waſſerleitungsbaues anhalten. Sind dieſe beendet,
ſo kommt die Kanaliſierungsarbeit an die Reihe. Auf
dem Sportplatz iſt mit dem Turnhallenbau begonnen
worden. Dieſer wurde der Firma C. Erler (Falkenberg)
übertragen.

Grünewalde. Die Beratung des Haus
haltsplanes brachte die letzte Gemeindever
treterſitzung. Der Gemeindevorſteher hatte die Ver
pflichtung, darauf hinzuweiſen, daß die Balancie
rung des de Haushaltes um einiges
ſchwieriger geſtaltet als in den Vorjahren. Beſtim
mend hierfür ſind die erhöhten Ausgaben für die
Schule, die r v nach neuerer Geſetzgebung
o einſtellen, und die Belaſtung infolge Neubaues
er Hauptſtraße. Auf Grund dieſer beſonderen

Leiſtungen iſt es notwendig geworden, in anderen
Titeln ſparſam zu wirtſchaften. Trotzdem wird es
unumgänglich ſein, die Steuerzuſchläge zu erhöhen,
und zwar die Grundvermögensſteuer von 200 Pro-
ent auf 300 Prozent. Wieweit eine Erhöhung der

werbeſteuerzuſchläge in Betracht kommend iſt,
ſoll durch beſondere Prüfung feſtgeſtellt werden.
Eine Verabſchiedung des Haushaltsplanes erfolgte
deshalb noch nicht. Neue ſoll innerhalb14 Tagen geſchehen. Geeignete onſchläge über die

Steuerverteilung ſollen hierbei gemacht werden.
Einen weiteren wichtigen Verhandlungspunkt bil
dete die Waſſerverſorgung der Gemeinde. Von den
Beſitzern, die bisher das Waſſer entzogen erhalten
haben und beſonders vom Landwirtſchaftlichen Ver
ein wird eine koſtenloſe Lieferung des Waſſers von
den anliegenden Werken gefordert. Der abzu
ſchließende Vertrag ſoll dieſe Wünſche berückſich
tigen. Die Gemeindevertretung erkennt die be
gründeten Wünſche an, ſie ſieht ſich jedoch nicht
in der Lage, gegebenenfalls im Klagewege die
Privatwünſche zu vertreten, es ſei denn, daß die
Landwirtſchaftskammer in Halle
Stelle für die Gemeinde dieſen Weg empfiehlt. Um
einen Schritt weiterzukommen, ſoll in hierzu be
ſtellter Kommiſſion der vorliegende Vertragsent
wurf nochmals durchberaten werden. Dem Antrag
des Siedlers Paul H. auf Genehmigung zur An-
n wurde e unter der Vorausſetzung,
aß das zur Straße benötigte Gelände der Ge

meinde unentgeltlich überäußert wird. Die Be-
ratung von Angelegenheiten geringerer Bedeutung
beſchloß die Sitzung.

als beratende

Sreunewalde. Das Kinderfeſt als Heimat
feſt. Unter Beteiligung der ganzen Gemeinde, vom
Kleinkind bis zum Sreis, konnte das diesjährige Kinderfeſt
in althergebrachter Weiſe gefeiert werden. Zahlreich war
auch der Zuzug von Gäſten, beſonders kehren die fern
ihres Heimatortes weilenden Kinder unſerer Gemeinde
gern an dieſem Tage zur Heimat zurück. Freude, kindliche
Freude und Freundſchaft, das iſt das Motto dieſes
Tages. Das fröhliche Singen und Spielen der Kinder
öffnet den Eltern die Herzen. Ueber dem alltäglichen
Grau der Arbeit birgt das Leben auch frohe Stunden.
Sie zu finden, zu mehren und zu halten, auch für die
Arbeiterſchaft, iſt ein Ziel der modernen Arbeiterbewegung.
Der Etappen auf dieſem Wege ſind ihrer viele und
mannigfaltig ihre Art. Ein winziges Teil hiervon iſt
für die hieſige Arbeiterſchaft das hieſige Kinderfeſt, das

ßGHeimatfeſt, das Feſt der herzlichen Freude, über dem,
alle grüßend, luſtig wehen die Farben der Republik.

Grünewalde. Mütterberatungsſtunde
findet am Donnerstag, dem 5. Juli, nachmittags
4 Uhr, in der Schule ſtatt.

Bockwitz. die Richtung Amſter
dam. Jm „Volkshaus“ ging am Sonntag die
d der Abgeordneten zum Tee desDWMV. vor ſt Abgegeben wurden für Bockwitz

nur allein Stimmen. Auf die Liſte Amſterdam
fielen davon mit dem Kennwort Mittermüller
Eilenburg) 63 Stimmen. 25 Stimmen buchte die
iſte B. Ein Stimmzettel war ungültig. n An

betracht der zur letzten Verbandstagswahl abge
gebenen Stimmen iſt mit dieſem Reſultat ein
S r Fortſchritt zu verzeichnen, der ſo ham
auch anhält, um den ken nnerha
unſerer Gewerkſchaft zu verwirklicher

Kreis Schweinitz
Bautätigkeit im Kreiſe Schweinitz.
Jn der Stadt Herzberg hat ſich eine gemeinnützige Sangenoſſenſcheft gegründet. Jhr e

ören meiſt Arbeiter und Handwerker an. Mit
ilfe von Hauszinsſteuerhypotheken und erſtſtelligen

Hypotheken der Landesverſicherungsanſtalt en
Anhalt hat die Baugenoſſenſchaft bereits ein Vier
ſergi us und zwei Zweifamilienhäuſer bezugs-
ertig geſtellt. Ein Vierfamilienhaus befindet

im Bau, drei weitere Vierfamilienhäuſer ſind für
das er 1928 noch geplant.

Jn der Stadt Jeſſen hat die Stadtgemeinde
von dem zwiſchen der J und der Anna-
burger Straße gelegenen Waldgelände billige Bau
ſtellen vergeben. Weiteres Baugelände hat die Kir
chengemeinde zur Tee geſtellt. Hier und
in den übrigen Städten und in einer ganzen An

hl Landgemeinden ſind mit Hilfe von Hauszins-
e otheken insgeſamt 82 Bauvorhaben mit
110 Wohnungen unterſtützt worden und mit den
ur Errichtung von Landarbeiterwohnungen aus
r produktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Ver

fügung ſtehenden Mitteln ſind 12 Einfamilien
häuſer errichtet worden.

Jeſſen. Beim Baden ertrunken.
Gehmen ertrank der jährige P Heini des Ge
meindevorſtehers Krüger. Der des Schwimmens
Unkundige badete allein in einem verhältnismäßtzig
tiefen Waſſertümpel und ging unter. Er konnte
nur noch als Leiche geborgen werden. Beim
Baden iſt die Jugend immer wieder leichtſinnig.
So ertranken vor einigen Tagen u in der

ezwiſchen Wittenberg und Pieſteritz der lage
endig und der 15jährigeKonditor Ewald

Bäckerlehrling s Genſicke aus KleinWitten
berg. G. war Nichtſchwimmer, wurde aber von B.
beim Durchſchwimmen der Elbe mitgenommen, in
dem G. ſich an B. feſthielt. Unterwegs wurde G.
ängſtlich und behinderte B. im Schwimmen. Jn
ſrnedeſſen verſanken beide in den Fluten und er
ranken.

Vrieftkaſten.
B. K. 1. Hausreparaturen ſind Sache des Haus

wirts. Die Koſten können nicht durch z ung
der Mieten aufgebracht werden. 2. Wird durch bau
liche Veränderungen der Wert einer Wohnung
weſentlich erhöht, muß der Hauswirt Mieterhöhung
beim Mieteinigungsamt veantregen. Ohne deſſen
Zuſtimmung kann die Miete nicht erhöht werden.

Gefchäftsverkehr.
Welche find die Vorbedingungen für eine gute Zigarre

und wer iſt dazu berufen, darüber zu geh
In kurzen Worien geſagt: Die richtige Auswahl desmaierlals und ſeine fachmänniſche Be und Ber

arbeitung das Publitum, alſo die breite Maſſe.
Einen Maßſtab für die Vorbedingungen eines guten

Zigarrenfabrikates wie für die Tatſache, daß das Publikum
der allein maßgebliche Beurteiler ſein kann, bilden die all
gemein beliebten W. E. Z.Zigarren.

Hier kommt ſo recht zur Geltung, von welch richtiger
Vorausſetzung die W. E. Z. ausgeht, wenn ſie nur allerbeſtem
Rohmaterial den gibt und unentwegt an ihrem Prin
zip feſthält; „Das Beſte r gerade gut genug für unſere

brikate“. Der Tabak iſt faſt Alles. Eines kann ohne das
ndere kein einheitliches Ganzes bilden und wie eine gute

Kompoſition eine entſprechende Wiedergabe ſo iſt
es hier mit der Fabrikation. Die letztere muß mit dem Cha-
rakter des wertvollen Materials Schritt halten, denn es
gut t de 4 Der e rege nniſge Be und

erarbeitung hat ihr Wort zuMan keſqhe eine W. E. Z.Zigarre, Keichgaltig, welcher
Preislage, ſtets wird man überraſcht ſein, einer ſo abge
rundeten Leiſtung gegenüberzuſtehben.

Einen vollgültigeren Beweis für die Harmonie der beiden
oben erwähnten Vorbedingungen kann man wirkklich nicht in
die Hände bekommen.

Das Publikum als Beurteiler in Maſſe beſtimmt über
das Wohl und Wehe eines Fabrikates entſcheidend. Ver-
ſagt ein Fabrikant, dann iſt das Urteil im gleichen Moment
vollſtreckt, wo es gefällt wird, denn keinem Menſchen wird
es einfallen, im Ernſt an eine r zu denken.
Anders bei W. E. Z. Zigarren. Eine Hunderttauſenden
zählende Rauchergruppe erhob W. E. Z.- Zigarren ob ihrerGüte auf ihren ild und ſtempelte durch Em a von
Raucher zu Raucher dieſelben zu einem der volkstümlichſten
Erzeugniffe, welche den Fabrikantenmarkt beleben und dies
hatte für die W. E. -Zigarrenfabrik den e w3 beiſpiel
loſen Aufſtieg zur Folge, wie er der W. E. Z. als Handels
haus beſchieden war. Die Erklärung dieſes überwältigenden
Erfolges iſt: „Die W. E. Z.- Zigarre (in jeder Preislage)
ein Qualitätsbegriff.

Man muß ſich davon überzeugen, denn nur Ueberzeugung
macht wahr. Der Weg iſt nicht weit, die W. E. Z.Filiale
Eisleben, Markt 33, verfügt ſtets über die entſprechende
große Auswahl und die fachmänniſche Art und Weiſe der
Bedienung bildet im übrigen eine beſondere Annehmlichkeit
für den Käufer. (Siehe Jnſerat in vorliegender Nummer.)

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: t. V. G. Kaſparek,
für Lokales u. Kommunalpolitik: i V A. Wielepp; für Gewerk

ſchaftliches und er a re garfunk und Jugend: Felix Habicht; für den Anzeigenteil: erKünne, gämgdlich in Halle. Druck und Verlag: W
Druckeret-Geſellſchaf: m. b. H., Halle. Große Markerſtr

riügel, Pianos

zegen bequeme Telluahlung

Husithaus Lüclers Olberg, Gmb.

Leipziger Straße 30

Trinkt

dauerpaſteuriſierte

Milch
aus der

Halleſchen Molkerei
Glauchaer Str. 15/16 Tel. 263 74
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Halle a. S. Leipziger Straße 103 Halle a. S.
tauapt verkauft Kancdwenhrstr., ZlI.

Web waren aller Art
Wäsche- und Schürzenfabrikation

Waren war an wiederwearkeueafer

Beerdigungs- Anstalt

TWiſfy Cutae
Gegr. 7907 e F. Tel. 259920
Krukenbergetraße 7 gegenüber den Kliniken)

Naumann K Co.
färbt wäſcht reinigt
Fabrit: Jarobſtr. 39 Tel. 25377

Eäden: Gr. Steinſtr. 54-55 (gegenüber
der ViktoriaApotheke), Geiſtſtr. 18, Land
wehrſtr. 8. Merſeburg Burgſtr. 14

der Stadtapotheke).Tel. 323 (i. H.

Möbelhaus

Alfred Andag
Mein Haupt-Geschäft befindet sich nur

Preußenring 9 und 10
Besonders preiswertes Angebot in

Küchen Gohn und Schlatimnmern

Angenehme Ratenzahlungen

DuW

en urenLibger- Nähmaschinen Altfengesellschaft

Acſſe a. F.
Leipziger Straße 23, Mühhweg 22

l

e

7T —ZD

Caxcteleeleitungen
von der Graundstöcksgrenze bis
zu den Gasmessern

cegen Kleine wonotiche Telzehlungen!

RentiertcheNunzoasmesger-Anlagen

kostenios:

Fordern Sie unsere Bedingungen
in den Installations Geschäften

Verwaltüng der stätt.

bas- l. Wasserwerke

F.
3 d



Gewerkſchaftliches.
Wahlen zum Verbandstag des DMBV.
Glünzender Sieg der Amſterdamer Richtung

im Vezirt Halle.
der DelegiertenDie Wahlen Verbandstagdes DMV. haben im Bezirk dal ein g ndes

Ergebnis für die Amſterdam ge
Von den 17 zu wählenden eordneten
37 zwei für die Verwaltungsſtelle
Halle alle übrigen 15 Mandate mit
4774 Mehrheit dermſterdam zu gefallen. Das iſt ein
zendes Zeugnis
arbeiter im Bezirk Halle. Auf die Wahlen ſ
kommen wir noch zurück, wenn das Zeutr
komitee die einzelnen Wahlergebniſſe geprüft hat.

7

Jn Bochum erlitten die Kommuniſten trotz
der außerordentlich ſtarken und mit den bei ihnen
üblichen Mitteln geführten Aktion ebenfalls eine

Niederlage. Die Liſte der auf gewerkſchaft
icher Seite ſtehenden Kandidaten erhielt 658 Stim

men, während die Kommuniſten nur 438 Stimmen
verbuchen konnten. Noch ſtärker war ihre Nieder
lage in Gelſenkirchen. Hier erhielten ſie 272
Stimmen, während die gewerkſchaftliche Richtung
601 Stimmen erdhjelt.

Jn Berlin vermochte die Oppoſition ihre
etwas ſtärkere Stellung gegenüber der Amſterdamer
Richtung noch einmal z behaupten. Bei 50 Prozent
Wahlbeteiligung erhielten von 41 200 abgegebenen
Stimmen die Kommuniſten 22 227, die Amſter-
damer Richtung 18 975. Prozentual hat ſich aber
das Verhältnis zugunſten der letzteren ſeit der vor
herigen Verbandstagswahl verbeſſert.

Verſtärkter Arbeitnehmerſchutz.
Jnnungsausſchüſſe für die Verhandlung von

Lehrlingsſtreitigkeiten.
Nach der Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts

vom 14. März 1928 iſt nach F 11 des Arbeits-
erichtsgeſetzes in Verbindung mit S 81a Nr. 4
r Gewerbeordnung die rer W vor dem

Jnnungsausſchuß eine unerläßliche Vor
ausſetzung der Erhebung der Klage vor dem
Arbeitsgericht. Mit Rückſicht auf dieſe
Rechtslage muß von den Jnnungen die un veragliche Bildung der Jnnungsaus-

ch üſſe gefordert werden, weil ihr Fehlen nach
ener r des Reichsarbeitsgerichts ge-radezu zu einer Rechtsverweigerun S

alle diejenigen Arbeitnehmer führt, die auf der
einen Seite geſetzlich gezwungen ſind, ſich zunächſt
an den Jnnungsausſchuß zu wenden, dies aber
andererſeits mangels Bildung eines ſolchen nicht
können. Es 5 daher nach einem Erlaß des preu

iſchen Handelsminiſters den Arbeitsgerichten und
ndesarbeitsgerichten im Einvernehmen mit dem

Juſtizminiſter ein Verzeichnis der in jedem Re
gierungsbezirk vorhandenen freien und ngs
innungen, die ſämtlich nach S 111 des Arbeits-
gerichtsgeſetzes r r zu bilden haben,
überſandt worden, damit jedes Gericht in der Lage

„fſt, im einzelnen Falle zu wiſſen, wie weit es ſich
um eine dem Vorverfahren aus S 111 des Arbeits

er veſees unterliegende Rechtsſtreitigkeit
andelt.

Vom BVekleidungsarbeiterVerband.
Der Deutſche Bekleidungsarbeiterverband hält Kaſſen

zurzeit in Stettin ſeinen 17. ordentlichen Verlgeht hervor, daß die Finanzen ſich 1927 wieder

ſind ſiſche

Das iſt kein rz.die Zeitſchrift der Sereiwigung der deutſchen Arbeit

eberverbände, bringt es in Nr. 12 fertig, die r
Arbeitsloſenverſicherung Deutſchland als

r h an höre und ſtaune!ie Ar h rühmt an dem neuenRichtung ruſſiſchen Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz, daß es faſt
ausnahmslos alle diejenigen Beſir den geſunden Sinn der Metall- ſtimmungen enthalte, auf deren Feh-
len innerhalb des deutſchen Geſetzes
von Arbeitgeberſeite bereits bei den Be
ratungen der e im Reichswirtſchaftsrat, Reichsrat und Reichstag eingehend
und wiederholt hingewieſen worden

Das ruſſiſche ſeß enthalte beiſpielsweiſe
ie Beſtimmung, daß die rbeitsloſen-

unterſtützung in ihrer Höhe nach dem
Stand der Lebenshaltungskoſten am
Wohnort des Arbeitsloſen bemeſſen werde. Jn
dem deutſchen Geſetz richte ſich dagegen die Höhe
der Unterſtützung nach dem Durchſchnitt des wä

Sowietrußland das Jdeal der
dent chen Arbeitgeber

Der Arbeitgeber“,

er nationalen BergbauLage im int Gewerkſ n,Generalſekretär der
ouhaux, in einem Referat der ugung Ausdruck, daß das blem der Produktion

nur auf internationaler Grundlage gelöſt werden
könne. Der des italismus beſtehe darin,
daß er das eigene Nationalintereſſe auf Koſten des

der anderen Völker verfolge. Der deutſche
etz im Velegierte Berger trat in ſeiner mit warmem Bei

wie die gewöhnlichen Arbeitsloſen behandelt, fall er r Anſprache für ein wirt
enſatz hierzuſſchaftliches Socarno ein, das dem diploö 3 f a re matiſchen folgen müſſe. Der engliſche Delegierte er

itraums, in klärte, die Pol der bürgerlichen
erg

Si

u würden durch das deutſche
wohrend das ruſſiſche Geſetz im Ge

beſtimme, da aiſonarbeiter i m
ür zwei Monate während des Zei
m ſie regelmäßig arbeitslos ſind, eine Unter

ſtützung erhalten dürfen.

Schließlich wird vom er auch die

Regierungen führe die Bergarbeiterſchaft einer ver
weifelten Lage entgegen. e müſſe überall ihreSiame erheben, um iſt zu ffen. z

Wahlſpruch ſolle ſein: „Die Hütten für alle, nichtr ſ. üttenbeſitzer, ſondern für das ganze

ltu
Jm Ko der Lüdenſcheider Metallinduſtrie

d der Rechtsanſpruch auf die Arbeitsloſen haben Arbeitnehmer und Arbeitgeber den vom
unterſtützung erliſcht, wenn der Verſicherte eine Dortmunder Schlichter gefällten Schiedsſpruch einandere regelmäßige Einnahme hat oder wenn ſein ſchließlich des rgebniſſes der Nachverhandlungen

Ehegatte in der Lage iſt, ihn zu unterhalten, wobei angenommen. Der Schiedsſpruch bringt ab 1. Juliin beiden eine e tung ſeitens des Ar eine ſiebenprozentige Shnerhöhang Der neue Tarif

beitsloſen beſteht, einen Nachweis über ſeine dies Jäuft bis zum 31. Mai 1929. Der Ausſperrungs-
r i zu führen. in verketene beſchluß der re h e re ere
iſt gleichbedeutend mit einer generellen ürftig- Frei rfolgte die Wiederaufnahme der Arbeit.S rhſatg und berührt dem unmittelbar die f Freitag erfolgt

ruſſiſche Regelung der Bedürftigkeitprü-
S m g als Vorbild hingeſtellt. „Die Frage der Be
ürftigkeitsprüfung iſt“, ſo heißt es wörtlich, „inner-

des ruſſiſchen Geſetzes in der Weiſe elt,

rend der letzten drei Monate der Arbeitnehmer- di inſicht vorhandenen Fehlerquellen des deuttätigkeit vor der Arbeitslosmeldung bezogenen Ar- her denken ba Fehlerqu Berliner Produktenpreiſe.
beitsentgeltes. Hieraus ſeien die Schwierigkeiten Der ruſſiſche Arbeitgeber“, ſo ſchlie Der 3.7 2.7mit den Saiſonarbeitern zu erklären die grheitgeber“ ſeinen Vergleich iihen der Kut en 249,00—280, 451, 00 252, 00
nas der Rücktehr in thren ländlichen wegrk als Ar ne her ruſſiſchen Arkeitgleſenberſiherung deren
beitsloſe durch ihre bisherige Tätigkeit als Jn mithin die ehren und Fehlerquellen veſſer er z Beter 2400026 100 244.00 264.00
duſtriearbeiter mehr oder ebenſoviel Unterſtützung d G be des wird nicht inee n e a e e e e e e e e ewirtſchaft verdienen könnten. Dieſe „Miß unz s 5 an loco Bin. 7 aſtände“ einer zu hohen Unterſtützung eventuelle re um n Arbeitsvermitte Weigenmehl 31,00--34,75 31,00--34 75
ind 8 r das er b eine änh h rſtütung hierauf nach h s Beder in Rußland getroffenen Regelung ent Ah e 12predende Sehimmunz verhi nd ert. W die e J. da wicht Denn die L eegelu artezeit der aiſonbeitgeber einen Vorſto erſchlechterun r SiktoriaEr c oaxFe t er e Rußland Kindet das Wohl m Arbeitsloſenverſicherun unternehmen, dann dnnen Lleine e 2
des Arbeitgeberblattes. Es betont, die Saiſon ſich die Kommuniſten dafür in Moskau bedanken. 26,00-—27,00 6,07,00

d e 2
cken

J 988980809 0 14 15bandstag ab. Der Verbandsvorſitzende Plett lſetwas gebeſſert haben. Einnahmen und Ausgaben S h e c c
ehrte in ſeiner r m vor allem die belaufen ſich auf rund 258 Millionen Mark. Die Serodelg e 8
Veteranen des Verbandes. r Ehrenvorſitzende Entwicklung iſt nicht ſchlecht, aber noch nicht befrie 5 80 19,00 18,80--19,00

Spörl (Jena), der bereits den Gründungsver-digend. 2290bandstag vor 40 Jahren in Weimar geleitet hat, Trocken i 16,00--16, 20dankte im Namen der Verbandspioniere. Anläßlich ſeines v Beſtehens hat der s ot 29 3Das Kriſenjahr 1926 machte, wie Plettl in Bekleidungsarbeiterverband eine Feſtſchrift heraus Kirtoffelfocken 23.60—-24,20
e Geſchäftsbericht mitteilte, ſchwere Seeben die in kurzen Zügen das Werden dieſer

rbeitskämpfe notwendig, die jedoch mit Erfolg be Organiſation ſchildert. hronologiſch werden die Pengeauneendet wurden. Die L u und Tarif politik Gründungen der Organiſationen, aus der ſich der Rundfunk
der Zentralleitung hat ſich bewährt. Das böſe Wort
vom „ſtariflich ſanktionierten Elend“, mit dem ein
Funktionär der Hamburger Ortsverwaltung die
Tarifpolitik der Zentralleitung kritiſierte, wurde von
Plettl ſcharf zurückgewieſen. Jn einem kurzen Ex
kurs in die techniſche Entwicklung des Bekleidungs
gewerbes wies Plettl darauf hin, daß die Maß-
ſchneiderei immer ärger von der Konfektion be
drängt werde. Die techniſch hochentwickelten Be
triebe der Konfektion würden eine Umwälzung der
Maßſchneiderei erzwingen. Die Mitglieder-
bewegung zeigt nach den Mitteilungen Plettls
ute Fortſchritte: Ende 1927 74076 Mitglieder8 782 männliche, 35 247 weibliche Mitglieder und

3047 Lehrlinge). Der Rückgang in den Kriſen
jahren iſt durch rund 8000 Neuaufnahmen im Jahre
1927 zum Teil wieder wettgemacht worden. Auch
im erſten Quartal 1928 konnte der Verband rund
n Neuaufnahmen verzeichnen. Aus dem

ericht, den Heitmann (Berlin) erſtattete,

Veipzig (Welle 365,8).
Bücherbeſprechung der b

Schunke: „Neuere ausländiſ
16.30 lihr: Konzert. 18.05
Sozialverſicherungsrundfunk

Arbeitsloſen und Un

ebildet hat, und
tage ſowie die Donnerktag: 1430 Uhr:

m e Jichte.“

Uhr: Rechtsfunk. 18.20 i(Jnvaliden-, Kranken Angeſtellten, dfallverſicherung). 18. 30 r: Uebertragung von Königs
wuſterhauſen. 19 Uhr: Prof. Dr. Georg Wiegner: „Grund
begriffe der nie „Grundſätzliches aus ber
techniſchen Akuſtik.“ 19.30 H. Votze: „Der Bildungs-
wille der werkktätigen r 20 Uhr: VWetterdienſt.
20.15 Uhr: Volkstümliches Konzert.

Königswuſterdauſen (Welle 1250).
Donnerstag: 15 Uhr: Zentrale der Haus rauenvereine

Bekleidungsarbeiterverband ſpäter
die Beſchlüſſe der ſpäteren Verba
Kämpfe um beſſere Arbeitsbedingungen gen
Von den Städten, die in der Geſchichte des Be-
kleidungsarbeiterverbandes eine Rolle ſpielen, iſt
je eine künſtleriſche Zeichnung der Feſtſchrift bei
gefügt, die 3 als ein Produkt hervorragender
raphiſcher Handwerkskunſt präſentiert. Auch die
erbandszeitung „Der Bekleidungsarbeiter“ iſt an

läßlich des Jubiläums des Verbandes als reich illu-
ſtrierte Feſtnummer herausgekommen. Feſtſchrift r
wie Feſtzeitung verdienen Frlehn zu werden, da der Groß Berlin: „Die Scdelnnagftrſorgs im KReichsverbandJnhalt ein Stück aus der Gewerkſchaftsgeſchichte n m m h emg e
ſeit Beſtehen der Bekleidungsarbeiterorganiſationen S mere eneaà un

vie e e e eFranzöſiſcher un ne 18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrit
0 tene. 18 Dr. Ehrenberg: „Gründüngung.“

Paris, 2. Juli. (Eig. Drahtb.)
55 Uhr:

Dipl.Hdl. Dr. usn e et iDer Verbandstag der franzöſiſchen Bergarbeiter
in Clermont-Ferrand hat ſich

Pripatwirtſchaft. 20.10 ühr: „Das ſüße Mädel.“ Operettein drei t von Heinrich Reinhardt. 32.30 Uhr bis
eingehend mit derl0.30 Uühr: Tanz- Muſik.

WEZ Zigarren
wurden auf allen
beschicktern
Ausstellun gen
höchst prämliert

Ehertstraße 69 (am Industrietor).

Volksblatt
betreffend

Arbeitsmarkt

AChten Sie auf foloendes:

W ist u Zehnfür beste Qualttse

d

Alsos Es JiPt nichts Besseres'S

WEZ.-Verkaufsstelle Leuna

in allen Ausführung. u. Preislagen
Alleinvertretung von Tänzers
Original Groudeöfen mit
Patent-Rippenheiz. Vmänderung.
Drucksachen umsonst. Zahlungs
erleichterung. Reparaturen. 4215

Uachschmiedemenzter

betr. 9 Telun Domke, u

Kenntlich durch Anschrift „WEZ.“

angeſtellt.
Delitzſch, den 30. Juni 1928.

Der MWagißrat.

Gelegenheitsverkäufe
Wohnungs Angebote

und Gesuche G
wird beachtet und bringt Erfolg
Kbonnenten erhalten bei Aufgab
dieſer Anzeigen gegen Vorlegung der

Quittung

3 Freizeilen
E

ſtraße) öffentliche

ab 1

Fundſachen Verkauf
Am Freitag und Sonnabend, dem

6. und 7. Juli 1928, von 9 Uhr an,
findet in unſerem Fundbüro,
Güterſchuppen (Eingang Raffinerie-

Fundgegenſtänden, u. a. am Freitag
Uhr 7 Fahrräder gegen ſo

fortige Barzahlung ſtatt.
Reichsbahndirektion.

am Mittwoch,
dieſer Woche in der
10 Uhr abends geſpült werden.

Trübung
machen.hier des Waſſers

Verſteigerung von Waſſer zu verſehen.

Eilenburg den J. Juli 1928.
Städtiſche Gas, Waſſer und

Elektrizitätswerke.

Der Polizeikommiſſar Karl Schulz
iſt ab 1. Juli 1928 venſtontversg

4

9 Fuenburg
Das ſtädtiſche Waſſer-Rohrnetz ſoll

onnerstag und Freitag
it von 8 bis

Es
wird ſich an dieſen Abenden eine

bemerkbar
Wir empfehlen daher, fich

an dieſen Tagen vor dieſer Zeit mit

Während unseres vom 2. bis 14. Juli 1928 stattfindenden großen

Säbonr-Auvverbanſt

bieten wir nachstehende Artikel zu Ausnahme profsen an:

Den Metaullhettstellen 21,00
Größe 90190, mit sohwerer Stahlfedermatrastze 29,00 25,00

Iwien Matratzen
dreiteilig, mit Keil in gutem gestreift. Jutebezug, 100)(200 2 1, 50 905190

wen Matratzen
dreiteilig mit Keil, guter gestreifter Drellberug J e 34.,00 29.00
Note Reform-Unterhetten

Wollfüllung mit Trikot und Drellbezug 90190 16,50 1005(200

Docten Steppdecken mit guter Halbwollftterung,

zweiseitig, Satin und Satinkattunbezug 23,00 15.00 12,00

Dobkowitz
Merseburg Leuna III

Für Ausverkaufware Barzahtang Kein Vmtauseh
Aenderungen zum Selbstkogstenpreis! Gesehäftazeit von S--18 a. 15--19 Vur.



Die M öſunt der Spe Irtelle
Entſchlofſenes Vorgehen der Fentralkommiſſion gegen die KPD.

Leipzig, 3. Juli.
Die heute vormittag zuſammengetretene Voll

verſammlung der ArbeiterSportverbände, die der
entral kommiſſion für Arbeiterſport und
örperpflege angeſchloſſen ſind, hat ſich eingehend

mit den Vorgängen in den Kartellen Berlin
und Halle- Merſeburg befaßt. Die Ver
bandsvertreter waren einig in der Auffaſſung,
daß durch die Zerſetzungsarbeit der auf
Befehl der Kommuniſtiſchen Internationale in
den Arbeiterſportorganiſationen eingerichteten
Zellen dem Arbeiterſport ſchwerer

cha den zugefügt wurde. Die beſonders ſchlim
men Verhältniſſe in Berlin und Halle erforderten

deshalb eine energiſche Säuberung von
allen Elementen, die Befehle von außerhalb der
Verbände ſtehenden Körperſchaften als maßgebend
für ihre Arbeit im Arbeiterſport anſehen. Die
Vollverſammlung faßte daher folgenden Be
ſchluß:

„Das Arbeiterſport- und Kulturkartell
GroßBerlin mit ſeinen Bezirkskartellen,
das rkekartell für den Regierungsbezirk
Merſeburg und das Arbeiterſportkartell in
Halle an der Saale werden auf gelöſt. Aus
den bundestrenen Vereinen in Berlin
und Halle werden neue edet der Beſtätigung durch die ZK. bedürfen.Mitglied in dieſen Kartellen können nur Ver-
eine und Ortsgruppen der Verbände werden,
die der Zentralkommiſſion r r ſind,
ſoweit ſie keine Beziehung zur
Kommuniſtiſchen Partei Deutſch
lands unterhalten und keine kom
muniſtiſche Propaganda in ihren

Reihen dulden. Vereine und Ortsgruppen,
die in den e Kartellen bleiben oder an
deren Veranſtaltungen teilnehmer., an Beſchlüſ
ſen, Aufrufen uſw. mitwirken, werden in die

r t e einn allerJar Zentrale ergeben vie we
Mit der Wahrnehmung der Geſchä des

Bezirkskartells g wird das Wille
kartell für den c Magde-burg, die Funktionen eines Provinzkar
tells rkannt werden, vorläufig betraut. Bis

des neuen Kartells in Gr
lin regelt die Geſchäfte dort Robert Oehl

chläger, in Halle a.d.S. Friz Dreſcher.
Beide haben auch die Neugründung der Kar
telle vorzubereiten

Den in Frage kommenden Behörden iſt von
unſeren Ma n Kenntnis zu geben.“

treuen Kartellverband noch folgende Vereine

gruppe FriedrichsfeldePaſſerſporwerein Helios.

2

niſtiſchen artei

Partei ausgeſchloſ
lution zugeſtimmt hat, die ſi
Verbleiben der kommuniſtiſchen
Arbeiter-Turn und Sportbund richtet.

20 Tote?
Das Ende der faſchiſtiſchen Rordpolfahrt.

An der Rettung der verunglückten „Jtalia“
Mannſchaft ſind bis t 20 Flugzeuge, ungefähr
20 Schiffe und viele Schlitten und Skipatrouillen
mit ungefähr 500 Menſchen beteiligt.

„Jnsgeſamt dürften bisher etwa 5 Millionen
ur Rettung der verunglückten Opfer
s faſciſtiſchen Wahnſinns zur Verfügung gen

worden ſein. Mehr als 1 Million iſt nach den
vorliegenden Feſtſtellungen bereits verausgabt
worden, ohne daß vorerſt irgendein Erfolg zu ver
zeichnen wäre. Amundſen muß ebenfalls als
ein Opfer ſeiner Hilfsbereitſchaft betrachtet
werden; ebenſo dürfte der größte Teil der „Jta-lia“ Mannſchaft die Heimat niemals wiederſehen.

Es iſt unter dieſen Umſtänden kein Wunder, wenn
die Empörung der nordiſchen Völker gegen Nobilevon Tag zu La wächſt. Man ſpricht bereits da
von, daß die „Citta di Milano“ Spitzbergen wahr-
ſcheinlich bald verlaſſen muß, um Demonſtra-
tionen zu entgehen. Jndeſſen funkt Nobile
tagtäglich endloſe Kundgebungen in die Welt hin
aus, ſtatt zu ſchweigen. Auf ſeinem Gewiſſen
laſten vorausſichtlich mehr als 20 Tote.

lieri- Gruppe und der Rettung

ſens wird als eine Myſtifikation bezeichnet.

Deutſche Hilfe für Robile.
deutſche
ſenden. Das eine der Flugzeuge wird vorausſichtlich
von dem bekannten Flieger Udet geſteuert werden.
Die Flugzeuge dürften am Mittwoch oder Donners
tag ſtarten.

Flugzengabſturz in Staaken.

etwa 300 Meter Höhe ein
fliegerſchule ab.
100

landete. Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert.
—37m.<“S7 T mrnrnasdhſz m hk—

80 meszikaniſche Aufſtändiſche im
Kampf getötet.

MexikoCity, 4. Juli. (WTVB.)
Es wird berichtet, daß 80 Aufſtändiſche, darunter

zwei katholiſche Prieſter, geſtern in Kämpfen
mit Regierungstruppen im Staate Jalisco ge
tötet worden ſind.

D Zug Stuttgart München
entgleiſt.

Am Dienstagnachmittag iſt der von Stuttgart
nach München ſahrende D-Zug bei der Einfahrt in
die Station Ulm mit Lokomotive und Tender ent
gleiſt. Ein er erlitt einen Nervenchock,
wei Reiſende wurden leicht verletzt. Die Urſachee Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Zug

konnte mit einſtündiger Verſpätung die Fahrt fort
ſetzen.

Ein Menſchenfreſſerprozeß.
n Kaſchau (Ungarn) beginnt demnächſt einPrart egen 103 Zigeuner. Die Vor eſchichte

dieſes Prozeſſes reicht bis in den Dezember 1927
zurück. Damals wurde in der Nähe von Kaſchau
ein Kaufmann, in ſeinem Blute liegend, auf

efunden. Der Verdacht der Täterſchaft richtete
ſofort W die Bande des Zigeu erhäuptlings

lexander Filke. Der Verdächtige wurde verhaf
tet und geſtand, an der Tat beteiligt zu ſein. Jm
Verlauf der dann vorgenommenen Vernehmungen
ergab ſich, daß Filke mit ſeiner Bande viele Men
ſchen auf dem Gewiſſen und ſeine Opfer mit ſei
nen Komplizen regelrecht aufgefreſſen hat. Jns-
geſamt ſollen

fünf Menſchen von den Zigeunern umgebracht
und verzehrt

worden ſein. Vier Weiber, die an dem furcht
baren Verbrechen a ſind, beteuerten bei
ihrer Vernehmung weinend, daß f durch Schläge

zwungen worden ſeien, das au Karren in dasdere er gebrachte Menſ le zuzu
eiten. Der älteſte der an den Taten beteiligten

igeuner iſt 22, der jüngſte 16 Jahre alt. Sienen weder leſen noch ſhreiben, haben nie eine

Schule beſucht und ſind vollſtändig verwildert.
Der ermordete Menſch iſt ihnen nicht mehr als
das geſchlachtete Tier.

Aus Elend in den Tod.
jährige Schülerin Erika Winkelmann ins Waſſer
und ertrank. Das Kind war völlig verwahrloſt.
wy trieb es ſich nächtelang auf der Straße umher,
ſo
den Eltern zppe fand werden mußte. Am Sonn
abend hatte dts Kind wieder einmal die Schule ver
ſäumt, war wiederum von einem Poliziſten aufs
giffen und auf das Revier gebracht worden, wo

ater das Kind abholte. Auf der Wache ſagte das
Mädchen den Beamten, daß es jetzt genug habe und
ſich das Leben nehmen wolle. Der Vater erklärte
gegenüber der Polizei und in Anweſenheit des Kin-
des, daß er ſeine Tochter nunmehr in Fürſorgeerzie
hung bringen werde. Am Sonntag iſt das Kind
dann wiederum aus der elterlichen Wohnung ver
ſchwunden. Vierundzwanzig Stunden ſpäter wurde
es als Leiche aus der Oder gelandet.

Ein Straßenbahnwagen umgeftürzt.
An der Stralauer-, Ecke Neue Friedrichſtraße

in Berlin ereignete ſich am Dienstagvormittag
ein Straßenbahnunglück, durch das insgeſamt 15
Perſonen ſchwer bzw. leicht verletzt wurden. Der
Anhänger eines Straßenbahnwagens ſprang aus
den Schienen und kippte um. Als Urſache des
Unglücks wird ein Mangel an der Fahrrille be-
zeichnet. Die Rille war vor wenigen Tagen neu
eſchweißt worden; angeblich wurde es unterlaſſen,ſe genügend tief auszufeilen.

Verhängnisvolles Großfeuer. Jn einem polni-
ſchen Dorf bei Kralitſch vernichtete ein Großfeuer
27 Wohnhäuſer und über 50 Ställe und Scheunen.
Mehrere Perſonen kamen in den Flammen um. Der
Schaden iſt außerordentlich groß.

Ein deutſchnationaler Geſellſchafter. Der deutſch

wurde wegen Veruntreuung eines Betrages in
Höhe von 16 000 Mk. in Haft genommen. Fellingen
verkehrte in den höchſten Kreiſen der Potsdamer
Geſellſchaft. Jetzt ſitzt er in anderer Geſellſchaft.

auf dem Rückflug nach Italien in Berlin landen.
Einem entſprechenden Geſuch der italieniſchen Re
gierung iſt noch vom Kabinett Marx ſtattgegeben
worden.

In Berlin ſind inzwiſchen zu dem bundes ar. das Geld alle. Er erzählte einem Freunde von

übergetreten: Freie Schwimmer Neukölln, Orts-
von „Solidarität“ und

Die Bezirksleitung Leipzig der Kommu-
gibt bekannt, daß der

So n K i 5 t z im urn undortbun a ulze (Leipzig) aus den r iſt, weil r Sitzung des halliſchen Arbeiter Sport und Kul-
während des Bundestages in Leipzig einer Reſo-ſturkartells ſtatt, da das halliſche Sportiarten ſeitens

ch gegen das weitere der Zentralkommiſſion inzwiſchen aufgelöſt worden iſt.

unktionäre im

Die Meldung von der Auffindung der Vig-

Lund-
bergs entſpricht nicht den Tatſachen. Auch die
Nachricht von dem nen der Leiche Amund

t en wird in dieſen Tagen zwei weitere
aſſerflugzeuge nach Kingsbay ent

Am Dienstagnachmittag ſtürzte in Stagken aus
lugzeug der Verkehrs

len n en n S u deter Höhe von ſeinem Führerſitz ab und ließ fentlichen, dann nur, um nochſich mit einem Fallſchirm nieder, ſo daß er ohne z ars ſogenannte Sportkartell ſeine Tätigkeit
nennenswerte Verletzungen glatt auf dem Erdboden auffaßt. Inzwiſchen ſind die Entſcheidungen ge-

nationale Syndikus Dr. Fellingen (Potsdam)

Unerwünſchte Gäſte. Ein italieniſches Flieger-
geſchwader, das ſich zurzeit in London aufhält, will

Das Landgericht Il in Berlin verurteilte
den 2 jährigen Schloſſer
Tode. Kiebach hatte am 21. Dezember v.
einem Eiſenbahnabteil zwiſchen Hirſchgarten und
Friedrichshagen die 20jährige Dora Perske mit
einem Eiſenlineal niedergeſchlagen und beraubt.
Das Mädchen erlag den ſchweren Verletzungen.

kam. Darauf arbeitete er mit ſeinem Vater, der
r iſt, zuſammen. Der Vater war ein

rinker und mißhandelte oft die Mutter, weshalb
es Tätlichkeiten zwiſchen Vater und Sohn gab.
Eines Tages hatte der Sohn 3 Mk. für den Vater
kaſſiert und nicht abgeliefert. Er triebäſich tagelang
umher und fuhr ſchließlich W und quer in der
Stadtbahn. Dabei traf er die Dorg Perske allein
in einem Abteil. Er will ſie erſt angelächelt haben,
als er aber Geld bei ihr ſah, habe er das Lineal ge
nommen und auf ſie eingeſchlagen. Mit den ge
raubten 55 Mk. hat er zuſammen mit einer Pro
ſtituierten die Nacht in einem Hotel verbracht. Dann

Kiebach zumhhältniſſen wieder einmal zwei junge
J. in vernichtet.

Der Mörder iſt ſchon als vierzehnjähriger wegen im Alter von 64 und 70 Jahren, Be
Sittlichkeitsverbrechen beſtraft worden und beging kleinen Krämerladens, von einem 19jährigen Bur
ſpäter Diebſtähle, ſo daß er in Fürſorgeerziehungſſchen ermordet.

ſeiner Tat und wurde verhaftet.

Die ſetzte Frotestoßtiom
Dienstag abend fand im „Volkspark“ die letzte offizielle

Die Sitzung bewegte ſich in dem gleichen Rahmen wiedie vor e ſraligefundene, die von uns damals aus-
führlich gewürdigt wurde. Oertel ſprach über den Bun
destag, über die „Rausſchmiſſe“ und gegen die „Spaltungs
arbeit der SPD. Man muß auch weiter darüber ſtaunen,
daß Oertel es noch heute fertig bringt, die Frage zu ſtel
len, was er überhaupt verbrochen habe. Bei der Fülle des
vorliegenden Materials iſt das tatſächlich ein ſtarkes Stück
chen. Man werfe dem halliſchen Sportkartell Zellenarbeit
vor. Das ſei vei der Zuſammenſetzung des Kartells gar
nicht notwendig geweſen. Lächerlich machte ſich Oertel mit
der Feſtſtellung, e die SPD. ſchon ſeit 4 Jahren Frak-
tionsarbeit geleiſtet habe. Bandermann und Philipp
hätten ſich im Gewerkſchaftshaus „zufällig“ über die Maß
nahmen im Sportkartell unterhalten. Das iſt nach der Er
tlarung DOertels Fraktionsarbeit, wenn ſich 2 Sportgenoſſen

über ſportliche Dinge unterhalten! tDanach wurde gegen 2 Stimmen und mehrere Stim
menenthaltungen ein Telegramm angenommen, worin beim
Bundesvorſtand „„Proteſt“ ſ5een die Auflöſung des Kartells
erhoben werden ſoll. Der rm Parteimann Bey
1ling durfte natürlich in der Diskuſ
ſeine revolutionären Phraſen zum beſten zu geben.
allem hatte es ihm geſchmerzt, daß man ihn nicht als
Preſſevertreter auf dem Bundestag zugelaſſen hatte. Dann
ſprach. er weiter von der wie en“ Rede des Vertreters
des Wohlfahrtsminiſters. Schluß ſchlug er vor, ſich
in einer öffentlichen Verſammlung in aller Breite über den
Bundestag zu unterhalten. Oertel griff den S vlag auf.
Man ſchlug vor, den r Gellert alsReferenten heranzuziehen, als Korreferent ſoll der bekannte
Zobel ſprechen. Eine von Kraſemann eingebrachte
„Proteſtreſolution“ wurde ebenfalls gegen 2 Stimmen bei
mehreren Stimmenenthaltungen angenommen. Zuletzt beſchäftigte man ſich noch einmal mit dem Regattatlub. Man
kann ſich auch heute noch nicht über den ſchwächlichen Spal
tungsverſuch“ des Regattaklubs beruhigen.

Wenn wir dieſen Sitzungsbericht noch veröf-
einmal zu zeigen,

fallen und es wird nun an den Vereinen lie-
gen, ſich über ihre z klar zu werden. Soviel können wir aber heute ſchon verraten:
Kommuniſtiſche Zellenarbeit wird im neuen Kar
tell auch nicht in der verſchleiertſten Form gedul-

Am Dienstagabend ſprang in Breslau die ſieben det werden. Man wird lieber auf die zweifelhafte
Mitwirkung von nach Moskau eingeſtellten Ver-
einen verzichten, als noch einmal den Wieder
aufbau einer geſunden Arbeiterſportbewegung

es wiederholt von der Polizei aufgegriffen und ſin Halle zu gefährden.
7

Die Vorgängec 5ei M. Sporfſust OT.
Ein ſozialdemokratiſches Mitglied des HF T. Sport

1uſt 07 Halle ſchreibt uns:
„In der Mitgliederver ſammlung am 23. 6. waren nicht

80 Prozent, ſondern nur 40 Prozent der Mitgliedſchaft an
weſend und zwar 40 Mann. Vom Vorſtand wurde be
antragt, die Genoſſen, die an der Veranſtaltung des Re
gattaKlubs teilgenommen haben, mit einem ſtrengen Ver
weis zu beſtrafen. Der Antrag wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt. Darauf wurde mündlich der
Antrag geſtellt, die betreffenden Genoſſen auszuſchlie-
ß en. Der Vorſtand wollte den Antrag an ſich abweiſen. Da
gegen proteſtierten alle SPD.-Sportler. Inzwiſchen geng der
Antrag ſchriftlich ein. Ein SPD.Sportler 4 ofort
eine lare Entſcheidung, ein anderer erklärte, da
bald einer von den Genoſſen ausgeſchloſſen wird, 'austrete;
ein Parteiloſer bemerkte, daß er ebenfalls austreten werde
und es würden vielleicht 25 Prozent der Mitgliedſchaft gehen.
Der Vorſtand bremſte und verlangte Zurückziehung des Aus
ſchlußantrages Als die SPD.-Sportler ganz energiſch in
weiteren Ausführungen eine llare r m forderten,
krochen die Kommuniſten zu Kreuze und der
zog ſeinen Antrag zur k. Die meiſten der Ueber
radifalen, die ſich immer als große KPD.Helden ausgeben,
ſind meiſtens weder politiſch noch gewertſchaftlich organiſiert,
leſen zu Hauſe ſtatt einer Arbeiterzeitung die „Halli-
ſchen Rächrichten“, weil angeblich die Frau den Ro
man leſen muß.

Der Kartelldelegierte Hoinicke erklärte, daß er nicht
für die Reſolution im Kartell (wie K. Rehnert) geſtimmt
habe und fragte an oh die Verſammlung dagegen etwas ein-
zuwenden habe. Darob großes Schweigen. Zum Schluß
wurde die Reſolution, daß Sportluſt als Verein nicht an der
RKH.-Veranſtaltung teilgenommen habe, angenommen. Die
andere von dem angeblichen arbeiterſportſchädigenden Ver-
balten des RKH. beim Raſt wurde nicht einmütig
ſondern bei Ent haltung der SPD.-Sportlerangenommen. Nur einer, der angibt, r zu ſein,
bat für dieſe Reſolution geſtimmt. Es konn aber mitgeteilt
werden, daß dieſer (Ricemann) ſeit 3 Jahren kein Mit
glied der SP D. hr iſt. Rich. Rehnert, der den
Klaſſenkampf' Artikel geſchrieben hat, iſt ganz gewaltig

auf dem Holzwege mit ſeinen Mitteilungen. An der bundes-
treuen Haltung Sportluſts iſt nicht zu rütteln.“

s rei Arbeiter-Turn-

Der am 14. un See in

on nicht fehlen, um
Vor

er, ſo

Mädchenmörder zum Tode verurteilt
Durch ſchlechte Erziehung mit 20 Fahren zum Verbrecher geworden

So hat die Großſtadt mit ihren unſozialen Ver
enſchenleben

Doppelmord um 7 Franks.
Jn BeaucampslesVieux wurden re Schweſtern

itzerinnen eines

Der Täter raubte die e
aus, fand aber nur ſieben Frank, mit denen er flo
Kurze Zeit ſpäter konnte er im Hauſe ſeiner Groß
mutter verhaftet werden.

Vom Sohn erſchoſſen. Jn Sachſenhauſen (Ober
amt Heidenheim) e geſtern Nacht der er
Sohn des Bauern erlaufäusler ſeinen Vater im
eines Wortwechſels im Stall mit einem Revolver

Streit um ein Jn der Gegend von
Perugia in Jtalien kam es zwiſchen den Ein
wohnern eines Dorfes zum Streit um ein Mä
in deſſen Verlauf der Vater des Mädchens
einen Steinwurf getötet und 30 Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verletzt wurden.

Zu späüt gekommen
des Fportſecrteſſs Acoſſe

Von einem früheren Mitglied des HFC. Sportluſt wird
weiter geſchrieben:

„Als ich in den Verein „Sportluſt“ kam, war
noch Kommuniſt; er ging dann zur SPD. über. J
ſelbſt verurteile den Uebertritt zur utſchen Turnerſchaf
aber eins ſteht feſt: Koch war ein guter nktionär u
Organiſator. Der Verein ſtand in Blüte war ſportlich
auf der Höhe, während er jetzt ſo hinvegetiert. Wenn Ri
Rehnert droht, nächſtens mehr zu veröffentlichen, nun
dann zu. Man 7 aber nicht mit Steinen werfen, wenn
man ſelbſt im Glashauſe ſp. Erinnert ſei nur, daß Reh
nert zu ſeiner Hochzeit erſt in die Landeskirche 14 Tage vor
her eintritt, um ſie kirchlich zu feiern. Klaſſenbewußt, ni
war! Nachdem Koch den Vorſitz im Verein aufgab, wä
ten die Fußballer Kurt Müller zum e obwfeſtſtand, daß er weder politiſch gewerkſchaftlich o
ſiert war. Müller ging ſpäter zu den Bürgerliche n.
„Der kommt nicht wieder in unſern Verein“, ſo lautete da
mals die Parole; aber heute: da hat man ihn wieder als
Mitglied im Verein. Jſt das Konſequenz?“

Das NAreisfest der ArGbeiter-
Atſileten im 2ufte.

Der 5. Kreis des Arbeiter Athletenbundes hält am Sonn
dem 8. Juli, ſein diesjahriges Kreisfeſt in„Volkspark“ ab. Einzelne Bezirke haben ihre Wettftreite

ter ſich und damit ſchon eine kleine Heerſchau über ihw
Mannen abgehalten. Jetzt gilt es nun für alle Bezirks
vereine, ihre Mannſchaften zum 8. Juli nach zu beordern. Alle Vereine, die noch nicht gemeldet ha neuer
dies nunmehr ſofort nachholen. Die Nachmeldungen
müſſen bis Donnerstag abend beim Kreisvorſtand
Georg Wittig, Diemitz bei Halle, eingereicht ſein; dies iſt
der letzte Termin. Die diesjährige Konkurrenz zum Kreis
feſt verſpricht bis jetzt gut zu werden, da ſchon eine Anzahl
Vereine ihre Pflicht dem Kreis gegenüber erfüllt haben.

Bote Cl.Gruppentag der 2. Gruppe. Neben dem Bezirksvorſtand
waren 13 Vereinsdelegierte erſchienen. Zum Gruppen
Mannerturnwart wurde Schumann vorgeſchlagen; als
GrupeynFrauenturnwarte Haupt (Bockwitz) und Unverricht
(Naundorf); als Kinderturnwarte Herzog (Zſchornegosda) und
Moldenhauer (Dolſthcida). Die Wahl erfolgte einſtimmig.
Ueber Vorarbeiten zum Bezirksfeſt referierte Raabe,
Böhme und Müller. Nach den Berichten ſind zirka 650 Teil
nehmer zu Wettkämpfen gemeldet. In gleicher Anzahl ſindauch Quartiermeldungen eingegangen. die Beitreibung des
obligatoriſchen Feſtheitrages muß mehr Beſchleunigung er
fahren. Zu den letzten Bundestagsbeſchlüuſſen
nahm Raabe das Wort. Jn bezug auf die Vorgänge im
Sportkartell Fogrin wird feſtgeſtellt, daß die Tätigkeit des
Gruppenleiters zu Klagen im Bezirksvorſtand keinen Anlaß
abe. Dieſer ſpricht ihm vielmehr das Vertrauen aus und

billigt die Einhaltung der vom Bunde gegebenen Richtlinien,
etwaige Sammlungen in den Vereinen für eine Beteiligung
an der Spartakiade zu unterbinden. Eine von den anweſen
den Vereinsdelegierten anerkannte Reſolution ſoll veröffent
licht werden, wenn die in anderer Form und Jndalt auf
geſtellte Reſolution des Sportkartells, die ſich gegen den
Gruppenleiter wendet, veröffentlicht wird.

Ein amtliches Sportblatt. Die disher unter dem Titel
„Stadtamt für Leibesübungen“ erſchienene Zeitſchrift iſt fedt
umgeändert in das Deutſche Archiv für Leibes
ubungen“ und wird von Dr. A. Mallwitz dem
Miniſterialrat im Preußiſchen Miniſterium für Volkswobf-
fahrt, herausgegeben. Die monatlich erſcheinende Schrift macht
ſich die praktiſche Durchführung der Leibesubungen bei den
Behörden, Ausſchüſſen und Verbänden zur Aufgabe und wird
neben den Beiträgen aus den Organiſationen (quch der Zen
tralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege) die am
lichen Veröffentlichungen enthalten.

Sporfanafſiche Seftonnt-
II

Bezirks Turn und Sportfeſt 7. und 8. Juli in Sqhken
ditz. Alle Vereine, welche mit Kindern nach Schkeudig kom
men, wollen den Zug 7.48 Uhr ab Halle benutzen, da fur
dieſen Sonderwagen geſtellt werden. Sämtliche Kinderab
teilungen treffen ſich auf dem Feſtplatze. Nach den feſt
gelegten Beſichtigungen findet nochmals eine Freiübun
probe ſtatt. Die beabſichtigte Verpflegung kann wegen
ſonderer Schwierigkeiten nicht ſtattfinden. Willy Grube.

VWercgimmsvonitteiluungem.
Sportklub „Adler 1895“ Halle. Unſere fällige Monats

verſammlung findet am Sonnabend, dem 7. Fuli, 9 Uhr
abends, im „BVar“ ſtatt. Erſcheinen wird infolge wichtiger
Beſchlußfaſſungen zur Pflicht gemoecht.

Deutſcher Arbeiter-Kegler-Bund, Ortsgruppe Halle. Die
Ortsgruppe Halle hat ſich fur Sonntag, den 8. Juli, eine
Damen-Städtemannſchaft von Chemnitz nach bier vorpflich
tet, um ein Freundſchaftsſpiel mit der halliſchen Städte
mannſchaft auszutragen. Zu gleicher Zeit findet ein Freund
ſchaftsſpiel am Sonnabend, dem 7. Juli, zwiſchen Danten
Klub Freien Luf II Halle und Damen-Klub Chemnitz von
abends 7 Uhr und ein Damen-Städteſpiel am Sonntagfrüh
8 Uhr ſtatt. Alle Sportlerinnen baben ſich Sonnabend um
5 Uhr nachmittags zwecks Empfang der Sportlerinnen von
Chemnitz auf dem Babnhof einzufinden. Die Städte- Mann
ſchaft ſteht wie folgt: Fr. Lutze, Fr. Ludwig. Fr. Poble,Fr. Fahr, Fr. Schuſter Fr. Krei, Fr. Seifert, Jr. Schlotte,

6. Bezirks-Turn- und Sportfest

Fr. VBader und Fr. Manaſſe. Erſatz: Fr. Schinidt und Fr.
Schuſter.

u. Sportbund ver
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Die erſte deutſche Krztin,
die zur Ablegung des ärztlichen Doktorexamens

gelaſſen wurde, iſt Dorothea Erxleben,
orene Lepori n. Sie im Jahre 1

an der Univerſität Halle die Prüfung beſtanden.
Der König Friedrich II. von Preu hatte
durch eine iſung an die Univerſität die
legung des Examens ermöglicht. Das originelle
Thema ihrer Doktorſchrift tete: „Darüber, daß
ein zu eiliges und zu
oft die Urſache einer u
Schon 1742 hatte Dorothea Erxleben eine längere
Schrift veröffentlicht, in ſie hervorhob, wie un
vernünftig es ſei, die Frauen vom akademiſchen
Studium auszuſchließen. Die Hallenſer Pro
feſſoren waren anſcheinend nicht ſehr er dar
über, daß ſie eine Frau zur Doktorprüfung zu
laſſen ſollten. Sie ſuchten die rn nach
lichkeit auszudehnen, aber Frau ben beſtand
das Examen glänzend. Danach ging dieſe Vor-kämpferin der Frauenbildung in re Heimatſtadt

Quedlinburg zurück und war dort als viel
r Aerztin bis zu ihrem Tode im Jahre

1762 tätig.

Wie Hausfrauen bemogelt
werden.

W einer Hauszeitſchrift, die die von Berkel
GmbH. in Berlin, die Herſtellungsfirma der
BerkelSchnellwaagen, unter ihren Vertretern ver-
breitet, gibt ein Vertreter dieſer Fabrik wichtige
Aufſchlüſſe über gewiſſe Geſchäftspraktiken von Kleinhändlern und Filialleitern, die das Intereſſe der

Oeffentlichkeit verdienen. Der Vertreter plaudert
über Methoden, Kaufleute von den Vorteilen der
Schnellwaagen gegenüber den alten Balkenwaagen
zu überzeugen. U. a. beſuchte er den Jnhaber einer
bedeutenden Feinkoſt lung, die etwa 40 Zweiggeſchäfte unterhält. Der J r iſt durchaus richt
von den Vorteilen der Schnellwaagen zu überzeugen,
r meint, daß ſeine Geſchäfte mit den alten

alkenwaagen ebenſo ſchnell und genau wiegen.
Auf die Frage des Vertreters, ob er das denn ſchon
durch Stichproben feſtgeſtellt habe, muß er allerdings
mit Nein antworten.

Der Vertreter war ſich nun, wie er ſchreibt, „ſo
fort klar, daß ich die Firma von der Notwendigkeit
der Anſchaffung der Schnellwaagen nur überzeugen
könnte, wenn ich die Stichproben ſelbſt vornehmen
würde. erbat mir hierzu die Erlaubnis und
machte am in verſchiedenen Filialen Ein
ein um dieſelben bei 53 Demon-
tration ſpäter auf unſrer ge e gen.
Gleichzeitig machte ich hierbei noch ausdrücklichſt a
Bedingung, daß aus dem Ergebnis der Stichprobendem Perſonal keine Vorwürfe oder Unannehmlich-

keiten entſtehen dürften. Meine Enttäuſchung am
Nachmittag beim Einwiegen war einen Augenblick
lang groß, da tatſächlich von einem Einwiegen (ſoll
heißen: über wiegen), wie ich erwartet hatte, keine

la

cheren Heilung wird.“

Roman von Hellmuth QGuast-Peregrin

Mit den heißen
ſtimmungen aller Art,
Hausmitteln (Für und Wider)

chwere Koſt zu uns nehmen, die im
Blut warm e en und uns gegen die Kälte
t ſoll. rſte Vorbedingung, heiße Tage

i guter Geſundheit zu überſtehen, iſt: Umſtellung

ſpeiſen und Kuchen in geringeren Rationen zu
enießen; heiße Suppen ſollen möglich ganz ge

ichen werden. Sehr bekömmlich ſind dagegen
iſche Gemüſe, Salate und Eierſpeiſen. Dann Obſt,riſch oder gekocht, in großen Mengen. Fleiſch iſt

wenig zuträglich, wird auch meiſt nur mit körper-lichem Kirer illen genoſſen.

Da 7 Eetränke ſind dem Organismus meiſt
lich, ſo daß der Empfindliche ſie meiden ſollte.

muß an die e den 5 le r edenken, die die ung aufbringen, aucin ber glühendſten Tagen nur e. Lippen mit Zi-

trone zu befeuchten, denn vieles Trinken regt dieTranſplration und ſteigert im Grunde nur das
Durſtgefühl. Sumerhin t Waſſer mit Zitronen-
aft und Zucker ein ausgezeichnetes bekömmliches
rfriſchungsgetränk, das wir in unſerem Klima

ohne Sorge genießen könnenn.
Auch gute, friſche Milch i ein nicht zu ver-

achtendes Sommergetränk, während man ſchwere
Getränke wie Kakao gar am beſten vermeidenſollte. Dagegen iſt Tee, iß oder kalt genommen,
immer von angenehmer und leicht anregender Wir-

n So lange man in ſeinem eigenen Haushalt

L IÄEA

Rede ſein konnte. Das Gegenteil war der Fall. Wir
ſtellten feſt, daß bei Käſe, Wurſt uſw. trotz der mit

enommenen Verpackung etwa 10 bis 12 Gramm am
wicht fehlten. Von dieſer Wahrnehmung war die

Firma ſehr beſtürzt. Es wurde ihr nun klar, warum
die Filialleiter bisher Schnellwaagen ablehnten.
Auf den alten Balkenwaagen hatte der Verkäufer
beim Abwiegen einfach die Ware auf die Waage ge
worfen und ſo den Anſchein erweckt, als ob er
reichlich gewogen habe. Jn Wirklichkeit wies die
Ware aber 77 Minderge wicht auf. Das be
deutete für den Filialleiter eine ſchöne Neben-
einnahme, „fie für die Firma allerdings den
Nachteil hatte, der Käufer beim Nachwiegen die
Differenz feſtſtellte und künftig die Geſchäfte mied.
Der Firmeninhaber erkannte ganz klar, welch großer
Schaden ihm durch Beibehaltung der veralteten
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(Nachdruck verboten.)W
„Aber Eberhard
„Pleaſe und ſeine einladende Handbewegung

war kurz und befehleriſch.
Mancherlei c es o kaufen, um Frau

Renate nach Eberhards Geſchmack umzumodeln,
mit Kartons und Paketen beladen jagte ſie im
Auto nach Hauſe, ſich umzukleiden und dann mit
Eberhard wieder zu treffen, er wollte doch durch
aus heute mit ihr bummeln gehen. Und da ſich
beide auf einen Theaterbeſuch mit daranſchließen
dem Souper c hatten, beſorgte Greiff in
n die Eintrittskarten und ließ ſich häuslich
n einer kleinen Weinſtube nieder, welche er mit
Renate als Treffpunkt verabredet hatte.
er hier bei einer Flaſche Nierſteiner ſaß, beſchäf
tigte er ſich mit dem Scintillaproblem, das ihm
keine Ruhe ließ, er nahm es Notizbuch zur Hand
und begann theoretiſche Rechnungen aufzuſtellen
und war ſo vertieft in dieſe Arbeit, daß er
Kommen gar nicht bemerkt hatte.

„Guten Abend, Herr Doktor, darf ich Jhre
werte Bekanntſchaft machen?“

Eberhard Greiff ſchreckte förmlich auf, ein
Strahlen ging über ſeine Züge.

„Donnerwetter, Mädel. Biſt du aber ſchick.
Todſchick. Ja, ſo gefällſt du mir. Cospetto dibacco, du kannſt einen ordentlich eiferſüchtig

machen. Aber du du lachend drohte er ihr,

engates

„Jch dulde keine anderen Götter neben mir. Nun
ſei mir herzlich willkommen. Nee, Mädel, was
biſt du niedlich,“ und ſeine bewundernden Blicke
ſchienen die Frau verſchlingen zu wollen.

Renate errötete über und über. Daß er ſie
chön fand, freute ſie, und daß er ſie ein Mädel
ieß, bewies, wie jung ſie noch erſchien. Sie warroh darüber, die gre welche ſie zu Hauſe beim

Umkleiden über ihr Spiegelbild empfunden, war
kein Selbſtbetrug geweſen, Eberhards Worte be
ſtätigten es ihr.

Nach einem kleinen Jmbiß brachte ſie ein Auto
ins Theater und Renate entging es nicht, daß ihreErſcheinung im Foyer viele Buge auf 5

nicht mehr unverdient beſchenkt ſich n Ein
leiſes Vibrieren ihrer Nerven ie, das durch
die Szenenfolgen auf der Bühne noch geſteigert
wurde, man gab ein prickelndes, frivoles Luſt-
ſpiel. Der nd fand ſeinen Abſchluß bei Wein
und Tanz in der genußfiebernden, luftdurchglüh-
ten Atwoſphäre der Lebewelt, Renate ſaß mit
Eberhard in dem überheißen Saal, ihre Augen
glänzten und ihre Wangen glühten; ſie preßte die
Hand des Geliebten.

„Eberhard das iſt Leben ach dasun ich ja nie daß das Leben ſo ſchön ſei
du Einziger, du haſt es mich kennen gelehrt.

„Es gibt noch mehr, Renate. Die Welt bietetS viel des Schönen
„Noch mehr? Noch ſchöner? Eberhard, das

kann doch gar nicht mehr ſein
Weiche, lockende, die Sinne aufpeitſchende

Muſik, pikante Toiletten, die Luft des lichtdurch-
fluteten, in allen Farben ſchimmernden Raumes
war ſchwer von den Düften des Weins, Tabaks,
der exquiſiteſten Parfüme, alles wogte, brauſte,
e um Renate, wie bacchantiſcher jauchzender
aumel kam es über ſie. Hier gehoörte ſie her,

das war die Welt, deren Lied in ihrem Blute
ſang. Leiſe wie nur geahntes Klingen hatte es
in ihren Jungmädchenträumen einmal ganz
fchüchtern gewagt zu tönen. Des Vaters würde-
voller Ernſt und ſeine patriarchaliſche Sitten-
n e erſtickten die Melodie, ehe ſie zum locken-
en Liede ſich e konnte, und die frühe Ehe

r alles Sehnen endgültig ein. Aber es hatte
nicht getötet werden können. Jetzt war das
erzene Gefäß zerborſten, und die Sehnſucht brach
hervor, wild, ungeſtüm, alles begehrend, und alles
e end Renate kannte ſich ſelbſt nicht
mehr.

Der alte Greiff e über ſeine Zeitung ge
beugt, während ſeine Frau ihm allabendlich
gewohnten Apfel ſchälte und zerlegte

„Bitte ſchön,“ ſagte ſie und ſchob die Glas-ſchake mit Frucht ihm zu.
Er blickte auf und nahm ein Schnittchen.
„Danke ſchön.“

Wie in Gedanken verſunken aß er, plötzlichein wohliges r durchflutete ſie, her
iebe,Schönheit und ihre e waren ein 37

lent Ebexhards igkeit, jetzt brauchte ſie
wandte er ſich ruckartig zu ſeiner Frau um.„Du, ſt dem Ebecherd das gefällt mir nicht.

n kommen die Magenver-
wir zwar mit bewährten

en neaber dennoch unangenehm für den Betroffenen
und ihm die ſchöne Sommerzeit recht peinlich ver
derben können. Abhelfen können wir dem nur, in

hmes Heilverfahren dem wir unſere Vernunft zu Hilfe nehmen und uns
ſagen, daß es dem Körper natürlich nicht zuträglich
ein kann, wenn wir in Sommerhitze die gleiche

Winter unſer

des Küchenzettels. v und Kartoffeln, auch Süß- r

Auch mit Getränken ſollte man vorſichtig ſein.

lebt, iſt dieſe notwendige s Schwie ſich n a daß t W ſchon unterhal
giglenen h W J die len werden, ſondern wappne ſich i
den Se erſehen r werden, ſind übellichkeit, daß ſie ſich langweilen!
daran. Da können die Tage noch ſo tropiſch heiß Freilich, daß die Kinder ſich ruhig
L mitta die dampfende auf dem die Mitreiſenden nicht beläſtigen, fortwährend die

i i t igt vor der ne Meht nahrhaft Sale müſe, mit Süßigkeiten zu erreichen,
eine heiße „Mehlſpeiſe“ anſchließt. Abends r daß die Kinde utem Beein warmer uiſseng eine warme Mehl- erne n e V Papier n Snanen-

Abends werden vielfach nur kalte Platten en erhöhend kommt dazu r r.
in den Bergen; da ſollten die Wirtinnen 7 h in Wnrahe und len

ochbücher ſetzen und 82 an e Stimmung, dann kommen wir mit den Reſerven.

b ie dann weniger über die Nun ſoll man aber nicht ſeine ganze Munitionnern Wer die Art e S auf einmal verſchießen, ſondern Unterhaltung und

öſtigung durchführte, würde einen großen Zulauf, Genüſſe wohlüberlegt ſtufenweiſe verabfolgen. Jn
haben, während ſonſt nach 8 Tagen alle
der ſchweren heißen Koſt ſtöhnen. Für kalte Tage Vorräten gegeſſen; zwiſchendurch reicht man Obſt,
mag es beim ten bleiben, aber Hi erfordert aber keine Süßigkeiten die Durſt erregen.
beſondere Maßnahmen. Und in gewiſſem Sinne feuchter Schwamm in einer Doſe und das dazuge
ſollten die Leute, die ihre Mitmenſchen ſich auf hörige Handtuch ſend ſchätzungswerte Helfer im

der Aermſten aufzuba

nehmen, ein Gefühl der Verantwortung für deren ſtaubigen Abteil,
hl haben. Wer ſo vorbereitet die Reiſe mit ſeinen Kindern

antritt, für den hat der ſtundenlange Aufenthalt
im Zuge ſchon viel von ſeinen Unannehmlichkeiten

verloren. M. 2e erwachſen könnte, und erteilte mir den
uftrag.“

e c x rewohl noch beſſer kennen, als er hier eingeſteht, denn Erforſchung indoneſiſchez wäre er wohl ſchwerlich auf den Gedanken Abteil e der r n
dieſer raffinierten Demonſtration gekommen. Solder Wi uſheſen in Holland wird demnächſt ein
alſo wird es gemacht, um kleinbürgerliche Nebenver eigenes Wörterbuch über das Miene et der

dienſte zu erzielen, die dieſem „Handwerk“ den be in oneſiſchen Bevölkerung, das ſogenannte „Adat-
kannten „goldenen Boden“ ſichern. So ſucht der Recht“, herausgeben, das ſechs verſch
Kleinhändler ſeinen e a Sprachen der Eingeborenen des ſüdoſtaſia

bauen, die ihren idenenArchipelgin nen n n. e Sag e berückſichtigen ſoll. agern v
rauen ſollten ihr eifrigſtes genmerk darau an ugerichte einerrichten, di „Betrügern en detail“ das Handwerk! dung aus Spanien ſollen dort weibliche Beamte
zu legen! Am ſchnellſten und wirkſamſten kann das bei Verſtößen gegen die Berufswürde durch eingeſchehen, indem man ſeine Einkäufe nach r aus Frauen vate endes Ehrengericht abgeurteilt

keit in den Konſumvereinsgeſchäften tätigt. A. B. werden.

Der Junge macht ſich kaputt. Das geht nunſarbeiten mit dem, was wir hinterlaſſen, mögenſchon Tage und echte ſo, immer dieſes ver- ſich ihre eigenen Geſetze geben.“ le v

ſgrgte Experimentieren. Der alte Mylius iſt dochh Aber Sitte und Moral ſind aus a
chon darüber verrückt geworden. Dem Eberhard Anſchauung und r erwachſen und müſſen
kanns auch ſo gehen. Und dann die Sache mit auch ma ter epflegt werden, wenn Ordnung ind du ehe So des dgerecht. Ich Velt be ſehen ſon
in auch verliebt geweſen, aber ſo toll“ „Unſeretwegen. Jede Zeit hat ihre eigene Moral,„Laß ihn doch, du haſt doch keinen Schaden da Sitte und Ordnun e Wgt c n dieſem

bei. nd der Eberhard war doch immer etwas Namen behängt. Soll unſere Sorge nicht ſein, was
anders wie die anderen. Er hat doch von z die nach uns treiben, unſere Vorgänger mußten ine Anderen Maßſtab für Arbeit und Vergn igen ihren Gräbern auch zu en Geſetzen ſtille ſein.“

gehabt. „Karl, Karl, du haſt dich ſehr gewandelt.“e r r h „Jedes Lebensalter hat fein eigenes gefühlsmö-
vielleicht ſo ehrgeizig iſt, und daß ſie die Männer e Em finden. Wir br icht bittt
et a keich g 7 u abe a ſchulmeiſtern Wong Menſch eſie dabei zum Teufel gehen von ſelbſt das, was für ihn gut iſt. Und a Ab

oder nicht b hn gi33 wo, ſolg Frauen gibt es ja gar nicht.“ normitäten brauchen wir nicht ſorgen, da machts„Ach nee? Eh rauen gibt es r Vater Staat.
rgeizigeGanz weingeſfährüche Weiber gibt es, die um

ihrer hyſteriſchen Jdeen halber den Mann vor Lebensweiſe ausſprachen, ſaß er ſelbſt im Labora
wärtspeitſchen, bis er zuſammenbricht torium und arbeitete fieberhaft. So viele vergebliche

„Jch kann mir da kein Urteil erlauben, ich Verſuche er gemacht, Berechnungen als unausführ
kenne die Frau nicht. An der ganzen Liebelei be dar wieder umgeſtoßen, er zweifelte aber nicht einen
grat ich nur das eine, daß er die Frau nicht Augenblick an dem Gelingen, an dem Gelingeneiraten kann und will. müſſen. Ja, mit einer waren Verbiſſenheit

„Können? Augenblicklich nicht. merte er ſich an den Gedanken: es muß gelingenWoher weißt du icklich nicht. Aber wollen? mußte mußte. Wieder war es Nacht geworden.
Ringsum ruhten alle Betriebe, nur fernher trug der
Wind den Pfiff einer Lokomotive, das Rollen einer
fahrenden Eiſenbahn durch das Schweigen. Mal
h Macht n blieb alles ſtill, ruhig
otenſtill. Na t alles in Schlaf gewiegt dieNacht ließ alles raſten. Graf gewieg

Während Eberhard Greiffs Eltern ſich über ſeins

alte Herr die Brille aus der Stirn, „ſo ſo,
dann iſt das ganze nur ſo eine Art heftiges

gut. Ob e ihm wohl

daß ſie ge t wenig„Daß weiß ich nicht. Jedenfalls ſcheint er Schlaf hatte er in den letzten Wochen,
keinerlei Neigung für irgendeine Heirat zu be eine Kräfte. War ſein Leben
ſitzen.“

„Na, ſehr vernünftig, ſehr vernünftig. Ein die letzte Zeit C allem die Krone auf.
Mann iſt zu koſtbar, um ſich durch irgend welche Die Ermahnungen der Eltern, die Bitten Renates,
Bindung zu feſſeln.“ nichts hatte ihn vermocht, von ſeinem Vorhaben ab

„Karl, welche Anſchauungen haſt du dir zu eigen zuſtehen. Nein, es war, als wenn der Myliusſchen
gemacht? Früher dachteſt du ſehr anders.“ Jdee eine vorwärtspeitſchende Kraft innewohnte, ſie

„Ja, früher, liebes Kind, früher und heute, das ließ ihn nicht ruhen, hetzte ihn an die Arbeit, peinigte
iſt doch zweierlei.“ ihn in den Träumen kurzer von der erſchöpften Natur

„Wieſo? Jch glaube, Moralgeſetze haben auch erzwungener Ruheſtunden.
heute noch ihre Geltung und werden ſie auch ſtets Eberhard griff ſich an die ſchmerzende Stirn. War
behalten.“ auch er Opfer einer Wahnidee, die blutſaugeriſch ihn„Hm Miene Jch meine eben, unſer umſtrickte und ihn bis zur Selbſtvernichtun auf
heute dominierendes Ge chlecht lebt und arbeitet ganz [ſtachelte? Sollte ihm das gleiche Schickſal wie Konra
anders, wie wir Alten es je kennengelernt haben. Esſdin Mylius beſchieden ſein, von dem die Aerzte
hetzt, raſt und wirbelt durch das Daſein, und da magſſagten, daß die Größenwahnvorſtellungen ſich all
es auch anderen r huldigen.“ mählich verringerten und an ihre Stelle eine Ver

„Zugegeben. er ſeine Leiſtungen geben ihm dumpfung der Gehirntätigkeit trete, deren Phaſen ſich
r An in e de Sir u r immer mehr vergrößerten. Alſo Verblödung.

ein frivel genießendes Liebesleben an Stelle der Das war das Ende eines Pioniers der WiſſenEhe zu ſanktionieren. ſchaft. Sollte er, Eberhard Gret dem gleichen V
„Ah be was gehts ins an, Die Heranwachſenden verfallen ſein?

ſind die Herren der Welt, wenn wir tot ſind, und (Fortſetzung folgt.

e Gäſte unter vernünftigen Abſtänden wird von den mitgebrachten

Haus r
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